Beranttvortliche 
Redakteure. 
Für den politiſchen Theil: 
C. Fonfane, 
für Feuilleton und Vermiſch.— 
J. Stein bac, 
für den übrigen redakt. Theil: 
„Hachfeld, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
nieratentheil: 


J. Klugkil in Bofen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


0 
Wr. bei 5 5 
ö | 3 e 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition zer 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17 
ferner bei Huf. 3. Schleh, Ho 
r. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗ 
Ho Niekiſch, in Firma 
3 enmaun. Wilhelmsplatz 
n Gneſen bei 5. fr 5 
in Meſeritz bei # 


Die 

= 8 a te onnement beträ 

an Sonn⸗ ein etr: 

4% 0 . fr Die Stadt Seen 
ſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausg 

der Zeitung ſowie alle Boſtämter det beutſchen Reiches 


“ 7 wochentäglich dry Mal, 
rend ge fo 2 Tagen jebod nur zwel Mat, 


Sonntag, 8. März. 


von 6. J. Daube & Co., 
Haaſenllein & Pogler, Kudolf Moe 
und „Iupalidendank“. 
3 
80 DT, in ber Wittagansgabr 2b P., an deve 
TVT 5 2 
Morgenausgabs bis 5 hr — angenommen 


Die Annahme des Einkommenſteuergeſetzes 
im Abgeordnetenhauſe. 


Bei der geſtrigen Schlußabſtimmung im Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt das Einkommenſteuergeſetz mit ſehr großer Mehrheit, 
natürlich vorbehaltlich der Verhandlungen im Herrenhauſe, 
angenommen worden. Die Freiſinnigen haben ſich durch die 
neulich im Reichstage verſuchte Charakteriſirung der Partei 
als einer rein negirenden nicht irre machen laſſen. Sie haben 
egen das Geſetz geſtimmt. Es verlohnt ſich aberz klarzu⸗ 

ellen, daß dieſes verneinende Votum nicht gegen die gerechtere 
Veranlagung der Steuer, nicht gegen die Einführung der 
Selbſteinſchätzung, alſo nicht gegen die Reform als ſolche 
gerichtet iſt. 

Als die Migielihe Vorlage an das Abgeordnetenhaus 
gelangte, konnte man ſich in freifinnigen Kreiſen der Hoffnung 

ingeben, es werde möglich ſein, eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
. der auch die freiſinnige Partei zuſtimmen würde. 
Hatten doch nationalliberale Zeitungen, die dem jetzigen Finanz⸗ 
miniſter nahe ſtehen, durchblicken laſſen, die Vorlage wolle 
wenigſtens für die Erträge, welche über die bisherigen Ein⸗ 
nahmen aus der Perſonalſteuer hinausgehen, die Quotiſirung 
zulaſſen, d. h. den Beſchluß im Etat darüber, ob und in 
welchem Umfange dieſe Mehreinnahmen nach Maßgabe der 
finanziellen Lage zur Erhebung gelangen ſollen oder nicht. 
Der auch von Herrn Prof. Gneiſt für widerſinnig erklärte 
uſtand, daß Steuern erhoben werden ohne Rückſicht auf das 
Falagiede Bedürfniß des Staates wäre damit wenigſtens an 
einem Punkte durchbrochen worden. Die Erwartung war 
um ſo berechtigter, als die Regierung in der beſtimmteſten 
Weiſe erklärte, die Reform der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
ſolle nicht zur Erhöhung der Staatseinnahmen dienen; der 
che Staat abe kein Bedürfniß nach neuen Steuern. 
ber ſelbſt dieſe beſcheidene Hoffnung iſt getäuſcht worden. 
Der Finanzminiſter hat in der beſtimmteſten Weiſe erklärt, 
daß in dem Augenblick, wo das in dem Geſetz vorbehaltene 
weitere Geſetz über die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuera an Kommunalverbände zu Stande komme, die Beſtim⸗ 
mung, wonach Ueberſchüſſe der Einnahmen zum Erlaß von 
Einkommenſteuer verwendet werden können, hinfällig geworden 
4 Der Finanzmisifter iſt geſtern einem nationalliberalen 
ntrage gegenüber noch einen Schritt weiter gegangen mit der 
Erklärung, daß ſelbſt in dem Falle, wo die Mehreinnahmen 
aus dem Geſetz und die Mittel aus der lex Huene durch die 
Ueberweiſung der Realſteuern an die Kommunalverbände nicht 
aufgezehrt würdeu, ein Erlaß an Einkommenſteuer nicht er⸗ 
folgen könne; der überſchüſſige Reſt würde dann zur Deckung 
der ſonſtigen Staatsausgaben — im Widerſpruch mit dem 
Wortlaut des Geſetzes — verwendet werden müſſen. 

Trotz dieſer Erklärung haben die Nationalliberalen für 
das Geſetz geſtimmt, obgleich die nationalliberale Partei mit 
allen wichtigen Verbeſſerungsanträgen und mit allen Verſuchen, 
die Verſchlechterung der Vorlage durch die konſervativ⸗ klerikale 
Mehrheit zu verhindern, in der Minorität geblieben iſt. Es 
4 ja richtig, daß das Geſetz auch ohne die Stimmen der na- 

onalliberalen Partei ebenſo zur Annahme gelangt fein würde, 
wie das ohne die Zuſtimmung der freifinnigen Partei geſchehen 
iſt. Wir halten es für unzuläſſig, daß Parteien einem Geſetz, 
deſſen Tendenz ſie im Uebrigen gutheißen, deshalb zuſtimmen, 
obgleich ſie nicht im Stande geweſen ſind, wichtige prinzipielle 
Beſtimmungen des Geſetzes nach ihren Ueberzeugungen von 
dem was gut und nothwendig iſt, zu geſtalten. Die Mino⸗ 
rität übernimmt in ſolchen Fällen die Verantwortlichkeit für 
eſetzgeberiſche Akte, die fie thatſächlich mißbilligt und begiebt 
ich dadurch des Rechts, unter veränderten Verhältniſſen eine 
entsprechende Umgeſtaltung des Geſetzes herbeizuführen. Im 
vorliegenden Falle kommt noch in Betracht, daß die Reform 
der Einkommensteuer nur der erſte Schritt zu einer weiteren 
Reform der direkten Steuern und daß die Zuſtimmung zu 
dieſem erſten Schritt den Widerſtand gegen die Durchführung 
der weiteren Reform im Sinne der herrſchenden konſervativ⸗ 
klerikalen Mehrheit erheblich erſchwert. 

Das Geſetz über die Verwendung der Mehreinnahmen 
muß bis zum 1. April 1894 zu Stande gekommen ſein. Bei 
der Feſtſtellung deſſelben hat Herr Miquel, falls er dann noch 
Finanzminiſter iſt, dem Landtage gegenüber eine abſolut be⸗ 
herrſchende Stellung, da er daun im Beſitz des Ueberſchußfonds 
aus den beiden erſten Jahren iſt. In welcher Richtung der 
Finanzminiſter von dieſer übermächtigen Poſition Gebrauch 
machen wird, weiß heute Niemand. Um ſo weniger konnte die 
freiſinnige Partei daran denken, durch die Zuſtimmung zu der 
Einkommenſteuer einem Finanzminiſter, deſſen Abſichten ihr 
völlig unbekannt find, ein perſönliches Vertrauensvotum zu 


ertheilen. Herr Miquel hat bei der Berathung des Geſetzes 
im Abgeordnetenhauſe eine umfaſſende Sachkenntniß, großes 
parlamentariſches Geſchick, im Verein mit einer zuweilen un⸗ 
heimlichen Verſatilität und Akkomodationsfähigkeit an den Tag 
gelegt; aber von der Entſchloſſenheit, liberalen Ideen und 
Ueberzeugungen auf dem Gebiete der Geſetzgebung Anerkennung 
zu verſchaffen, hat er leider keine Probe abgelegt. Ob er in 
Zukunft die Mehrheit führen wird, wie dieſelbe jetzt ihn ge: 
führt hat, iſt ein Räthſel, deſſen Löſung die freiſinnige Partei 
in Ruhe abwartet. Jedenfalls wird ſie auch in Zukunft nur 
ſolchen Geſetzen zuſtimmen, welche ihren liberalen Anforderun⸗ 
gen wenigſtens nothdürftig entſprechen. 


Deutſchlaud. 


A Berlin, 6. März. Das Zentrum wird ſich die 
Sache noch überlegen, den Marine⸗Etat nämlich. Der Abge⸗ 
ordnete Windthorſt hat heute im Reichstage eine ſchwierige 
Aufgabe mit gewohnter Geſchicklichkeit gelöſt oder doch ihre 
Löſung wenigſtens angedeutet. Zwar hat ſich die Fraktion 
einſtimmig gegen die Neuforderungen für die Schlachtſchiffe 
ausgeſprochen, aber wir ſtehen ja erſt in der zweiten Leſung, 
und bis zur dritten kann ſich noch viel ereignen. Der Abge⸗ 
ordnete Windthorſt erklärte mit dem Bruſtton der Ueber⸗ 
zeugung, daß ſeine Partei eine möglichſt ſtarke, möglichſt ſchöne 
und gute Flotte wolle, und daß das Nothwendige werde bewilligt 
werden, wofern nur die Regierung dieſe Nothwendigkeit über 
jeden Zweifel hinaus nachweiſe. Er verlangt gleichſam einen 
Spezial⸗Nachtrag zum Flottengründungsplan, und wenn ihn 
die Aufklärungen von Seiten des Marineminiſters befriedigen, 
dann wird er zu den Forderungen Ja ſagen. Das iſt denn 
doch wohl deutlich. Selbſtverſtändlich wird ſich der Staats⸗ 
ſekretär im Marineami beeilen, der aufmunternden Einladung 
des Zentrumsführers nachzukommen. Möglich, daß die Fraktion 
den Umſchwung nicht gar zu ſchnell vollziehen möchte, und 
daß deshalb in der dritten Leſung nur ein Bruchtheil des 
konſervativen Antrags durchgeht, der ſeinerſeits auch ſchon eine 
Einſchränkung gegenüber den urſprünglichen Forderungen im 
Marine⸗Etat bedeutet. In dieſem Falle würde das Verſäumte 
im nächſten Etat nachgeholt werden, womit ſich die Regierung 
wirklich zufrieden geben könnte, weil es eine baare Unmöglich⸗ 
keit iſt, die geſammten geforderten Schiffe, auch wenn ſie 
durchweg bewilligt werden ſollten, ſchon in dieſem Jahre zu 
beginnen. In der That werden ſich die verbündeten Regie⸗ 
rungen mit dem angedeuteten Kompromißwege, zu deſſen Auf⸗ 
findung der Abgeordnete Windthorſt ſo bereitwillig die Hand 
bietet, zufrieden geben. Die Art und Weiſe, wie Herr v. Caprivi 
heute die Einwürſe des Zentrumsredners beantwortete, war die 
verbindlichſte von der Welt. 
über den Ausführungen Windthorſt's, wie über denen des 
Reichskanzlers ſchwebte unſichtbar etwas von dem Hauche, den 
die Vorgänge auf dem neulichen Diner beim Herrn v. Bötticher 
verbreitet haben. Im Hauſe war man ſich bewußt, daß Herr 
Hollmann ſowohl in der Kommiſſion wie jetzt im Auftrage 
von ſehr hoher Seite geſprochen hat, und daß man es hiernach 
nicht bloß mit dem untergebenen Beamten des Herrn v. Caprivi 
zu thun hat. — — Der Sperrgelderantrag der Kon⸗ 
ſervativen findet beim Zentrum keinen allzu ſtarken Widerſtand. 
Natürlich wird das Zentrum gegen den Antrag ſtimmen, aber 
zuletzt wird es ſich doch in ihn ſchicken. Was ſollte die Par⸗ 
tei wohl auch Anderes thun? Da es nun aber ſo ſteht, daß 
auch ein Minus im Vergleich zur Regierungsvorlage den Ul⸗ 
tramontanen genügt, ſo begreift man erſt recht nicht, weshalb 
die Regierung durchaus ſo große Anerbietungen machen mußte. 
Eine Dämpfung der ultramontanen Forderungen auf dem 
kirchlichen und dem Schulgebiete wird durch übertriebenes Ent⸗ 
gegenkommen doch niemals erreicht, das Staatsminiſterium wird 
dieſe Erfahrung noch machen, wenn die Windthorſt'ſchen Schul⸗ 
anträge erſt zur Verhandlung kommen. — — Die Sozialdemo⸗ 
kraten wollen es nicht wahr haben, daß die höchſte Zahl der 
Arbeitsloſen in Berlin während des vergangenen 
Winters nur 20000 bis 25000 betragen hat, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ dieſer Tage meldete. Mit der Zahl wird es aber 
doch wohl ſeine Richtigkeit haben. Wir haben es wiederholt 
als wünſchenswerth bezeichnet, daß man ſtatiſtiſche Ermittelungen 
dieſer Art nicht, wie es in letzter Zeit häufig geſchah, in der 
Stille anordnet oder ausführt, ſondern von ihrem Zeitpunkt 
und Modus öffentlich Kenntniß giebt. Wir konſtatiren mit 
Befriedigung, daß das diesmal geſchehen iſt. Es ſind mehrere 
Behörden befragt worden, ſo die Polizeireviere, der Magiſtrat, 
der Innungsausſchuß, die Direktion der Straßenreinigung, der 
Verein für Obdachloſe und die Sparkaſſenverwaltung. Man 
kann deshalb annehmen, daß auf dieſem Wege ein annähernd 
zuverläſſiges Ergebniß erzielt werden konnte. 


Ueber der ganzen Debatte aber, di 


F. H. O. In den Vereinigten Staaten iſt von 
beiden Häuſern des Kongreſſes ein Geſetz angenommen worden, 


welches für den Export die obligatoriſche Vieh⸗ und 


leiſchbeſchauung einführt; es ſoll nämlich in Zu⸗ 
unft das für die Ausfuhr beſtimmte Vieh durch Organe der 
Regierung unterſucht und die Produkte geſund befundener Thiere 
mit Stempel verſehen werden. Damit ſind die Forderungen, 
welche Staatsſekretär v. Bötticher in der Reichs tagsſitzung vom 
22. Januar als Vorbedingung für die Aufhebung des 
deutſchen Eifuhrverbots aufgeſtellt hat, thatſächlich 
erfüllt. Herr v. Bötticher wies ſelbſt auf dieſes neue Geſetz 
hin, und betonte, daß die Reichsregierung durchaus nicht das 
Verbot für immer aufrecht erhalten wolle; die Aufhebung des 
Verbots werde vielmehr ins Auge gefaßt werden, ſobald wir 
der Anſteckungsgefahr überhoben ſeien, die uns durch das 
amerikaniſche Schweinefleiſch bedrohe. An dieſe Worte erinnert 
mit Recht die „Hamb. Börſenh.“, indem fie bemerkt: „Nach 


dieſen Ausführungen iſt der Zeitpunkt der Aufhebung des 


Verbots da, ſobald das vom amerikaniſchen Kongreß jetzt 
angenommene Geſetz in Kraft tritt; das Geſetz will, daß 
an die Stelle der fakultativen die obligatoriſche Unter⸗ 
ſuchung trete. Es wird alſo nicht mehr „nöthig fein“, 
das gegenſtandslos gewordene Verbot länger aufrecht 
zu erhalten. Für eine Verbilligung der Fleiſchnahrung in 
Deutſchland iſt überdies der Zeitpunkt durch Aufhebung des 
Verbots gerade jetzt ſehr günſtig, denn amerikaniſche Schweine 
und Schweineprodukte ſind zur Zeit außerordentlich billig. 
Der „Cincinnati⸗Price⸗Current“ vom 12. Februar, der dies 
hervorhebt, knüpft daran folgende Bemerkung: „Die gegenwär⸗ 
tigen niedrigen Preiſe für amerikaniſches Salzfleiſch bieten den 
Ländern des Kontinents beſondere Veranlaſſung, über ein 
Mittel nachzudenken, durch welches ſie ihren arbeitenden Klaſſen 
die Vortheile deſſelben zugänglich machen könnten, und es iſt 
2 hoffen, daß die Regierungen jener Länder mit ihren Ent⸗ 
chließungen nicht zögern werden.“ Auch wir hoffen, daß die 
verbündeten Regierungen in den drüben getroffenen geſundheits⸗ 
polizeilichen Maßnahmen, entſprechend den oben zitirten Aus⸗ 
laſſungen des Staatsſekretärs, den Anlaß erblicken werden, das 
Einfuhrverbot aufzuheben. Die Amerikaner haben durch die 
Meat⸗Inſpektion⸗Bill und nunmehr durch das Geſetz über die 
obligatoriſche Fleiſchſchau die Vorausſetzungen, die man dies⸗ 
ſeits für die Aufhebung verlangte, erfüllt.“ 

— Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Pachnicke 
hat vor einigen Tagen auf Einladung des liberalen Vereins 
zu Brandenburg a. H. einen Vortrag über die politiſche Lage 
gehalten. Zur Auseinanderſetzung Caprivis mit der frei⸗ 
ſinnigen Partei bemerkte der Redner: 

Caprivi gab dem Drängen der Rechten nach und ſagte uns 
einige unangenehme Dinge. Durch den ſchroffen Ton wollte er 
e ihm doch am nächſten ſtehenden konſervativen 
Elemente, in deren Reihen Angſt und Verwirrung um ſich griff, 
mit der Verſicherung beruhigen, daß der Freiſinn noch keine 
Ausſicht habe, ans der zu gelangen. Dieſer Verſicherung hat 
es nicht erſt bedurft; denn daß ein Freiſinniger in ein kon⸗ 
ſervatives Miniſterium eintreten würde, hatte Niemand er- 
wartet. Einem Nationalliberalen wie Herrn Miquel 
kann das paſſiren, auf ihn trifft darum aber auch das Wort W. 
v. Humboldts zu: „Es kann ein Liberaler Miniſter 
werden, aber deshalb iſt er noch kein liberaker 
Miniſter.“ Will ſich Caprivi auf Konſervative, e 
und deren Anhängſel, die Nationalliberalen, ſtützen, fo 
bedeutet dies, daß höchſtens ganz mäßige Reformen ein⸗ 
treten fc ill er dagegen die Bahnen der Intereſſen⸗ 
wirthſchaft verlaſſen, jo kann er uns nicht entbehren. Im 
erſteren Falle, alſo bei einer Politik, die ihren Schwerpunkt 
auf konſervativem Boden findet, hat der Freifinn kein 
Intereſſe, mit verantwortlich zu erſcheinen; da 
kann eine Scheidung der Geiſter nur günſtig wir- 
ken. Unſere Partei behält dann freie Hand, Alles zu thun, was 
ſie ſtärken, Alles zu laſſen, was ſie ſchwächen kann. Durch keine 
Kompromißfeſſeln gehindert, vermag ſie ihre Ideen, die in der 
Volksſeele feſte Wurzeln geſchlagen e u verbreiten, und rich⸗ 
tig werbend wird ſie wachſen. Eine große Fraktion greift mit 
Nothwendigkeit beſtimmend in die Geſchäfte des Landes ein. 
2 mehr ſich unſere Partei dieſem Ziele näbert, deſto mehr wird 
ie zeigen, daß fie wahrhaft ſtaatserhaltend iſt. Beſtand 
gewinnt ein Staat, wenn er Gerechtigkeit walten läßt, das 
Gegentheil, die Klaf ſenpolitik, gefährdet ihn. Deshalb wird 
der Freiſinn, ſobald ſeine Zeit gekommen iſt, den Abbruch der⸗ 
jenigen Geſetze bewirken helfen, welche uns die ſinkende Periode 
Bismarcks zugefügt hat. Durch dieſe iſt die Unzufriedenheit 
erſt großgezogen worden, die ihren ſchärfſten Ausdruck in 
der Sozialdemokratie findet. Für die Haltung unferer 
Partei laſſen wir, unbekümmert um Lockungen oder Drohungen, 
nach wie vor rein ſachliche Gründe maßgebend fein. Unſere 
Kraft ſuchen wir im Volke, und mit einer dem Kulturfort⸗ 
ſchritt dienenden Wohlfahrts⸗ und Freiheitspolitit 
1 — hoffen, immer wachſende Schaaren an unſere Fahne 
zu feſſeln. 

Der Beifall, der dieſen Worten folgte, bewies, daß die 
Stimmung der Verſammelten richtig getroffen war. Im Lande 
dürfte die gleiche Auffaſſung der jüngſten parlamentariſchen 
Ereigniſſe vorherrſchen. 


— Der „Berl. Börſen⸗Courier“ schreibt: 4 
8: 


In feiner Rede vom vergangenen Sonnabend hat der Rei 
kanzler v. Caprivi den eka ien vorgehalten, daß 
nach einer ihm vorgelegten Aufſtellung die Fortſchrittspartei, 


beziehungsweiſe die Ao e ſeit dem Jahre 1867 gegen mehr 
als ſiebzig bedeutungsvolle Geſetze geſtimmt hätten. Das „Frankf. 
Journal“ zählt achtunddreißig derartige Vorlagen auf. Wir finden 
darunter vier Ablehnungen von Septennatsvorlagen und ſechs 
Ablehnungen des Sozialiſtengeſetzes beziehungsweiſe der Verlän⸗ 
gierung deſſelben. Wenn wir uns recht erinnern, hat die Re⸗ 
gierung unter dem Reichskanzler v. Caprivi ſelbft das Sozialiſten⸗ 
ſetz fallen gelaſſen und hat Herr v. Caprivi erklärt, daß er für 
as Septennat keineswegs begeiſtert ſei, daß ihm daſſelbe eine 
Prinzipienfrage nicht ſcheine, daß er mit einer fünfjährigen Bewilli⸗ 
g recht wohl einverſtanden ſei. Uns will ſcheinen, daß die 
Seen en durch jene zehn Voten, die man ihnen jetzt zum 
orwurf macht, nur bewieſen haben, daß ſie früher zu 
einer richtigen Erkenntniß der Dinge gekommen 
find als die Regierung. Daß gerade die jetzige Regierung, 
welche die Anſchauungen der Freiſinnigen in den beregten Punkten 
theilt, aus dieſer Uebereinſtimmung den Freiſinnigen einen Vor⸗ 
wurf machen will, iſt uns nicht verſtändlich. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht ihre lebhafte 
Genugthuung über die Adreſſe des elſäſſiſchen 
Landes ausſchuſſes an den Kaiſer aus. Sie feiert 
ſie als eine große That für die Sache des Friedens und hofft, 
daß dem Reichslande bald der Preis für dieſe That 


zu Theil werden würde. — Wir wollen wünſchen, daß die 


„N. A. Z.“ in dieſem Falle die Auffaſſung der Regierung 
wiedergiebt. 

— Wir haben bereits gemeldet, daß die nationalliberalen 
Vertrauensmänner des 19. hannoverſchen Wahlkreiſes den 
Fürſten Bismarck als Kandidaten für den 
Reichstag aufſtellen würden. Dieſe Aufſtellung iſt in⸗ 
zwiſchen, wie gleichfalls gemeldet, thatſächlich erfolgt. Um 
einen Anhalt zur Beurtheilung der Wahlausſichten zu geben, 


theilen wir die Ziffern von 1887 und 1890 mit. Es er⸗ 
hielten Stimmen: 
Nationallib. Freiſinn. Sozialdem. Welfen 
1887 11 209 3798 1597 1245 
1890 8 086 1798 4888 2332 
Stichwahl 13 722 6255 


— Wie der „A. R.⸗K.“ aus Wilhelmshaven gemeldet 
wird, iſt geſtern Mittag der Ingenieuroffizier vom Platz, 
Oberſtlieutenant Kluge, von dort nach Helgoland ab⸗ 
get Die Reiſe hängt mit den Vorarbeiten für die 
efeſtigung der Inſel Helgoland zuſammen. 

* Eſſen a. Ruhr, 6. März. Die Belegſchaft der 
eche „Herkules“ wählte heute in einer Verſammlung drei 
efegirte, welche die Verwaltung Namens der Belegſchaft 

auffordern ſollen, beſſere Seilfahrt und Luftführung 
einzurichten und höhere Löhne zu gewähren. In der be⸗ 
treffenden Verſammlung ſprach ſich der Bergmann Roſenkranz 
egen die internationale Bewegung aus und bezeichnete den Pari⸗ 
85 Kongreß als von den Sozialdemokraten veranlaßt. Er forderte 
die Bergarbeiter auf, ſich von Paris nichts vorſchreiben zu laſſen. 
Es entſtand hierauf Tumult, ſo daß der Redner ſchließen mußte. 

Köln, 6. März. Wie die „K. V.⸗Z.“ mittheilt, iſt der Vor⸗ 
ſitzende der Bergwerks⸗Direktion in Saarbrücken, Ober⸗Bergrath 
Naſſe, als vortragender Rath ins Handelsminiſterium berufen 
worden. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den Bergrath 


v. Velſen in Zabrze. 5 
Nürnberg, 6. März. Zwei Mittheilhaber der Gerberei⸗ 
firma Elias Kohn beſtimmten 200 000 M. zur Errichtung 
einer Stiftung für ihre Arbeiter. Bravo! 
Rußland und Polen. 
* Petersburg, 4. März. Kürzlich hielt die im Juſtiz⸗ 
miniſterium tagende Spezialkommiſſion zur Aufſtellung einer 
neuen Verordnung über die Advokatur ihre 


letzte Sitzung. Der neue Geſetzentwurf wird dieſer Tage dem 
Reichsrath zur Sanktion vorgelegt werden. In dieſem Ent⸗ 
wurf heißt es unter Anderem: 

„Da ſich die Zahl der jüdiſchen Advokaten ſtets vermehrt und 
dieſes einen zerſetzenden Einfluß auf die Korporation der Rechts⸗ 
anwälte haben muß (2), fo tft beſchloſſen worden, zur Ausübung 
der Advokatur die Juden bloß in einer ſolchen Zahl zuzulaſſen, 
welche deren ſchädlichen Einfluß neutraliſiren könnte. Als eine 
ſolche Norm iſt 10 Prozent anerkannt worden. Auf je 100 chriſt⸗ 


liche Rechtsanwälte dürfen von nun an nur 10 jüdiſche kommen.“ 


Die Zahl der jüdiſchen Advokaten hat ſich aus dem ganz 
einfachen Grunde vermehrt, weil für jüdiſche Juriſten der 
Staatsdienſt und andere Laufbahnen verſchloſſen ſind, ſo daß 
ihnen nur die Advokatur übrig blieb. Dieſe wird ihnen nun 
auch faſt ganz verſchloſſen. Abgeſehen von der erwähnten 
drakoniſchen Maßregel enthält der neue Geſetzentwurf noch 
andere Paragraphen, die einen völligen Ausſchluß jüdiſcher 
Rechtsanwälte aus der Korporation bezwecken. Denn es wird 
dem Konſeil, in welchen von nun an kein Jude gewählt werden 
darf, freigeſtellt, nur ſolche Juden aufzunehmen, die deſſen für 
würdig erachtet werden. Der Konſel, welcher größtentheils 
aus Antiſemiten beſtehen dürfte, wird ſich gewiß beeilen, von 
dieſem ihm freigeſtellten Recht den weiteſten Gebrauch zu 
machen, um ſich läſtiger Konkurrenten zu entledigen. Der 
Willkür iſt hier der größte Spielraum gegeben. Durch ſolche 
und ähnliche einſchränkende Maßregeln wird der Antiſemitismus 
natürlich nur genährt und die jüdiſche Bevölkerung dem Haß 


und der Verachtung der übrigen Bevölkerung preisgegeben. J 


Denn unwillkürlich ſagt man ſich, daß die ruſſiſchen Juden 
doch ſehr ſchlechte Elemente enthalten müſſen, wenn man ſich 
gezwungen ſehe, ſie täglich neuen Beſchränkungen zu unter⸗ 
werfen und ihnen geſetzlich zugeſicherte Rechte zu nehmen. 
Darin liegt eben die größte Gefahr dieſes Syſtems; es wirkt 
aufreizend. 

Petersburg, 6. März. Aus Finnland verlautet, 
daß der dortige Landtag beſchloſſen habe, beim Kaiſer um 
Beibehaltung der bisherigen Zollgeſetze, alſo um Aufrechter⸗ 
haltung der Zollgrenze zwiſchen Rußland und Finnland zu 
petitioniren. Es kommt dies nach den finniſchen Sonderge⸗ 
ſetzen einer direkten Ablehnung der entgegengeſetzten Vorlage 


gleich. 
Holland. 

* Amſterdam, 6. März. Die Regierung ließ zahlreiche 
in Paris herausgegebene Broſchüren beſchlag⸗ 
nahmen, welche zur Proklamation der Republik 
in den Niederlanden auffordern. 


Belgien. 

Charleroi, 6. März. Im Kohlenrevier iſt ein 
totaler Ausſtand ausgebrochen. Die Arbeiter proteſtiren 
gegen den Lohnabzug. Gendarmerie iſt an Ort und Stelle. 
Der Ausſtand auf den Walzwerken in Beaune und Croyere 
dauert fort. Tauſend Ausſtändige ſind entſchloſſen, bis aufs 
Aeußerſte an dem Widerſtande gegen jede Lohnverkürzung feſt⸗ 


zuhalten. 
Italien. 


* Rom, 6. März. In einer an den Kriegsminiſter gerichteten 
Denkſchrift giebt der ehemalige Gendarmerie⸗Lieute⸗ 
nant Livraghi eine vollſtändige Darſtellung der von der ein⸗ 
geborenen Polizei in den Jahren 1886 bis 1889 in Maſſaua 
verübten Un 15 ten. Lipraghi erzählt, daß, bald nachdem Maſſa⸗ 
El⸗Akkad zum Tode verurtheilt worden, ſich die Nothwendigkeit 
geltend gemacht habe, Naib Osman zu eliminiren (sic!) Die 

ache wurde abeſſiniſchen Meuchelmördern überlaſſen. Im Ganzen 
ſoll die eingeborene Polizei 200 jolcher „Elimingtionen“ auf dem 
Gewiſſen haben. Welche Rolle Livraghi dabei ſpielte, erhellt aus 


der Darſtellung nicht. Die Preſſe drängt die Reglerung, dieſen 
dunklen Roman à la Radcliffe auf die thatſächlichen Verhältniſſe 
bn Daß in Maffaua eine ſogenannte koloniale Säube⸗ 
rung ſtattgefunden hat, um den 1 dem gefährlichen Geſindel 
zu befreien, und daß man in den itteln ziemlich unwähleriſch 
war, ſcheint indeſſen wahrſcheinlich. Die Schandthaten Livraghls 
erſcheinen um jo räthſelhafter, als ſie meiſtens an ftadtbefannten, 
hervorragenden Perſönlichkeiten in Maſſaua begangen ſind man 
fragt ſich, wie das möglich war, ohne daß dem italieniſchen Militär⸗ 
kommando auch nur ein Gerücht zu Ohren kam. Der Kaufmann 
Ligghagos fiel 1889 in einen Hinterhalt, den ihm Livraghi gelegt 
hatte. Der reiche Kaufmann Ajub Getehon wurde in bemſelben 
Jahre verhaftet, fein Baarvermögen von 15 000 Thalern von 
Livraghi und dem i ebenfalls verhafteten Gekretür 
Cagnaſſi eingeſteckt, er ſelbſt in dunkler Dezembernacht in einer 
Schlucht bei Arkiko von einer Schaar eingeborener Polizei geſtei⸗ 
nigt. Aus perſönlicher Rachſucht wurde ein gewiſſer Naib Osman 
von Livraghi verhaftet und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Ein 
anderes Eu: Livraghis, der reiche Kaufmann uſſa⸗El⸗Akkad, 
ſitzt augenblicklich noch als Hochverräther im Zuchthaus. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


d. Für die Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Stuhm⸗ Marienwerder iſt von dem polniſchen 
Zentral⸗Wahlkomite für Weſtpreußen als Kandidat Herr Felix 
v. Oſſowski-⸗Najmowo (im Kreiſe Strasburg) aufgeſtellt worden. 
— —— ſ—— — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 5. März. [S chwu 1 Einen überraſchen⸗ 
den Ausgang nahm der geſtern und heute gegen den Schneider 
Joſef Dalkowski aus Oberxſitzko wegen Urkundenfälſchung 
und Meineides verhandelte Prozeß, in welchem bereits einmal am 
14. Januar vor dem hieſigen Schwurgericht Termin angeſtanden 
hatte. Dalkowski iſt angeklagt: 1. Am 13. Januar 1890 zu Ober⸗ 
ſitzto in rechtswidriger Abſicht eine Privatuxkunde, welche zum Be⸗ 
weiſe von Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit iſt, nämlich einen 
Beſtellzettel auf eine Nähmaſchine im Namen des Förſters Perski 
fälſchlich angefertigt und von demſelben zum Zwecke einer Täu⸗ 
ſchung Gebrauch gemacht zu haben und zwar in der Abſicht, fich 
einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. 2. Am 22. April 1890 
vor dem königlichen Amtsgericht zu Samter in der Zivilprozeß⸗ 
ſache Zeſchkte wider Perski wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit 
einem Eide bekräftigt zu haben und zwar mit der Maßgabe, daß 
die Angabe der Wahrheit gegen ihn ſelbſt eine Verfolgung wegen 
Urkundenfälſchung, eines Verbrechens nach ſich ziehen konnte. Bei 
der Handlung A. Zeſchke zu Landsberg a. W. beitellte der Ange⸗ 
klagte für den Förſter Perski zu Athanaſienthal eine Nähmaſchine 
zum Preiſe von 80 Mk. Perski verweigerte jedoch die Annahme 
der Maſchine und ſtellte ſie der Handlung Zeſchke mit der Be⸗ 
hauptung zur Verfügung, daß er bei dem Angeklagten eine Ma⸗ 
ſchine nicht beſtellt und denſelben auch nicht ermächtigt habe, in — 
Namen einen Beſtellzettel abzuſenden. Zeſchke klagte gegen Perski 
bei dem Amtsgerichte zu Samter auf Abnahme der Maſchine. An⸗ 
geklagter wurde in dieſem Prozeſſe am 22. Oktober 1890 als Zenge 
vernommen und bekundete eidlich: „Er ſei vor Weihnachten 1889 
bei Frau Perski 1 und habe derſelben eine Nähmaſchine 
angeboten. Frau Perski habe ihn jedoch auf den zweiten Feiertag 
beſtellt, da ſie ohne ihren Ehemann die Maſchine nicht kaufen 
könne. Da er an dieſem Tage jedoch krank geweſen ſei, habe er 
ſich eines Tages im Januar 1890 zu Perski begeben. Jetzt hätten 
nach längerer eee die Eheleute Perski eine Nüh⸗ 
maſchine zum Preiſe von 80 Mk. mit 10 ME. Anzahlung und 
10 Mk. vierteljährlicher Ratenzahlung beſtellt, worauf er im Auf⸗ 
trage des Perski die ihm vorgelegte Beſtellkarte geſchrieben und 
noch an demſelben Abende zur Boft . habe. Am Mittag 
des darauf folgenden Tages habe ein kleines Mädchen die Be⸗ 
ſtellung gebracht, daß die Eheleute Perskti den Auftrag zurück⸗ 
nehmen. Auf Grund dieſes Zeugniſſes wurde Perski dem Klage⸗ 
antrage entſprechend verurtheilt. Dem Angeklagten wird vorge⸗ 
worfen, daß ſeine Ausſage wider beſſeres Wiſſen abgegeben ſei. 
Die Perskiſchen Eheleute ſchildern die Vorgänge bezüglich der 
angeblichen Maſchinenbeſtellung in folgender Weiſe: Der Ange⸗ 
ſchuldigte habe am 23. Dezember 1889 einen Mantel für den 
Förſter Perski gebracht und bei dieſer Gelegenheit Frau Perski 
gefragt, ob ſie nicht eine Nähmaſchine beitellen wolle. Bran Berti 
entgegnete, daß fie feine Maſchine brauchen könne. Darauf hade 


Kleines Feuilleton. 


»Die Küche des Sultans wird von einer Franzöſin, welche 
längere Zeit den Damen des Harems Unterricht in der franzöſiſchen 
Sprache ertheilte, wie folgt geſchildert: Das Küchenbudget des 
Sultans beträgt 1 Million Fres., doch iſt dabei in Betracht zu 
ziehen, daß ſchon ein altes türkiſches Sprichwort jagt, es könnten 
von den Broſamen, die von dem Tiſche des Padiſchah fallen, täglich 
1500 Menſchen ſich ſättigen. Die türkiſche Sitte kennt keinen Speiſe⸗ 
ſalon. Die Küchen nehmen einen Raum von 3000 Quadratmeter 
ein und in ihnen tummelt ſich ein ganzes Heer Angeſtellter. Da 
giebt es Hunderte von Akchis (Köche), von Jamaks (Abwäſcher), 
von Tablakiars (Diener) und von Sofiadais (Anrichter). Die Lieb⸗ 
lingsgerichte des Sultans beſtehen aus Tſchitſchekebab, am Spieß 

ebratenes Fleiſch, aus Taſſekebab, in der Pfanne gebratenes 
Fleiſch, aus dem Kuzudobmaſſa, das iſt ein ganzer und geſpickter 

ammel, ferner aus Gemüſen, die aus allen Theilen des Reiches 
in die Küche gebracht werden, aus dem Asmakabtik, einer Art 
Kürbis, und aus einer Menge von Crémeſorten, Sorbets und 
Süßigkeiten, die ihren Namen aus der blumenreichen Redeweiſe 
der Orientalen erhalten. Sie heißen „Süßigkeiten des Himmels“ 
oder „Duftende Lippen“ u. . w. Der Sultan ſpeiſt, wenn nicht 
dal der Diner iſt, immer allein an einem ſilbernen Tiſche. So⸗ 
bald der Sultan Befehl zum Beginne des Diners gegeben hat, wird 
dieſer Tiſch vom Küchenchef hereingetragen und in großer Pro⸗ 
zeſſion folgen die Aufträger mit allen Gerichten, welche ſämmtlich 
auf einmal dem Sultan bingeſtellt werden und von denen er bald 
bier bald dort etwas nimmt. Die Schüſſeln kommen verſiegelt aus 
der Küche und die Siegel hat dort kein Geringerer angelegt, als 
Osman Paſcha, der Held von Plewna. 


5 Königin Natalie hat es durch einen kleinen 1 
zu Wege gebracht, . einige Tage wieder „tout Belgrade“ 
von ihr ſpricht. Die Trauung ihres kan Ra Soffräuleing 
Stanka Bogitſchewitſch bot ihr am Sonntag hierzu die willkommene 
Gelegenheit. Die Kathedrale war bis zum letzten Platze gefüllt, 
denn die Braut, eine Nichte des Regenten Riſtitſch, gehörk einer 
der 1 ſerbiſchen Familten an. Außerdem wußte man, 
205 Natalie in der Kirche erſcheinen würde. Man hatte 5 die 
nigin und ihr Gefolge in der erſten Bankreihe Plätze reſervirt, 
aber als ſie mit einem gewiſſen e Blicke die Kirche 
betrat und dorthin geleitet wurde, ließ ſie achtlos ihren Begleiter 
ehen und ſchritt direkt dem nur für den König zu benutzenden 
ronſeſſel 5 Allgemeine Spannung lag rl den Geſichtern. Aber 
grau atalte ließ das Publikum nicht lange in Ungewißheit. Mit 
em kräftigen Ruck hatte ſie den den Thronſeſſel bedeckenden 


Teppich zu Boden geſchleudert und nun ſtand ſie da, ihre Blicke 
ſtolz und kühn über die Menge herumſchweifen laſſend. Gerade 
Er gegenüber waren an einem Pfeiler a Garaſchanin und 
General Horvadowitſch poſtirt, welche nach dieſem „heroiſchen“ Akte 
in die Hände klatſchten und „Es lebe die Königin“ riefen. Di 
weitere Zeremonie verlief ohne Zwiſchenfall. Es verdient bemerkt 
zu werden, daß die Königin ihrem geweſenen Hoffräulein eine 
usſtattung im Werthe von 6000 Dukaten kaufte und ihr außerdem 
eine Mitgift in Form eines Cheks von 6000 Dukaten auf das Pa⸗ 
riſer Haus Rothſch 1 { 
gin in ihr Aſyl nach Jalta gefolgt und hatte ſie dort nicht verlaſſen, 
trotzdem König Milan und ihr Onkel Riſtitſch alle Anſtrengungen 
hierzu verſuchten. 


+ Amerikaniſche Richter haben ſchon häufig bei Ausübung 
ihres Amtes ſeltſame Beiſpiele von Excentricität an den Tag ge⸗ 
legt. Der ſonderbarſte Schwärmer unter den dortigen Juſtizbeamten 
hatte bisher jedoch nicht gewagt, ſeiner Freude ſtatt ſeinem Schmerze 
über ein Verdikt zum Tode Ausdruck zu geben: das blieb 
der allerjüngſten Zeit und einem Oberrichter in Neu⸗Mexiko 
vorbehalten, der einen Mörder, Namens Martin, zum Tode ver⸗ 
urtheilt hatte. „Es iſt in der Regel ſehr Nene d ſo redete 
Se. Ehren den Gefangenen an, „über ein menſchliſches Weſen das 
Todesurtheil zu erkennen. Bei Ihnen liegt die Sache glücklicher⸗ 
weiſe anders, und es bereitet dem Gerichtshof ein außerordentliches 
Vergnügen, Sie zum Tode zu verurtheilen.“ Nachdem der Ober⸗ 
richter einen Tag für die Hinrichtung beſtimmt hatte, ſchloß er ſeine 
Rede mit folgenden überraſchenden Worten: „Der Gerichtshof, 
welcher gerade noch den Wunſch hinzufügen wollte: „Möge Gott 
Mitleid mit Ihrer armen Seele haben“, nimmt hiervon Abſtand, 
da er nicht die Verantwortlichkeit auf ſich laden will, die allweiſe 
Vorſehung um das zu bitten, was ſchon eine Jury Ihrer Lands⸗ 
leute abgeſchlagen bat Gott der Herr kann nicht Mitleid mit 
N 55 Seele aben!“ — Bei Gott, 

ichter! 


ein weiſer und gerechter 
Zu Unterſuchungen auf dem Meeresgrund, reſp. zu 
Beobachtungen unter dem Waſſer hat ſich 8 de Werle 1 
Gent einen Apparat patentiren laſſen, welcher mancherlei Vorzüge 
vor den gewöhnlichen Taucherapparaten und Taucher⸗Anzügen hat. 
Es iſt der neue Apparat ein etwa fünf bis ſechs Meter hoher 
waſſerdichter Kaſten, deſſen Durchſchnitt etwa / bis einen Quadrat⸗ 
Meter beträgt, und der entweder mit einem Luftzuführungsrohr 
— wenn es ſich um längere Beobachtungen handelt — oder ohne 
ein ſolches ins Waſſer gelaſſen wird. Auf dem Boden des Kaſtens 
befindet ſich ein Sitz für den Beobachter und genau vor demſelben 
eine Scheibe aus ſtarkem Glaſe, welche dem Beobachter freien 
Ausblick in das Meer geſtattet. Unter der Scheibe ſind Taſchen 


* 


ild gab. Stanka Bogitſchewitſch war der Köni⸗ ch 


aus waſſerdichtem Stoff angebracht, welche dem Beobachter ge⸗ 
ſtatten, Gegenſtände im Meere zu ergreifen und in einen, neben 
den Taſchen angebrachten Kaſten zu werfen. Außerhalb des 
Kaſtens und von dem Innern des Kaſtens aus beweglich, iſt ein 
Rohr angebracht, welches eine ſtark leuchtende Lampe enthält. Der 
Beobachter iſt im Stande, durch einfache Bewegungen von dem 
Kaſten aus das Licht der Lampe nach allen Richtungen bin leuchten 
zu laſſen und iſt er auch in der Lage, ſeine Beobachtungen ſofort 
aufzuzeichnen. Da in dieſem Apparat die Beobachtungen, zu wel⸗ 
en man bis jetzt nur kräftige Leute, die mit dem Taucheranzug 
zu arbeiten gelernt hatten, verwenden konnte, von jedem Menſchen 
mit gefunden Lungen angeſtellt werden können, jo ift der Apparat 
für wiſſenſchaftliche Zwecke von Bedeutung. 


Es iſt bekannt, daß König Fit n Wilhelm III. 
nur ſehr kurz ſprach und die Worte gewöhnlich nur in bloßen dere 
finitiven herausſtieß. Während feines Aufenthalts in Teplitz hörte 
er, — jo erzählt der „Bär“, — daß ſich daſelbſt auch ein ungari⸗ 
ſcher Magnat aufhielt, der gleich ihm kein 
war und ebenfalls ſtets bündig ſprach. „Ordentlicher Mann ſein! 
Kennen lernen!“ Der Urgroßvater unſeres jetzigen Kaiſers ließ 
ſich den Edelmann beſchreiben, redete ihn, als er ihn auf der Pro⸗ 
menade traf, an, und es entſpann ſich folgende lakoniſche Unter⸗ 
haltung: „Baden?“ — „Trinken.“ — „Militär?“ — „Magnat.“ — 
„So?“ — „Polizei?“ — „König.“ — „Gratulier.“ 


4 langer Reden 
r 


+ Eine Puppenausſtellung. In Scheveningen wird 
in den Tagen vom 4. Juli bis 4. Auguſt, eventuell noch durch 
längere Zeit eine „internationale Puppenausſtellung“ veranftaltet 
werden, deren Programm als ein ganz intereſſantes bezeichnet 
werden muß. Die Puppen werden in vier Gruppen eingetheilt. 
Die erſte umfaßt jene fünfter welche hiſtoriſche oder politiſche 
Perſöͤnlichkeiten, ſowie Künſtler, Kompoſiteure und berühmte Schau⸗ 
ſpielerinnen darſtellen, die zweite ſolche, welche Sujets aus der 
Oper, der komiſchen Oper und berühmten Dramen behandeln; die 
dritte die National⸗Koſtüme aller Länder; die vierte alle Gattungen 
Spielpuppen. Die Ausſtellung dürfte reichhaltig genug ge⸗ 
ſtalten, wenn auch der Platzzins für a uppe mit 3 fl. feſtgeſetzt 
iſt, ein Betrag, der ſich ge ei den Preiſen der Puppen 
fühlbar machen wird. Vielleicht wird man auf dieſer Puppen⸗ 
ausſtellung, zu der wohl das Ballet „Puppenfee“ die Anregung 
gegeben, endlich auch die ſprechende Puppe Ediſons ſehen, welche 
phonographiſche Reden halten fol und von dem amerikaniſchen 
Erfinder ſchon lange den Europäern verſprochen wurde. 


Angellugter erklärt, würde am zweiten Feiertage wiederkommen. 


Am 28. Dezember ſei er darauf gekommen und- habe beide⸗Ehe⸗ 
leute angetroffen. Wieder hätte er eine Nähmaſchine angeboten, 
beide Eheleute hätten aber den Kauf abgelehnt und namentlich die 
Sean babe erklärt, daß fie vor der nächſten Ernte an die Anſchaffung 
einer Maſchine nicht denken könnten. eng = ſei darauf fort⸗ 


-Perski habe aber gefürchtet, 
könne und habe 


cb . 
die Maſchine zum Kauf angeboten: Frau Perski habe wiederum 
e damals gar nicht zu Hauſe, 


e 
Anders gekommen und hätte erklärt, 


i i de geweſen fein und Arbeiter beauf⸗ 
5 Uhr Nachmittags im Walde ſelle Theophil Schmidt er 


ann am nächſten ——.— nach Brieſen geliefert wurde. 
ge die Age oe wegen Betruges zu, weil 


Rahm ge⸗ 
Föllmer da opfer beſtreitet, daß das 


ſen ſei. 


Lokales. 


Bofen, den 7. März. 

d. Der Reichstags-Abgeordnete v. Kos⸗ 
cielski, welcher — plus catholique que le pape — 
noch „ſtaatserhaltender“ als die konſervative Partei iſt, in⸗ 
dem er bekanntlich gegenüber der Marinevorlage ſich für die 
Bewilligung aller Schiffe, mit Ausnahme der Aviſos, ausge⸗ 
ſprochen hat, wird, ſeitdem die Verhandlungen in der Kom⸗ 
miſſion, deren Referent Herr v. Koscielski iſt, bekannt gewor⸗ 
den ſind, von dem „Goniec Wielk.“ faſt Tag für Tag in 
ſcharfer Weiſe angegriffen. Das genannte Blatt giebt die von 
dem Genannten geſprochenen Worte: „Ich habe nicht den 
Muth, gegenüber einer Schiffsforderung der Regierung Nein 
zu jagen ꝛc.“ in deutſcher Sprache wieder, und erklärt: es ſei 
Dies abſichtlich geſchehen, da ſich die Feder dagegen geſträubt 
habe, derartige Worte eines polniſchen Abgeordneten in pol⸗ 


dehnt. Die Schiffertochter Hedwig Anders hatte bekundet, daß ſie niſcher Sprache wiederzugeben. Uebrigens hat auch der 
dem cc ringt ölaſc ide ſchre . — Dziennik Poznanski“, was wir zur Ergänzung des 
nur ja nicht nach einer Maſchin reiben“ un ngeklagter habe © ; 2 er 8 

N er habe noch nicht geſchrieben und würde warten. Da Artikels in Nr. 166 unſerer Zeitung nachtragen, vor 


8 Uhr zum Angeklagten gegangen iſt, jo muß dies in die Ferien 


arin habe 


tell der Maſchine erblickt. 
en Schuhmacher Franz 


a 8 . dem Rychcezynski Eine ſolche Mittheilun 
Angeklagter an Geſangproben, die bei dem 


a 

Der und noch verſchiedene andere Verdachtsmomente lagen außer 
dem Zeugniſſe der 
d. Is. die erſte Verhandlung gegen den 3 vor dem 
Schwurgerichte hier ſtattfand. Da legte der 

Zettel vor, welchen der Kaufmann A. Zeſchke zu Landsberg a. W. 
im Januar 1890 erhalten hatte, der die Unterſchrift Perski trug 
und nach welchem erſucht wird, die Nähmaſchine nicht zu ſenden, 
da ſie ja noch nicht feſt beſtellt geweſen ſei. Persti ſowohl wie 
ſeine Frau beſtritten bei ihrer eidlichen Vernehmung vor dem 
Schwurgerichte, den Zettel geſchrieben zu haben. Angeklagter und 
die Perskiſchen Eheleute mußten den Inhalt des Zettels nochmals 
bebufs Schriftvergleichung niederſchreiben. Der Zettel war auf 
Papier mit gedruckten Linien geſchrieben, anſcheinend rührte er von 
einem Formular her, wie es in der Forſtverwaltung gebraucht 
wird. Perski bekundete, daß er ſolche Formulare nicht habe. Es 
wurde beſchloſſen, die Sache zu vertagen, den Schreibverſtändigen 
Henze zu vernehmen, auch den Oberförſter über Athanaſienthal zu 
hören. Im jetzigen Termine wurde das Gutachten des Schreib⸗ 
verſtändigen verleſen und darnach rührt der Zettel von der Hand 
der Zeugin Perski her, ebenſo bekundete der Oberförſter, daß For⸗ 
mulare wie dasjenige, von dem jener Zettel ſtamme, in ſeinem 
Amtsbezirke verwendet wurden. Nunmehr machte der Vorſitzende 
den Zeugen eindringliche Vermahnungen, ſich doch an die Wahrheit 
zu halten. Nach längerem Zögern gab Frau Perski die Möglich⸗ 
keit zu, daß ſie den Zettel geſchrieben haben könne, dann hielt ſie 
dies ſogar für wahrſcheinlich und endlich räumte fie ein, daß fie 
ihn in der That geſchrieben habe. Die Hauptſtütze der Anklage 
waren die Zeugniſſe der Perstiſchen Eheleute, alle übrigen Beweis⸗ 
momente waren nur zur Unterſtützung der Glaubwürdigkeit dieſer 
Da Pe und Widerlegung der Angaben des Angeklagten beigebracht. 
da Perski und Frau , wie der Staatsanwalt . — hervorhob, 
einer Verletzung der Eidespflicht ſchuldig gemacht haben, alſo keinen 
Glauben mehr verdienen, 5 beantragte er die Freiſprechung. Dem⸗ 
gemäß wurde auch erkannt. 


in enny v. 
8 und der Inſpektor Max Föllmer aus Frödau. 
as Gut Hohenkirch, wel 


wegen beim Admini 
— das ſchlechte Futter daran ſchuld ſei. 
im folgenden 
aufgegeben, 


mit, daß er mit der Milch be⸗ 


a 
hre jeine — als Adminiſtrator in Sobentich d 


einigen Tagen, irregeführt durch den „Goniec Wielk.“, welcher 
dies auch überſehen hatte, in einer parlamentariſchen Korreſpon⸗ 
denz aus Berlin zu den vom Abg. v. Koscielski in der Kom— 
miſſion gethanenen Aeußerungen Stellung genommen. Das 
genannte Blatt erklärt, daß es in dieſer Frage durchaus nicht 
der Regierung prinzipiell Oppoſition machen wolle; die Polen 
müßten aber mit ihren wirthſchaftlichen Verhältniſſen rechnen; 
ſie als die Bedürftigſten könnten nicht mehr bewilligen, als es 
ihre materielle Lage geſtatte, am allerwenigſten könnten ſie noch 
mehr bewilligen, als es Seitens der Regierungs⸗Parteien ge⸗ 
ſchehe. Doch ſchließe dieſer Standpunkt der Polen nicht aus, 
daß ſie ihre nationalen Rechte, wie bisher, vertheidigen, und 
in dieſer Beziehung in ihren Bemühungen nicht nachlaſſen. 


* Die Hiſtoriſche ee je die Provinz Poſen ver⸗ 


anſtaltet am Dienſtag, den 10. d ends 8 Uhr in der Aula 
des Königlichen Berger⸗Realgymnaſiums einen öffentlichen Vortrag, 
mu welchem auch den Damen der Mitglieder der Zutritt freiſteht. 

as Thema des Abends lautet „Sagen aus dem Poſener 
Ghetto.“ Die Perſönlichkeit des Vortragenden, des Herrn Rab⸗ 
biners Dr. Bloch, der ſich durch Auslegung und wiſſenſchaftliche 
Verwerthung grade des jüdiſchen Sagenkreiſes bereits mehrfach 
rühmlich bekannt gemacht hat, läßt einen genußreichen Abend 
erwarten, ſo daß wir nicht verſäumen unſere Leſer noch beſonders 
darauf aufmerkſam zu machen. Eintrittskarten für Mitglieder und 
deren Angehörige ſind unentgeltlich in den Buchhandlungen von 
J. Jolowicz und J. J. Heine (v. Lühmann) zu haben. 

Der Verein früherer Mittelſchüler hält am Mont ag, 
den 9. März d. J. Abends in ſeinem Vereinslokale ſeine gewöhn⸗ 
liche Monats⸗Verſammlung ab. Bei dieſer Gelegenheit wird Herr 
Mittelſchullehrer Richter einen Vortrag über: „Was und wie 
ſollen wir leſen“ halten. Damen haben zu dieſem Vortrage Zutritt. 

En. Poſener Lehrer⸗Verin. In der neunten ordentlichen 
Sitzung des Poſener Lehrervereins am Freitag Abend hielt Herr 
Lehrer Lange einen Vortrag über die Frage: „Welche Anfor⸗ 
„„ an die Rechenhefte für die hieſigen 
ſechsklaſſigen Stadtſchulen zu ſtellen?“ Der Refe⸗ 
rent beleuchtete den Gegenſtand nach den verſchiedenen in Betracht 
kommenden Geſichtspunkten in eingehender und ſachlicher Weiſe 
und ſtellte eine Reihe von Theſen auf, entſprechend den Anforde⸗ 
rungen, welche in formaler und materieller Hinſicht an dieſen 
Unterrichtsgegenſtand zu ſtellen ſind. An den Vortrag knüpfte ſich 
eine Beſprechung, welche den Gegenſtand zumeiſt allgemein behan⸗ 
delte. Es wurde ſchließlich eine aus drei Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion get mit dem Auftrage, auf Grund des Vortrages 

o ie Verhandlungen der nächſten Verſammlung 
ätze zur Beſprechung, bezw. Beſchlußfaſſung zu 


. Die hieſige St. Joſeph⸗Kinderheilanſtalt bat auch 
während d. J. 1890 na 
eine . Thätigkeit entfaltet. Danach kann das Jah 
was den 


halten und erg behandelt wurden, 


Juli wurde in der Anſtalt das Volkskinderbad fertip gefiel 
e m 


M. Zeitung.“] Der ruſſiſche 


Jahres⸗ { Sub 
vom n ee die Ausgaben 11605 M., das Defizit 
emnach 3238 M. uf 


trogen worden ſei; denn man habe ihm abgerahmte Milch geliefert. nes an die Anstalt 


Gründen unmöglich. 


ws — — — 2 — 


mit dem Erſuchen um Aufnahme ſolcher 
Heimathsorte nicht behandelt werden können; 


t ch 
faſt die Hälfte der kliniſchen Patienten (mit ca. 10 000 Verpflegungs⸗ 


tagen) find demnach aus der Provinz zugeſchickt worden. Das 
Kuratorium der Anſtalt beſteht aus dem Dom⸗Kapitular Lic. Loſerez, 
dem Kaufmann W. Jerzykiewicz und dem Amtsgerichtsrath Motty; 


Oberin der. Anstalt iſt die Schweſter Irene v. Luſzezewska. 


Eb. Die Warthe iſt im Laufe des Nachmittags hier wieder 
ein wenig geſtiegen, und zwar bis 6 Uhr Abends um 6 Zentimeter; 
fie zeigte 3,04 Meter. Im Uebrigen iſt die Situation heute Abend 
hier dieſelbe wie am Mittag. In None wo ſie, wie wir in 
der Abendnummer meldeten, heute Morgen 3,88 M. ſtand, iſt fie 
bis zum Mittag auf 3,93 Meter geitiegen, . 

d. Ans Pogorzelice wird dem „Dziennik Bozn.“ N 
es werde diesmal in Poſen das Hochwaſfer vorausſichtlich bis auf 
die Gr. Gerberſtraße treten. Im Jahre 1889, wo dort das Waſſer 
im Propſtei⸗Garten ſtand und dem Propſtei⸗Gebäude nahe kam, 
ſei in Poſen die Große Gerberſtraße überſchwemmt worden. Ge⸗ 
genwärtig ſtehe in Pogorzelice gleichfalls das Waſſer im Propſtei⸗ 
Garten. — In Pogorzelice iſt allerdings von geſtern zu heute das 
Waſſer bedeutend geſtiegen, und da die Fluthwelle von dort bis 
Poſen ca. 2½ Tage braucht, jo hätten wir danach auch hier wieder 
ein Steigen des Waſſers zu erwarten. 

* Eiſenbahnlänge in Poſen. Nach der im Reichseiſenbahn⸗ 
amt bearbeiteten Statiſtik der Eiſenbahnen Deutſchlands kommen 
auf Poſen 1721,69 Km. ee Bahnen, davon 358,41 Km. 
zwei⸗ und mehrgeleiſig, das find 5,95 Km. auf je 100 Quadratkm. 
oder 9,73 Km. auf je 10 009 Einwohner, während im ganzen Kö⸗ 
nigreich Preußen durchſchnittlich nur 8,39 Km. auf 10 000 Ein⸗ 
wohner kommen. 

Bezüglich der geplanten Eiſenbahn⸗ „Reform“ erinnert 
ein Artikel im Reichsanzeiger daran, daß die Vorlage an die Be⸗ 
zirkseiſenbahnräthe keineswegs bereits die endgiltige Entſchließung 
der Regierung enthält, ſondern nur einen vorläufigen Plan, der 

unächſt der Begutachtung durch die Begirtseifenbahntäthe und den 

andeseiſenbahnrath unterliegt. Die Staatseiſenbahnverwaltung 
verkennt keineswegs, daß dieſer Reformplan in einzelnen Beziehun⸗ 
gen noch verbeſſerungsfähig iſt und wird, ſoweit es engine iſt, 
gewiß die Hand zu wirklichen Verbeſſerungen bieten. ückſichtlich 
der Gepäckbeförderung wird e hingewieſen, daß der Preis 
derſelben erheblich herab 1 werden ſoll — um wieviel ſteht noch 
nicht feſt — und daß ſich demgemäß eine Ermäßigung für das 

Gepäck im Gewicht über 25 Kilogramm ergeben, ſodaß beiſpiels⸗ 
weiſe bet einer den e jetzigen Gepäckſatzes auf die Hälfte 
ſchon bei Aufgabe von 51 Kilogramm die neue Berechnung ohne 
Freigepäck vortheilhafter iſt, als die bisherige Berechnung mit 
Freigepäck. Eine beſondere Behandlung, ſo heißt es weiter, werden 
die bisher in der 4. Klaſſe mitgeführten Traglaſten im Markt⸗ 
verkehr erhalten müſſen. Zunächſt werden für den Marktverkehr 
die 4. Klaſſe⸗Wagen noch in Gebrauch bleiben, da deren Umbau 
in 3. Klaſſe⸗Wagen bei aller Anſtrengung mehrere Jahre erfordern 
wird. Ob man nicht für den Marktverkehr 4. Klaſſe⸗Wagen mit 
Bänken, wie ſie bereits jetzt vorhanden ſind, beibehalten wird, 
unterliegt noch der Erwägung. Eventuell wird man, wie in Süd⸗ 
deutſchland die Traglaſten im Packwagen oder in einem beſonders 


für die Marktzüge mitgeführten Güterwagen gegen eine geringe 


Gebühr oder unentgeltlich einſtellen laſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. \ 


Berlin, 7. März. [Telegra 
bericht der „Poſener Ztg.“ Der Reichstag 
ſetzte bei der Berathung des Marineetats die Debatte über 
die neuen Panzerfahrzeuge fort. Die Abgg. v. Keudell 
und Heuntgſen ſprachen ſich im Sinne der Bewilligung 
von 2 Panzerfahrzeugen aus als Konſequenz des früheren 
Flottengründungsplans. Staatsſekretär Hollmann ſuchte 
durch Verleſung einiger Stellen ſeiner Rede in der Kommiſſion 
darzuthun, daß er nicht einen neuen Gründungsplan über die 
Denkſchrift von 1889 hinaus, ſondern lediglich das Inne⸗ 
halten jener Denkſchrift ausgeführt habe. Abg. Rickert 
erklärt mit Rückſicht auf den geſtrigen Wunſch des Reichs⸗ 
kanzlers bereit zu ſein, den Kommiſſionsbeſchlüſſen beizuſtim⸗ 
men, während Abg. Singer jede Erörterung über die Mög⸗ 
lichkeit der Bewilligung ablehnte. Abg. Richter beleuchtete 
darauf in längerer Rede die Bedeutungsloſigkeit der vom 


Reichskanzler vorgeſchlagenen Kompenſation, die nur ein 
Hinausſchieben der Forderung auf das nächſte Jahr 
ohne eine wirkliche Erſparniß bedeute, da nichts 


aufzuklären ſei, hielt er eine nochmalige Kommiſſionsberathung 


für überflüſſig. Gegenüber Hollmanns Verleſung, verlas er 


andere Stellen, welche die Perſpektive weit über den bisherigen 
Gründungsplan ausſprechen, und betonte, daß der Gründungs⸗ 
plan von 1889 die Entwickelung nach 1895, auf welche gerade 
dieſe Perſpektive Bezug nimmt, ganz offen läßt. Gerade um 
einer Ueberſchätzung des Marinerefſorts und einer Ueberhaſtung 
entgegenzutreten, ſei die Ablehnung der Forderung zur Erzie⸗ 
lung eines langſameren Tempos nothwendig. Abg. Haus⸗ 
mann ſprach in gleichem Sinne, während Abg. Windt⸗ 
horſt eine nochmalige Verweiſung des Antrages an eine 
Kommiſſion empfahl. Bei der Abſunmung hierüber ergab 


90, ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 


Montag: Fortſetzung. 


Berlin, 7. März. [Telegr. Spezialbericht der 


„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm den 


Entwurf Huene, betreffend die Wahlrechtsänderung in dritter 
Leſung an und begann ſodann die zweite Leſung der Gewerbe⸗ 
ſteuer, wovon der erſte Paragraph nach den Kommiſſionsbe⸗ 
chlüſſen unter Ausdehnung der Steuerbefreiung auf die 
Handelsgärtnereien, dagegen unter Ablehnung der Gewerbebe⸗ 
ſteuerung auf nereien angenommen wurde. 

Montag: Fortſetzung. 

Berlin, 7. März. Be der „Poſ. 

otſchafter Graf Schuwalow hat, 

den Zaren dringend um Abberufung aus Berlin gebeten 
ein längeres Verweilen ſei wegen näher nicht zu re 
Als Nachfolger wird Unterſtaatsſekrekür 
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Barkhauſen bezeichnet. 


hiſcher Spezial⸗ 
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Nach langen ſchweren Lei⸗ 
den jtarb am 6., früh 9 Uhr, 
meine innigſt geliebte Frau, 
Mutter und Schweſter 


Karoline Sander 
geb. Hoffmann. 
Dies zeigen |ttefbetrübt an 
X franernden Hinlerbliebenen. 

te 8 * 
Sonntag den 8. d. 
Nachmittags 4¼ Uhr, 7 
Trauerhauſe, Louiſenſtr. 12, 
aus ſtatt. 


eute früh 12%, Uhr 


entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber 


Gatte, unſer guter Vater 
und Schwiegervater 


Louis Engelmann 
im 70. Lebensjahre. 

Dies a tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinkerbliebenen. 
Schwarzenau (Jez. , 

den 7. März 1891 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 8. d. Mts 
Nachmittags 4 Uhr, 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Stadt⸗Theater. 
Sonntag, den 8. März 1891: 
Der Bettelſtudent. 
Große Operette in 3 Akten von 
Montag, den. 9 März 1891: 
ontag, den ärz 
Vorſtellun 


ellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Der Mikado. 
Dienſtag, den 10. März 1891: 
Letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Jettka Finkelstein : 
Lohengrin. 
n Vorbereitung: 
iener Walzer. 


vom 


paul Bulss 
Fritz Masbach 


Concert 


im Bazar-Saal 


Dienstag, d. 10. März, 
Abends 7'/, Uhr. 
Billete à 3 u. 1 Mk. bei 
Ed. Bote & G. Bock. 


roller Fe Garten. 


onntag, den 8. März 1891: 


Seht. nel 


Anfang 
u. A. „Ich — 2 Wein., Cello⸗ 
Solo u. „Ein Tag im Gebirge“, 
Tongemälde v. A. Schreiner mit 
Zither⸗Solo. 


Wushu, Later 


710 Sonnta 
Suhr Ertra⸗ 9 Vorſelung 
und Spezialitäten. 


ufftefen fmmfliher Künfler 
Anfang 7°, Uhr. mg 
Alphons Kraetſchmann. 


Beragarten,Kiln. 


Heute Sonntag: 


Konzert. 


nu 5 Uhr. 


Wir haben jetzt mit dem Ausstoss unseres 


Versandbieres Guell) 


begonnen. 


Wir offeriren selohes 


Telefon No. 27, 


Aktienbrauerei „Bavaria“ Posen 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 

b Nie ien den 10. März, Abends 
Uhr, in der Aula des königl. 
ei Realgymnaſiums: Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Bloch, hier, 
über: agen aus dem Po⸗ 
ſener Gh hetto“. Eir rittskarten 
für Mitglieder und deren Fami⸗ 
lien⸗Angehörige werden in den 
Buchhandlungen der Herren J. 
olowicz, Alter Markt 4, und 
J. Heine, Wilhelmsplatz 2 
unentgeltlich verabfolgt. 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 9. März 1891, 
Abends um 8 Uhr, 
im Vereiuslokale 


Waſſerſtraßſe Nr. 27 I.: 


Vortrag 
des Mittelſchullehrers Herrn 
Richter: 


„Was und wie ſollen | 


wir leſen. 

Die geehrten Damen der Mit- 
glieder werden hierzu ergebenſt 
8 

ch dem Vortrage: 


Semithliär Am. 


Vorſtand. 


Find pake⸗ er. 


Montag, den 9. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Freie Beſprechung: 
1. Kohle. 
2. Papier- Fabrikation. 
Verein | Men Kaufleute 
en 15 in 1891, 
½ Uhr, 
Vorleſung 195 Fräulein Olga 
Mo nstern. 
Gintitsfaren 1 Herr 
den Jut Nichtmitglieder haben 


keinen Zu “+ 
er Borftaud. 


Ne 


> a rang 15 8. 3 
n der Aula ar 111 5 


hülerinnen-Sorle ung 
An u Bot genfiern, 


2 „oda More ar Berlin. 
Billets à 50 Pf. beim Pe⸗ 
dell des Realgymnaſiums. 


Kaufmännischer Verein. 


Montag, den 9. d. M., 
Abends 8 / Uhr, 
im Saale des 


Hotel de Berlin: 
Reuter = Borlejung 


von Herrn 
Georg Riemenschneider. 
Nach dem Vortrage 
gemülhliches Beifummenfein 
mit damen. 
Der Vorſtand. 


Gesangunterricht |: 


ertheilt nach auf letztem Mai⸗ 
länder Muſit⸗Kongreſſe ange⸗ 
nommener, ſowie nach Prof. Stock⸗ 
hauſen'ſcher Methode 


Frau J. Grarliüska, 
Große Gerberſtraße 53 II. 


Sprechstunden von 121. 


zum Preise von: 


à Hektoliter 
28 Flaschen 


20 Mark 
3 Mark 


H ii 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 8. März 1891: 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 


Anfang 7¼ Uhr. 


Entree 20 Pf. 


A. Kraeling. 


Philharmoniſcher Verein. 
II. Concert 


Dienſtag den 17. März 


d. J., Abends 7½ Uhr, 


im Lambertschen Saale. 
Programm: 


Akademiſche Feitouvertire 


Sinfonie c-dur ( 


1. 
2. Concert für Klavier u. Orcheſter (c.-moll) 
55 Vorſpiel zur Oper ee 


Brahms. 
Beethoven. 
Wagner. 


chubert. 
Eintrittskarten für Wil fir zu 150 M., . 


Wen M., Stehplätze zu 1 


ſowie Einlaßkarten zu der am 16. 


ärz, Abends 7 Über, ftattfindenden Generalprobe zu 1 Mark find 
vom 5. März ab in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Bote 


& Bock zu haben. 


Der Vorſtand. 


Verein für Ferienkolonien. 
Generalverſammlung 


am * den 9. März, Abends 8 Uhr, im kleinen Saale 
eſtaurant Schwersenz am Kanonenplatz. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die 1 des Vereins im verfloſſenen Jahre. 


2: aht urg Foren und 

3. Wahl des Vorſtandes. 

4. Anträge. 
Na 


ntlaſtung. 


der n Vorſtandsſitzung. Die ſehr 


geehrten Mitglieder, Freunde und Gönner der Ferienverſorgung 


werden ganz ergebenſt 
er 


St. 


Patzenhofer Lager-. eee, 


dunkel) aus der Aktien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft „Friedri 
öhe“ vorm. Patzenhofer in Berlin empfiehlt in Flaſ — 
und Gebinden die Niederlage von 


Tichauer, Wilhelmstr. 25. 


laſchenverkauf auch bei den Herren G. Miezynski, 
artin 18 und H. Berne, Breiteſtr. 18. 


ebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Vorſtand. 


reitag 13. März 
ert'ſchen Saale, 
Wende 8 Uhr: 

Nur 2 populäre phyſikaliſche 
Exverimental⸗ Abende 
lauch für Damen). 

ähne 


(W. Finn's Schwiegerſohn). 

Wärmewirkungen ſtarker elektr. 
Ströme. Elektr. ee 
im hohen Vakuum. Puluj'ſche, 
Crookes'ſche und Hittorff’ ſche 
Röhren. Ganz neu: Ver⸗ 
anſchaulichung der mechaniſchen 


9 — 
im Lam 


Rorglinge, die ſich 3 einer 
1 5 Membran deim 5 A 
Telephon, Phonograph) beim A 

ſprechen 1 —.— eine be 
nicht veröffentlichte optiſche Ab⸗ 
bildung des Sprechens Die 
Polariſation des Lichtes und 


ihre praktiſche Bedeutung erläu⸗ 
tert durch viele neue und glanz⸗ 
volle Verſuche. Totalreſtexlon 
elektr. Lichtes im gebogenen 
Waſſerſtrahle. Experimentale Er⸗ 
klärung des ſog. Japaniſchen 
. rojektions⸗ 
aleidoskop ꝛc. ꝛc. ꝛc. 2873 
Beide Abende verſchieden. 
Keine Wiederholungen. 
Beide Abende: Nummerirter 


(Schüler 70 En 
Herren Bote & Bock 


E bei 


Heute und ar folgenden 
griſcher Alnſtich 


des hochfeinen 


Nadeberger Exportbieres, 


wozu ergebenſt einladet 


J. A. Kretschm 


8 


C. Riemann, 


takt. Zabnatzt, 


0 N Wilh mtr, 5 (Jeelp's Condilorei). 


er, Liverpool 1886, 


Hidden gortbildungsidhle, 775 St. Martin Nr. 0, II. 


Sommerſchulfahr beginnt Anf. April u. umfaßt folgende Kurfe: 
55 ur Hand» u. Maſchinennähen, Wäſche, Plätten, Freihandzeichnen. 
II. Schneidern, Putz, Freihandzeichnen. 


I. Handarbeit, Stopfen, Freihandzeichnen, 


Abth. Briefſchreibſtunde. 


desgl. für alle 
Dauer je eines Kurſus 6 Mon. 


1 11 5 rechtzeitig auf löbl. Magiſtrat Zimmer Nr. 11 
oder in der Schule ſelbſt zu machen. 
Beſuch dieſer Abtheilung im vorigen Jahre 120 Schülerinnen. 


Möbel-, Spiegel- u. Polsierwaaren 


empfehlen 


Philipp Koenigsberger & Co., 
Wilhelmstrasse Nr. 25, 


vis-à-vis der Beely'ſchen Conditorei. 


Höhere Föchlerſchule und Ja 


Teppiche, 
Lauferzeuge, 
Tischdecken, 
Bettdecken, 


Rouleaustoffe, 
Markisendrells, 


empfiehlt billigst 


S. Kantorowiez, 


68. Markt- u. Neuestr.-Ecke. 


Garantirt 


besten 
Stoffen 
gefertigt 


empfiehlt billigst 


8. Hantorowiez, 


2 Markt- aa Monestr.- Ecke 
men- und Teppichlager, 
Wäschefabrik. er 


BITTERS 


Höchite Ausseichnungen: 
Adelaide 1887, 
Barcelona 1888, Melbourne 1888, 
Brüſſel 1888, Köln 1889, 
Berlin 1899. 

Zu haben in den beſſeren 
Material⸗Geſchäften, Reſtaurants 
und Konditoreien. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz,Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


7. April. 


Schulz. 
OSG ese 


ſional, Freiburg, Hchle 
In meinem Penſionate finden 
Mädchen jeden Alters freundliche 
Aufnahme. Gewiſſenhafte . — 
liche und geiſtige Pflege. Schöne, 
geſunde Gegend. enfionspreis 
450 M. Gute Empfehlungen. 
Selma Neumann, 
Schulvorſteherin. 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte Bat, 
Anmeldungen werden täglich 
meiner Wohnung, Breslaumor⸗ 
1 35, entgegengenommen. 
Beginn des neuen Kurſus am 
15296 


Jid. Gymnafallehrer 
in Berlin W. 


nimmt zum 1. April c. 


2 Kuaben in Benfion. 


n Aufſicht und Nach⸗ 
hilfe reſp. Vorbereitung. Vollſt. 


Erſatz des Elternhauſes. 


Beſte Referenzen vorhanden. 


Off. sub F. F. 2966 bef. 
Rud. Moſſe, Berlin Nu 
Friedrichſtr. 66. 


See 


Schülerinnen finden 
enſion Ritterſtr. 32, Pt. Auf 
unſch Beaufſicht. d. Schularb. 

Inſtrument im Hauſe. 
1 auch 2 Knab. 28 
Schützenſtr. 5 IH. 
Grün. Pl. Gute fee gewi en. 
82. d. häusl. Arb. Unterſtütz. 
d. ſchwier. Füch. als: Latein., 
San, Mathemat. w. zugeſichert. 
jüd. Benfionärinnen find. 
liebev. . ep Nachh. 15 
Schularb. Off. J. B. Exp. d. Ztg. 
a 2 Penf w. eine 3 1. a 


* 22 O5 geſ. ‚se 
1 u. W. M. a. d. Exp. d 


enſion 
cke des 


orzügliche 


Thonſteine, 


auch 1 Handſtrich, offe⸗ 
rirt 1 5 die Biegen Suchy- 


las bei Poſen uskunft ze 
theilt der 716 
1 aa daſelbſt. 


Wer borgt einem Geſchäfts⸗ 
mann, der ein gutes, ſicheres, 


rentables Geſchäft hat, 
2000 Mark. 


Gefl. Off. K. 70 poſtl. Boſen. 


Nr. 169. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. März 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Samter, 6. März. [Ausgeitoßen) Der Vorſtand 
des biefigen Landwehrvereins hat ein langjäbriges Mitglied aus 
dem Verein . es ſich als Anhänger der ſozialdemo⸗ 

Partei erklärt hat. z 
e 6. März. [Entdeckte Einbrecher. Dieb- 
ſtähle.] Endlich iſt es unſeren Polizeiorganen gelungen, in den 
beiden Arbeitern Bartſch und Reguſzek, letzterer ſchon mehr⸗ 
fach vorbestraft, die Eimb zu entdecken, welche ſeit — Zeit 
Stadt und Umgegend ſo beunruhigt haben. In der f t 
Mittwoch zu Donnerſtag war den Kellerräumen des er mme⸗ 
ſchen Kaffeehauſes in der bekannten Weiſe ein Beſuch a geſtattet 
und aus denſelben diverſe Flaſchen Wein, ein Topf Käſe und noch 
verſchiedenes Andere entwendet worden. Ein an den Polizei⸗Ser⸗ 

eanten Herrn Neumann gerichteter anonymer Brief bezichtigte 
die Genannten der a an en —— ausgeführten Diebſtähle 
d wurde eine Hausſuchung beichlo ) 
günstiges war. Geſtern begaben ſich zur Vornahme derſelben die 
erren Wenzelowski und Neumann ſowie der Gendarm 
err Bornmann in die an der neuen Verbindungsſtraße auf 
dem Niedermühlplan belegenen Wohnungen des B. und R. und 
fanden hier nach längerem Suchen mehrere Töpfe voll Käſe, eine 
Anzahl Pfund Rinder⸗Pökelfleiſch, und in einer Kiſte vergraben, 
den bei Grimme entwendeten Wein. Beide Einbrecher wurden ſo⸗ 
fort in Haft genommen und hofft man, daß ſie der übrigen Ein 
brüche ebenfalls noch überführt, auch ihre etwaigen Komplicen ent⸗ 
deckt werden dürften. — In den letzten Tagen wurde ein Gelegen⸗ 
heitsarbeiter im Licheſchen Hotel dabei abgefaßt, als er aus der 
Küche einen Braten entwenden wollte. — Geſtern Abend verſuchten 
Diebe einem in Niederpritſchen wohnenden Arbeiter eine Ziege zu 
ſtehlen, ſie wurden aber bemerkt und e 1 
Eu „Frauſt. Volksbl.“ 

* Liſſa, 6. Mürz. [Einbruch Das hieſige „Tageblatt“ 
meldet: In der verfloſſenen Nacht iſt bei Herrn Bürger meiſter 
Deutſ x in Schwetzkau ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
Die Diebe ſollen durch ein Fenſter in die Amtsräume der Woh⸗ 
nung des Herrn Bürgermeiſters eingeſtiegen, dieſe gehörig durch⸗ 
ſucht und dann etwa 150 Mark geſtohlen haben. 

r. Wollſtein, 6. März. [Kreis⸗ Krankenhaus. Per⸗ 
ſonalien.] Bei der immer mehr zunehmenden Frequenz des 
hieſigen Kreis⸗Krankenhauſes erweiſen ſich die Räume vefeien 
bereits ſeit längerer Zeit als unzulänglich, jo daß ein Operations-, 
ein Bade- und ein beſonderes Krankenzimmer für weibliche Kranke 
vermißt wird. Der Kreis⸗Ausſchuß hielt daher die Erweiterung 
des Kreis⸗Krankenhauſes nicht nur im Intereſſe der Barmbexzigkeit, 
ſondern auch im allgemeinen ſanitätspolizeilichen Intereſſe für 
dringend erforderlich. Er hat nachgewieſen, daß das Kreiskranken⸗ 
haus dem Kreiſe bei der Behandlung der ortsarmen Kranken ſchon 
immer, neuerdings aber bei der Behandlung der Unfälle der land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft weſentliche Dienſte geleiſtet 
und mit dazu beigetragen hat, daß der Kreis ſo verhältnißmäßig 

eringe Verwaltungskoſten zu tragen gehabt hat, wie aus der vom 

andeshauptmann herausgegebenen Darſtellung hervorgeht. Der 
Kreistag hat nunmehr einſtimmig dem Kreis⸗Ausſchuſſe zur Deckung 
der Koſten des nach dem Plane des Regierungsbaumeiſters Bartſch 
projektirten Erweiterungsbaues, der Einrichtung der neuen Räume 
und der Vervollſtändigung u ar Inſtandſetzung des In⸗ 
ventars von Inſtrumenten 10 ark aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen zur Verfügung zu ſtellen. — Lehrer Neiweiſer, welcher 
27 Jahre lang an der evangeliſchen Elementarſchule hierſelbſt thätig 
war, hat geſtern unſere Stadt verlaſſen, um nach Neuſalz a. 
überzuſiedeln. Herr N. hat ſich nicht nur bei feinen vielen Schülern, 
ſondern auch bei der ganzen Bürgerſchaft durch ſeinen geraden, 
ehrenhaften Charakter beliebt gemacht. 3 

= Aus dem Kreiſe Koſchmin, 6. März. [Ueber- 
ſchwemmung. Verwaltungsbericht des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins.] In Folge des eingetretenen 
Thauwetters und des anhaltenden Regens ſind die 3 Flüßchen 
unſeres Kreiſes, die Orla, Radenza und die Ochle derartig ange- 


von] Kr 


en, deren Reſultat ein ſehr Pfl 


O. Ueberall ſtehen große Wa 


ſchwollen, daß viele Landwege überſchwemmt ſind und der Verkehr 
mit manchen Ortſchaften nur auf weiteren Umwegen möglich iſt. 


Bei einem weiteren Steigen des Waſſers ſteht zu befürchten, daß H 


der Eiſenbahndamm der Liſſa⸗Oſtrowoer Eiſenbahn unter Waſſer 
geſetzt wird. — Der Vaterländiſche Frauen⸗Zweigverein zu Koſch⸗ 
min hat ſeinen Verwaltungsbericht über das dritte Geſchäftsjahr 
herausgegeben. Der Verein iſt am 2. März 1888 mit einer Mit- 
aliederzahl von 252 Vereinsmitgliedern gegründet worden. Gegen⸗ 
wärtig zählt der Verein 273 Mitglieder. Das Vereinspermögen 
betrug am Schluſſe des Jahres 209,02 Mark. Die Thätigkeit des 
Vereins erſtreckt ſich auf die Unterſtützung von Wittwen und 
Waiſen ſowie bei Kriegszeiten auf die Fürſorge Verwundeter und 
kranker. Zu Weihnachten 1890 wurden 110 Kinder aller Konfeſ⸗ 
ſionen mit warmen Kleidungsſtücken beſchenkt, außerdem erhalten 
50 bis 70 bedürftige Perſonen während des Winters aus der ein⸗ 
erichteten Suppenküche zweimal in der Woche unentgeltlich warme 
Suppen. Um einem lange gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, iſt 
eine Diakoniſſen⸗Station mit zwei Schweſtern errichtet worden und 
erhielten in verfloſſenen Jahre in derſelben 53 Kranke aufopfernde 
ege. Seit dem 16. Juni 1890 iſt auch noch eine Kleinkinder⸗ 
e eröffnet worden zum Segen der arbeitenden Be- 
völkerung. 

ch. Miloslaw, 6. März. (Steuerkontra vention.“ 
Der hieſige Gendarm P. hörte kürzlich, daß ein Fleiſcher hierſelbſt 
einige Schweine gekauft habe und wollte ſich derſelbe daher über⸗ 
eugen, ob die vorſchriftsmäßige Reviſion auch ſtattgefunden 
abe. Er fand nicht Alles in Ordnung und ermittelte nun, daß 
der Fleiſcher aus der Provinz in Polen 11 Schweine gekauft, aber 
bei dem Zollamt nur 5 geſchlachtete verſteuert hatte. In Folge 
deſſen wurde das Fleiſch von allen 11 Schweinen beſchlagnahmt 
und nach dem Zollamt in Borzykowo zurücktransportirt. Dieſe 
„ dürfte den Schmugglern theuer zu ſtehen 
ommen. 


* Danzig, 6. März. [Von der Weichſel.] Die Eis⸗ 
brechdampfer arbeiten gegenwärtig am unteren Ende der Bings⸗ 
berge (bei — Bei Weſſel iſt eine neue Eisverſetzuug ent- 
ſtanden, an deren Beſeitigung bereits der dritte Dampfer arbeitet. 
Das Waſſer iſt bis jetzt nur wenig geſtiegen. Die Eisdecke fängt 
an mürbe zu werden und zu ſchwinden. In der Nogat iſt bei 
Kittelsfähre bereits freies Waſſer auf einer kleinen Strecke ent⸗ 
ſtanden. Näheres ergiebt ſich aus den beiden nachſtehenden, uns 
heute zugegangenen Berichten: 

Marienburg, 6. März. (In dem Eiſe!] der oberen 
Nogat von Kittelsfähre an abwärts zeigen ſich bereits lange 
Strecken, auf denen das Eis zum großen Theile zerfreſſen und 
morſch iſt, ſodaß ſelbſt bei nur 1 Waſſeranwuchs Eisgang 
zu erwarten iſt. Der gegenwärtige Waſſerſtand beträgt 70 Zenti⸗ 
meter am Pegel zu Marienburg. Das Eis iſt am 27. November 
1890 bei 2,25 Meter Waſſerſtand zum Stehen gekommen und in 
dieſer Winterlage bis jetzt geblieben. Im Winter vorher geſtalteten 
ſich die Eisverhältniſſe anders. Das Eis blieb zum erſten Male 
am 7. Dezember 1889 ſtehen. Am 30. Januar 1890 trat Eisgang 
ein und Weichſel ſowohl wie Nogat wurden ziemlich eisfrei, worauf 
ſich aber am 4. Febrnar die Nogat verſtopfte und am 20. Februar 
auch die Weichſel wieder zum Stehen kam. Der 2. Weichſeleisgang 
begann am 13. und der 2. Nogateisgang am 16. März. Der 
ganze Verlauf geſtaltete ſich ſehr günſtig. 
der diesjährige Eisgang, welchem man früher mit Recht mit großer 
Beſorgniß entgegengeſehen hat, ſich nun ſchließlich ebenſo günſtig 
geſtalten werde wie der vorjährige. 8 

Aus der Nogatniederung, 6. März, [Ein orkan⸗ 
artiger Sturm A ſtarkes Thauwetter gebracht. 

ſerlachen. Von den 24 Schöpfmühlen, 
welche an der Sorge-Drauſenlinie in Thätigkeit waren, ſind 12 
durch den Sturm zum Stillſtand gebracht, indem die Flügel 
gebrochen oder die Räderwerke beſchädigt wurden. Das Abmahlen 
des ſich ſtark ſtauenden Waſſers iſt deshalb unmöglich. Es tritt 
aus den Gräben und dringt in Häuſer und Ställe ein. Sorge 
und Thiene ſind heute bedenklich geſtiegen. Der Drauſen hat in 
Folge des reichen Waſſerzufluſſes die Eisdecke gehoben und zerbrochen. 
Auf dem Elbing hat der Sturm eine Rinne gebildet. Das Eis 


Hoffen wir, daß auch Z 


m unteren Stromlaufe 


iſt in ſchnellem Verſchwinden 71 11595 iche Eischoll 
welche Eisſchollen zum 


hat ſich heute eine offene Rinne gebildet, durch we 
aff treiben. Für die kommende Nacht ſind einzelne Wachtbuden 
bereits mit je einem Manne belegt worden. Die Faſchinenmengen 
ſind al: und heute durch neue Anfuhren verſtärkt. Ernſtliche 
Gefahren ſind, falls die jetzigen Witterungsverhältniſſe anhalten, 
kaum zu befürchten. 

Kreis Danziger Niederung, 5. März. [Orkan. Ver⸗ 
letzung.] Seit heute Nacht wüthet in unſerer Gegend ein Orkan 
aus weſtlicher Richtung mit ungewöhnlicher Heftigkeit. An Dächern, 
Bäumen und Zäunen find arge Verwüſtungen zu beklagen. 
Schwächliche Leute wurden zur Erde geworfen, der Weichſeltrajekt 
konnte heute früh bei Bohnſack nicht aufgenommen werden, da der 
Strom einem großen Meere glich; die Poſt von Stutthof nach 
d mußte in Bohnſack verbleiben. Da in Folge des Sturmes 
die Eismaſſen ſich nicht abwärts bewegen konnten, bildeten ſich auf 
mehreren Stellen Eisſtopfungen. — Daß auch die geringſten 
Verletzungen die übelſten Folgen haben können, wenn ſie 
nicht zeitig beachtet werden, hat uns wieder folgender Vorfall ge⸗ 
lehrt. Das 5jährige Töchterchen eines Bäckermeiſters zu Bohnſack 
fiel vor wenigen Tagen, als fie eine Taſſe in der Hand hielt, zur 
Erde, danach klagte ſie über Schmerzen im Auge, was aber 
von den Eltern, da von ihnen eine Verletzung nicht erkannt wurde, 
nicht weiter beachtet wurde. Nach wenigen Tagen ſchwoll aber 
das Auge derart an, daß die Eltern einen Augenarzt herbeizogen, 
welcher nun erklärte, daß dem Auge das Sehlicht ſchon 
geraubt ſei, und um das andere Auge zu erhalten, die Her⸗ 
une des Auges unerläßlich ſei, die denn auch 
geſchah. 

Elbing, 5. März. * anzen Schrecken einer 
nächtlichen Fahrtüber die Eisdecke des Haffes 
1 Zeit, da das Eis jeden Augenblick zerreißt, lernten die Fiſcher 
Berganowski und Klapp kennen. Nachdem ſie hier zum 
Wochenmarkt geweſen waren, wagten ſie noch ſpät Abends von 
Frauenburg aus mit ihrem Schlitten die Fahrt über das 
Haff. Plötzlich entſtanden mit donnerähnlichem Getöſe hinter ihnen 
7 mächtige Spalten. Mit Entſetzen gewahrten ſie zugleich, daß 
ich auch kurz vor 5 ein langer, unüberfahrbarer Spalt aus⸗ 
79 


Vorſchein, für 
Außer der 
eren Zolles wurden auch noch die Haſen 


konfiszirt. 
* Aus dem Landkreiſe Königsberg, 5. März. (Raub⸗ 
anfall.] Die Frau des Inſtmanns otztus aus Palmburg 


begab ſich Montag Vormiltags nach Mühle Lauth, um dort Ein⸗ 
käufe zu machen. Unterwegs wurde ſie auf der Sackheimer Chauſſee 
in unmittelbarer Nähe des Forts Lauth von einem Strolche ange⸗ 

halten, zu Boden geworfen und ihrer Baarſchaft im Betrage von 
5 Mark beraubt. Ein herannahendes Fuhrwerk nöthigte den 
8 zur eiligſten Flucht, leider iſt es ihm gelungen, zu ent⸗ 
ommen. 

Tilſit, 5. März. Unfall auf dem Eiſe.] Einem auf 
der Fahrt von Lappienen nach Tilſit befindlichen Bierkutſcher der 
hieſigen Aktienbrauerei, welcher infolge der ſchlechten Wege auf 
dem Eiſe des Memelſtromes fuhr, brachen unweit Splitter die 


Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 

24. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Welch ein Glück, daß die Zeit über die Stunden der 
bitterſten Verzweiflung ebenſo ſchnell dahineilt als über jene 
anderen, die uns Freude und Befriedigung bringen! Und 
wenn uns auch das Herz brechen will über erbarmungsloſem 
Weh, wenn wir auch glauben, nimmer tragen zu können, was 
das Geſchick auf unſere Schultern gelegt, — eines Tages 
kommt doch die Minute, in der wir uns verwundert fragen: 
„Hab ich es wirklich überwunden und bin nicht zu Grunde 
gegangen an dem großen Schmerz, den ich glaubte, nimmer 
überwinden zu können?“ — — 


Seit der Stunde, in welcher Gerhard Bornſtedt Clemence 
geſtanden, daß er ihren Vater getödtet, waren zwei Wochen 
vergangen. Die erſten Tage derſelben hatte das junge Mäd⸗ 
chen abgeſchloſſen von feiner ganzen Umgebung im Schlaf- 
zimmer verbracht. Selbſt zu den Mahlzeiten erſchien ſie nicht. 
Die Räthin war gezwungen, dem armen Kinde einen Teller 
Suppe durch die Thürſpalte zu reichen; denn über ihre Schwelle 
zu treten geſtattete Clemence nicht. 

Wie geängſtigt ſich Frau Barner durch dieſes ſeltſame 
Betragen fühlte, iſt begreiflich. Ja, eines Tages, es war der 
dritte, nachdem Clemence von ihrem Ausgange mit ſo ver⸗ 
ſtörtem Geſicht heimgekehrt, meinte die Matrone, die Sorge 
um den Liebling nicht länger allein tragen zu können; ſie 
mußte die Angſt und Qual ihres mütterlich empfindenden 
Herzens einer andern Seele anvertrauen. Trotzdem ſie es 
ſonſt ſo viel wie möglich vermied, in das Parterre hinab⸗ 
zugehen, faßte ſie ſich jetzt das Herz, Gerhard Bornſtedt zu 
außergewöhnlicher Zeit einen Beſuch zu machen. Aber als 
ſie von der Magd in das Vorzimmer geführt wurde, trat ihr 
ſtatt ſeiner Mrs. Smith entgegen mit der Miene einer Per⸗ 
ſon, welche ebenfalls von ſchwerer Sorge bedrückt war. Ja, 
in den Augen der alten Dame blinkte es wie verſtohlene 
Thränen. Als die Räthin den Wunſch ausſprach, zu Gerhard 


geführt zu werden, ſeufzte Mrs. Smith, 
den Arm des Gaſtes legend, flüſterte ſie: 

„Ich habe den Befehl, niemand zu Herrn Bornſtedt zu 
laſſen und darf auch mit Ihnen keine Ausnahme machen.“ 

„Iſt der Herr krank?“ fragte die Räthin. 

„Das nicht, aber er befindet ſich in hochgradiger Er⸗ 
regung, ohne daß ich in meiner Herzensangſt eine Ahnung 
er was geſchehen ift, und was ihn in dieſer Weiſe 
aufregt.“ a 

„Merkwürdig!“ Die Räthin ſchüttelte den Kopf. Dann 

zuckte plötzlich ein Gedanke durch ihr Hirn: daß auch Gerhard 
Bornſtedt ſich von der Außenwelt zurückzog, auch er aus 
ſeiner gewohnten Ruhe herausgekommen, gab ihr ein Licht 
über die Urſache zu der Verzweiflung Clemences. 
„Die Hand der Haushälterin faſſend, geſtand fie nun mit 
tief bewegter Stimme, wie fie ſich beide in gleicher Sorge be- 
fänden, daß ſich auch Clemence unbegreiflich verſtört zeige. 
Erſt die Mittheilung Mrs. Smiths von dem Zuſtande des 
Hausherrn hätte ihr die Augen geöffnet, und nun ſei ſie 
überzeugt, Herr Bornſtedt und das junge Mädchen haben ein- 
ander irgendwo getroffen und ſich bei dieſer Gelegenheit ein⸗ 
gehend ausgeſprochen. f 

„Eingehend ausgeſprochen?!“ wiederholte Mrs. Smith. 
„Herr, Du weine Güte“, ſtieß ſie dann hervor, und aus 
ihrem erblaßten Geſicht ſprach Entſetzen. „Das wäre das 
Aergſte, was ſich denken läßt!!“ Jeſus, wenn ich mir vor⸗ 
ſtelle, daß er dem Kinde die Wahrheit geſagt!“ Sie ſchlug 
die Hände vor das Geſicht und ſchluchzte leidenſchaftlich. 

Die Räthin blickte betroffen auf die verängſtigte Frau, 
und ein Gefühl grenzenloſen Unbehagens, die Empfindung, als 
ſtelle ſich plötzlich etwas Unheimliches, Düſteres vor ihr auf, 
ein Geſpenſt, an das ihre Vernunft bisher nicht zu glauben 
vermocht, machte ſich in ihr geltend. Nur mit der äußerſten 
Willenskraft gewann ſie es über ſich, Mrs. Smith nicht ſo⸗ 
fort den Rücken zu kehren und ſich in ihr ſtilles Heim zu 
flüchten. Aber ihre Zähne ſchlugen aneinander, als ſie fragte: 
„So liegt doch etwas Ehrenrühriges in der Vergangenheit 
Ihres Herrn, und Clemence iſt — eine Namenloſe?“ 

„Eine Namenloſe?“ Mrs. Smith trocknete ſich die 


und ihre Hand auf 


Augen und ſchaute der Räthin fragend ins Geſicht. „Nein, 
meine beſte Frau, da ſind Sie auf vollſtändig falſcher . — 
Die Eltern der Kleinen waren rechtlich mit einander verbunden. 
Ich habe der Trauung ſelbſt beigewohnt, ich konnte mich da⸗ 
mals gar nicht ſatt ſehen an der wunderholden Braut in dem 
prachtvollen Gewande von ſilberdurchwirktem Atlas, welches 
das junge Ding mit ellenlanger Schleppe vor dem Altar 
trug. Aber laſſen wir alle dieſe Erinnerungen, ſie ſollen be⸗ 
graben ſein, weil ſie im Zuſammenhang ſtehen mit dem zer⸗ 
ſtörten Lebensglück meines armen Herrn.“ 

„Aber Mrs. Smith!“ 

„Verſuchen Sie nicht wieder, in mich zu dringen, liebe 
Frau Räthin. Ich geſtehe Ihnen doch nicht, was auf dem 
Grunde meiner Seele begraben liegt. Ich biſſe mir eher 
die Ne ab, ehe ich an meinem Herrn zur Verrätherin 
würde.“ 

Frau Barner zog die Augenbrauen zuſammen. „Und 
wenn Ihre Vermuthung zuträfe und Bornſtedt Clemence end⸗ 
lich die Wahrheit geſagt hat, glauben Sie denn, das Kind 
würde auf die Länge der Zeit vor mir ein Geheimniß be⸗ 
wahren können? Clemenee ſieht eine zweite Mutter in mir, 
und ich zweifle keinen Augenblick daran, daß ſie, wenn ſie erſt 
zur Ruhe gekommen, auch ſagen wird, was ſie erfahren hat.“ 

Das Geſicht der Engländerin zuckte, ihre Lippen bebten. 
„Das wäre entſetzlich,“ ſtammelte fie dann ohne jede Ueber⸗ 
legung, erſchrak aber ſelbſt über ihre Worte. Und ſich mit 
der Rechten die grauen Haare aus der Stirn ſtreichend, ſagte 
ſie in erzwungen ruhigem Tone: „Doch enden wir dieſes Ge⸗ 
ſpräch, Verehrte! Es bringt Sie nur auf Kombinationen, die 
den Thatſachen in keiner Weiſe nahe kommen. Uebrigens 
würden Ihnen dieſe, wenn es mir möglich wäre, von der Ver⸗ 
gangenheit zu ſprechen, gewiß lange nicht ſo böſe erſcheinen, 
als Sie vielleicht fürchten und — und —“ 

Die brave Frau war ſo wenig daran gewöhnt, ſich in 
Unwahrheiten zu ergehen, daß ſie auch jetzt nicht damit zu⸗ 
ſtande kam, das Geſchehene zu beſchönigen, in gleichgültigem 
Ton über Dinge zu ſprechen, welche ihr ſelbſt als der Inbe⸗ 
griff alles 8 1 erſchienen. Zum Glück ertönte in 
dieſem Augenblick die Klingel aus dem Zimmer Gerhard 


er 1878 na 


das Direktorat des Marinedepartements übernehmen. Auch 


beiden Pferde ein und riſſen auch den außer dem Kutſcher mit 
noch zwei Perſonen beſetzten Schlitten mit ſich ins Waſſer. Den 
drei Leuten gelang es, ſich auf das Eis zu retten, dagegen 
konnte nur eines der Thiere geborgen werden, während das 
zweite, welches etwa 600 Mark werth ſein ſoll, ertrank. 

* Breslau, 6. März. [Der geſtern geſtorbene 
frühere Oberbürgermeiſter Friedensburg] war 


am 27. Oktober 1824 zu Beeskow in der Mark geboren und viele 


ahre hindurch Rechtsanwalt in Breslau. Mitte der ſiebziger 
ahre ſtellte er ſich an die Spitze der Fortſchrittspartei und hatte 
es weſentlich dieſer ſeiner politiſchen Thätigkeit zu verdanken, daß 
dem Fortgang Forckenbeck's zum Oberbürgermeiſter 
von Breslau gewählt wurde. i 

* Brieg, 6. März. [Bezüglich des Mordes] des 
Wurſtfabrikanten Reimann ih dieſer Tage die Unterſuchun 
des Thatbeſtandes eifrig fortgeſetzt worden. Es hat ſich dadur 
als ziemlich ſicher herausgeſtellt, daß nicht ein Raubmord, ſondern 
wahrſcheinlich ein Selbſtmord vorliegen dürfte. R. ſoll in letzter 
Zeit einen Revolver gekauft haben; auch ſoll von den Perſonen, 
welche mit ihm am Dienſtag verkehrten, bemerkt worden ſein, daß 
er nur wenig Geld bei ſich führte. Es hat auch bisher nicht die 
geringſte Spur von dem reſp. Mörder entdeckt werden können, 
wiewohl die Staatsanwaltſchaft und die Polizei die nachdrüd- 
lichſten Nachforſchungen angeſtellt haben und die That doch am 
hellen Tage geſchehen iſt. at \ 

* Brosfau, 6. März. [Selbſtmord.] Aus bisher uner⸗ 
mittelten Gründen hat geſtern Vormittag der Musketier des 63. In⸗ 
fanterie⸗Regiments Scholz I von der 9. Kompagnie, gebürtig aus 
Breslau, hierſelbſt ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes begab ſich heute Nachmittag 
2 Uhr eine Gerichtskommiſſion nach Proskau. 

* Ratibor, 6. März. [Gegen 100 Sachſengänge⸗ 
rinnen,] meiſt jugendliche, friſche Geſtalten, traten geſtern mit 
dem Nachmittag von hier abgegenden Zuge die Reiſe nach ihrem 
Beſtimmungsort an. An demſelben Tage paſſirten 80 ungariſche 
Auswanderer von Oderberg kommend, den hieſigen Bahnhof, 

„Beuthen O.) S., 6. März. chweine⸗Einfuhr. 
Von den Städten des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks haben be⸗ 
kanntlich Beuthen und Myslowitz die Erlaubniß erhalten, ruſſiſche 
Schweine in lebendem Zuſtande unter den gehörigen Kautelen ein⸗ 
führen zu dürfen. Von dieſem Privileg wird natürlich ausgiebig 
Gebrauch gemacht, da die inländische Produktion nicht im entfern⸗ 
teſten mit dem Konſum Schritt zu halten vermag. In der Woche 
vom 15. bis 21. v. Mts. wurden 1229 ruſſiſche Schweine nach 
Beuthen und 382 nach Myslowitz eingeführt. Da aber ein Weiter⸗ 
transport nach anderen oberſchleſiſchen Induſtrieorten nicht ge⸗ 
ſtattet iſt — die Schweine müſſen unmittelbar nach ihrem Ein⸗ 
treffen in Myslowitz und Beuthen in den dortigen Schlachthäuſern 
abgeſchlachtet werden — ſo fehlt es daſelbſt an Fleiſch, und die 
Folgen davon ſind exorbitant hohe Preiſe. Wie der konſervative 
„Oberſchleſiſche Anzeiger“ meldet, ſind die Fleiſchpreiſe in Zabrze 
feſt dem letzten Wochenmarkte bis zu 15 Pf. pro Pfund geſtiegen. 
— Die theilweiſe Oeffnung der ruſſiſchen Grenze iſt eben unge⸗ 
nügend, und ſo lange ſie nicht eine totale iſt, werden die früheren 
Preiſe (40 Pf. anſtatt 75 Pf. für das Pfund Schweinefleiſch) nicht 
zurückkehren. 


Militäriſches. 

r. Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion: Dieb el 
meier, Unterart vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, Dr. Miehle, 
Unterarzt vom Landwehrbezirk Bromberg, zu Aſſiſtenzärzten 2. Kl. 
befördert. 2 a x 
— Perſonalveränderungen in der Marine. Wie den 
„Hamb. Nachr.“ aus Wilhelmshaven geſchrieben wird, ſtehen im 
Verlaufe der Frühjahrskommandirungen auch einige Verände⸗ 
rungen in den Stellen der böheren Seeoffiziere 
bevor. Wie es heißt, würde der jetzige Direktor des Marinedepar⸗ 
tements des Reichsmarineamts, Kontreadmiral Köſter ein Ge⸗ 
chwaderkommando und der jetzige Chef des hydrographiſchen 
mtes des Reichsmarineamts Kontreadmiral Frhr. v. Ho 3 — 
in den 
höheren Verwaltungsſtellen ſollen einige Veränderun⸗ 
en vor ſich gehen. Der langjährige Intendant der Marineſtation 
— Nordſee, ein nahezu zwanzigjähriger Einwohner Wilhelms⸗ 
havens, geheimer Admiralitätsrath Domeier, beabſichtigt in den 
Ruheſtand zu treten und ſich auf ſeinen kürzlich in der Nähe von 
Hamburg erworbenen Landſitz zurückzuziehen. Der jetzige Verwal⸗ 


tungsdirektor der kaiſerlichen Werft Danzig, Meyer, wird dem⸗ 
nächſt die Geſchäfte des Verwaltungsdirektors der kaiſerlichen 
Werft in Wilhelmshaven übernehmen, welche zur Zeit von dem 
Intendanturaſſeſſor Höfer in Vertretung geführt worden. 
Das Reſerve⸗Offizierkorps der deutſchen Armee 
zählt 884 Offiziere, das Offizierkorps der Landwehr erſten und 
zweiten Aufgebots 1311 Offiziere. 


ZJuriſtiſches. 


Handwerker, welcher neben ſeinem 


* Ein andwerk einen 
gewerbsmäßigen Handel mit fremden Fabrikaten ſeines Handwerks 
in unbedeutendem Umfange betreibt, ſodaß dieſer Handel als ein 
dem Handwerksbetriebe ſich nebenſächlich anſchließender, nach Be⸗ 
finden lediglich zur beſſern Förderung deſſelben dienenden Gewerbe⸗ 
etrieb erſcheint, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts nicht 
hne Weiteres als Vollkaufmann zu erachten; er iſt nicht zur 
Führung von Handelsbüchern verpflichtet und kann nach einge⸗ 
tretener Zahlungseinſtellung in Folge der Nichtführung von Han⸗ 
delsbüchern nicht wegen Bankerotts beſtraft werden. . 

0 ie Hyvothek beim Konkurſe. Iſt der Eigenthümer 
eines Grundſtücks für die auf ſeinem Grundſtücke laſtende, von ihm 
theilweiſe bezahlte Hypothek periönlich verhaftet und verfällt er in 
Konkurs, ſo hat nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Civil⸗ 
ſenats, vom 28. November 1890, die Konkursmaſſe kein Recht, 
bezüglich des vom Gemeinſchuldner bezahlten Theils der Hypothek 
mit gleicher Priorität wie der klagende Hppothekengläubiger 
in Betreff des Reſtes der Hypothek am Erlöſe des Grundſtücks 
theilzunehmen. 


TCandwirthſchaſtliches. 


Ueber das Baumſetzen. Vor allen Dingen nehme man 
zunächſt eine ſorgfältige Sortenwahl vor, wobei die bekannten und 
bewährten Sorten in erſter Linie ſtehen. Man pflanze niemals 
Obſtbäume, von denen man nicht beſtimmt weiß, welcher Sorte 
ſie angehören; auch wähle man nur ſolche Stämme, die genügend 
kräftig ſind, glatte, geſunde Rinde, regelmäßige Krone und reichliche 
Wurzeln haben. Die Entfernung der Kernobſtbäume kann in 
Gärten und Obſtplantagen 10 Mtr. betragen, während bei Stein⸗ 
obſt ſchon 5 Mtr. Entfernung genügen. Beſondere Sorgfalt er⸗ 
fordert die Anfertigung der Baumgruben, deren Länge und Breite 
1—1½ Mtr., die Tiefe 6080 Ztm., je nach Bodenart, betragen 
ſoll, und es iſt am zweckmäßigſten, dieſelben ſchon im Herbſt anzu⸗ 
fertigen. Schlechte Erde iſt theilweiſe zu entfernen und die zurück⸗ 
3 mit guter Erde, z. B. Kompoſt, zu miſchen. Fehlerhaft 
iſt, nur gute Erde in die Grube zu bringen, weil dann ein Stocken 
im Wuchs des Baumes eintritt, wenn die Wurzeln die Grube 
ausgefüllt haben. Dünger, hauptſächlich friſcher Stalldünger, 
eignet ſich nicht für Obſtbäume, weil dadurch Schimmelbildung 
und Fäulniß der Wurzeln bewirkt wird. Auch iſt eine Baum⸗ 
ſcheibe, damit die Feuchtigkeit beſſer erhalten bleibt, anzufer⸗ 
tigen und zwar 1—2 Mtr. im Durchmeſſer groß; dieſelbe muß 
locker und unkrautfrei gehalten werden. Das Pflanzen kann im 
Frühjahr und auch im Herbſt geſchehen. Die Zeit richtet ſich nach 
der Bodenart. Wo der Boden leicht und ſtark auffriert, iſt das 
erg zu wählen, während ſonſt der Herbſt als die geeignetſte 
Zeit anzuſehen iſt. Der Baum muß ebenſo tief wieder in den 
Boden geſetzt werden, als er geſtanden hat. Man ſtreue die Erde 
locker auf die . und rüttele dabei am Bäumchen, daß die 
Erde ſich an die Wurzeln ſchmiegt. Die Wurzeln wie die Krone 
müſſen vorher genügend beſchnitten werden. Auch ſind gute ſtarke 
Pfähle anzubringen, welche aber nicht bis über die Krone ragen 
dürfen, weil dann die Aeſte ſich reiben und ſo Verwundungen ent⸗ 
ſtehen. Der Baum iſt mit gutem, langen Roggenſtroh und einer 
Weide an den Pfahl zu binden und zwar ſo, daß der Baum, wenn 
ſich die Erde ſetzt, der Bewegung nachgeben kann und nicht am 
Pfahle hängen bleibt. Auch iſt nach dem Pflanzen, beſonders wenn 
mehrwöchentliche trockene Witterung eintritt, ein tüchtiges Begießen 
vorzunehmen. Zu dem Zweck macht man um den Baum eine kleine 
Vertiefung und gießt das Waſſer in die letztere. Es ſickert ſo 
allmählich in die Tiefe, während ohne Vertiefung das Waſſer ſchnell 
abläuft und nicht nach den Wurzeln gelangt. 8 

— JFutterwechſel. Bei jedem Futterwechſel, ſei es beim Ueber⸗ 
gang vom Winter- zum Sommerfutter oder umgekehrt, oder mag 
derſelbe aus anderen Gründen nothwendig geworden ſein, iſt zu 
beachten, daß jegliche plötzliche Veränderung, ſowohl in Art der 
Futtermittel wie im Volumen derſelben, mit den größten wirth⸗ 


ſchaftlichen Nachtheilen verbunden iſt. Jedes Thier hat ſich na 
einer gewiſſen Zeit an eine beſtimmte Sütterungsmeißehe 8 
die Verdauungswerkzeuge haben ſich der Art derſelben angepaßt. 
Ein Schorthirnrind hat einen Verdauungskanal, welcher von dem 
eines Steppenrindes äußerſt verſchieden iſt; erſteres nutzt ein inten⸗ 
ſiwes Futter äußerſt gut aus, letzteres liefert bei äußerſt kärglicher 
Nahrung noch relativ hohe W Im Winter hat ſich das Thier 
an Stroh und ſanſtiges Trockenfutter gewöhnt, im Sommer an 
Grünfutter. Wechſeln wir nun plötzlich, ſo bleiben nicht allein 
wirthſchaftliche Nachtheile nicht aus, ſondern es müſſen auch Ver⸗ 
dauungsſtörungen die Folge ſein. Man beachte daher bei einem 
Futterwechſel einen allmählichen Uebergang. Grünfutter im Stall, 
ſonſt größere Gaben von Kartoffeln, Rüben bilden ausgezeichnetes 
Uebergangsfutter. 


Handel und Verkehr. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. Im Februar verein⸗ 
nahmte die Geſellſchaft insgeſammt 27 112 M. N M. mehr, 
40 5 ig 1 1 2 Ru 525 18 DR verfloſſenen 
zwei Monate des Jahres ergiebt ſich bei der Breslau⸗ 

Eiſenbahn eine Mindereinnahme von 232 M. 1 


* Zuckerproduktion in Ruſfland. Nach einem von dem 
Bureau der Kiewer Zuckerfabrikanten veröffentlichten Bericht 
ſoll die erwartete Zuckerproduktion für die Kampagne 1890/91 ins⸗ 
125 5 28 274 444 Pud aus 223 Fabriken betragen, und zwar 
ind hiervon 25 187 653 Bud aus 193 Fabriken, die der Konvention 
gehören und 3086791 Pud aus 30 der Konvention nicht ange⸗ 
hörigen Fabriken. 


Verlooſungen. 


Venediger 30 Lire Looſe von 1869. 62. Verlooſung 
a 31. dee Wendt b den 8 2 — 1. Bentz Inſtitn bei der 
emeindekaſſe zu Venedig und dem Berliner Bank⸗Inſtitut Jo 
Goldſchmidt u. Co. zu Berlin. dn 
Gezogene Serien: 

„Ser. 22 77 86 379 393 403 563 855 883 980 1013 1040 1050 
1167 1292 1352 1603 1614 1616 1620 1667 1779 1802 1872 1943 
2271 2281 2379 2467 2711 2776 2821 3044 3137 3285 3339 3354 
3629 3802 3846 3883 3952 3999 4118 4408 4557 4582 4641 4659 
4890 4909 5148 5683 5728 5951 6045 6050 6064 6099 6424 6534 
6605 6637 6667 6747 6837 6911 7027 7082 7127 7 7264 7360 
7402 7641 7725 7781 7825 7829 7860 8109 8306 8427 8549 
8571 8885 8989 9028 54 9071 9201 9232 9372 9472 9575 9584 
9761 10029 10117 10122 10136 10140 10158 10312 10379 10400 
10563 10589 10601 10684 11017 11141 11317 11344 11418 11493 
11599 11656 11909 11910 11928 11938 11963 12215 12228 12380 
12585 12651 12699 12704 12833 12936 13144 13228 13276 13279 
13405 13500 13650 13662 13742 13771 13914 14092 14114 14241 
14305 14383 14444 14562 14680 14762 14816 14952 14973 15008 
15019 15171 15242 15261 15491 15554 12302. 

7 Gewinne: 
à 40 000 Lire Ser. 13279 Nr. 15. 
à 500 Lire Ser. 13405 Nr. 20. 
à 150 Lire Ser. 6424 Nr. 20, Ser. 7127 Nr. 11, Ser. 11017 


Nr. 2. a 
à 100 Lire Ser. 1872 Nr. 10, Ser. 3339 Nr. 21, Ser. 5683 
Ser. 12833 Nr. 2, 


Nr. 5, Ser. 7360 Nr. 15, Ser. 9584 Nr. 4, 
Ser. 13228 Nr. 9, Ser. 13771 Nr. 23. 

A 50 Lire Ser. 22 Nr. 22, Ser. 563 Nr. 23, Ser. 1029 Nr. 
19, Ser. 1050 Nr. 4, Ser. 1667 Nr. 8 10 20, Ser. 2271 Nr. 1, 
Ser. 2281 Nr. 16, Ser. 3137 Nr. 12, Ser. 4557 Nr. 10, Ser. 
6050 Nx. 8, r. 6099 Nr. 6, Ser. 7082 Nr. 14, Ser. 7360 Nr. 
8 11, Ser 7781 Nr 22, Ser. 8123 Nr. 21, Ser. 8989 Nr. 20, 
Ser. 9232 Nr. 25, Ser. 10589 Nr. 3 14. Ser. 10684 Nr. 5, Ser. 
11017 Nr. 12, Ser. 11493 Nr. 7, Ser. 11938 Nr. 17, Ser. 12380 
Nr. 11, Ser. 12585 Nr. 22, Ser. 13500 Nr. 3, Ser. 14114 Nr. 
13, Ser. 14383 Nr. 22, Ser. 14444 Nr. 14. 

Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 30 Lire. 


Schuja⸗Jvanowo Eiſenbahn⸗Obligationen. 22. Ver⸗ 
foojung am 21. Januar 1891. Auszahlung vom 1. April 1891 ab 
bei der Berliner Handelsgeſellſchaft zu Berlin. 

54 157 261 2878 3902 


a 200 Thlr. Nr. 663 751 953 1053 
4587 642 732. s 

a 500 Tblr. Nr. 921 1004 011 695 2564 3379 554 4174 359 
370 583 615. . 


—— — — ———— —— — — — — n 


Bornſtedts Und obgleich es nicht zu den Gewohnheiten 
Mrs. Smiths gehörte, nach den Befehlen des Hausherrn zu 
fragen, kam ſie nun der Magd zuvor, und ſich eiligen Schrittes 
nach dem Zimmer ihres unglücklichen Brotherrn wendend, ſagte 
ſie mit halbabgewandtem Kopf: 

„Ich bitte mich einen Augenblick zu entſchuldigen, werthe 

„Nicht doch, Mrs. Smith, ich gehe auch ſchon,“ erwi⸗ 
derte die Räthin und verließ zugleich mit der Engländerin das 
Vorzimmer. Langſam, als hätte ſie Blei an den Füßen, durch⸗ 
ſchritt die bekümmerte Matrone den Korridor, ging um die 
Villa herum und öffnete die vordere Hausthür, durch welche 
man zu der Treppe gelangte, die in die obere Etage hinauf⸗ 
führte. Erſt in unverhältnißmäßig langer Zeit erreichte Frau 
Barner ſo das eigene Heim wieder. Wie erſtaunte ſie aber, 
als ſie die Schwelle des Wohnzimmers betrat und Clemence 
an einem der Fenſter ſitzend fand, anſcheinend damit beſchäftigt, 
die letzten Stiche an ihrer Buntſtickerei zu machen. 

Aber wie verändert die Kleine ausſah! Wie ſchmal ihr 
ſüßes Geſichtchen geworden! Und die häßlichen dunklen Ringe 
um die ſchönen Augen! Sie gaben dem ganzen Antlitz einen 
veränderten Ausdruck. Es war, als hätte Clemence während 
der letzten drei Tage die Schmerzen einer Welt gelitten. 


„Mein armes, armes Kind!“ rang es ſich in innigſtem 
Mitleid über die Lippen der Räthin, indem ſie auf das junge 
Mädchen zueilte. Mit wahrer Mutterzärtlichkeit ſchlang ſie 
ihre Arme um den niedergehaltenen Nacken Clemences. 

„O Tante, liebe Tante!“ flüſterte da das bedauerns⸗ 
werthe junge Weſen. Und wie ein Vögelchen, das verängſtigt 
nach einem Schutz ſucht, legte es ſeinen Kopf an das hoch⸗ 
audi Herz der Matrone. „Sei Du nur immer lieb und 

undlich zu mir,“ ſetzte Clemence hinzu. „Ich fühle mich ja 
ſo unglücklich, ſo zum Sterben elend! Hier in meiner Bruſt 
iſt eine Saite geſprengt, und die Zukunft liegt vor mir grau 
in grau. Alles, was noch für mich kommen kann, iſt wie in 


ein Leichentuch gehüllt.“ 


„Kind, aber weshalb? So ſprich Dich doch endlich aus, 
damit ich als Deine treue Gefährtin auch das Leid mit Dir 


tragen kann. Kennſt Du denn nicht das liebe Dichterwort: | 
„Getheiltes Leid iſt halbes Leid“?“ 

„Ja, ja, Tantchen! Aber es gilt nicht für mich! Ich 
muß ſchweigen, unter allen Umſtänden ſchweigen, bis der Tod 
mir Erlöſung bringt.“ 

„Nicht doch, mein Kind! Es giebt kein Vorkommniß, 
das Du Deiner zweiten Mutter nicht offenbaren könnteſt.“ 
„Tante, martere mich nicht; ich darf nicht reden, wenn 
ich mich nicht einer Schlechtigkeit ohne gleichen ſchuldig machen 
will. Das aber wirſt Du nicht von mir verlangen.“ 

Die Räthin ſchüttelte den Kopf. Aber als ſie noch 
länger in die Pflegetochter dringen wollte, erhob ſich Clemenee 
plötzlich von ihrem Seſſel. Leidenſchaftlich warf ſie ſich an 
die Bruſt der Matrone, und wie ein Aufſchrei aus tiefſtem, 
gemartertem Herzen klang es von ihren Lippen: . 
„Tante, habe doch Erbarmen mit mir! Verleite mich 
nicht zu einer Sünde, um welche ich mir das Leben nehmen 
würde. Ja, Tante, ich ſchwöre es Dir, wenn Du mich mit 
Deinen Bitten dazu bringen ſollteſt, Dir mein Geheimniß zu 
offenbaren, ſo mache ich dieſem Daſein ein Ende. Ich ſtürze 
mich in den Fluß oder ich erhänge — vergifte mich!“ 

Es lag ein ſo großer Ernſt in den Worten des gepeinig⸗ 
ten Kindes, daß die Räthin auf das Tiefſte erſchüttert ſeine 
Lippen küßte und dann mit vibrirender Stimme erwiderte: 
„Wenn es ſo ſteht, liebes Kind, ſollſt Du Ruhe vor mir 
aben. Mein Wort darauf, ich quäle Dich mit keiner Frage 
mehr, die ſich auf Dein Geheimniß bezieht.“ 

„Danke, danke, Tante!“ 

In anſcheinender Ruhe reihten ſich nun die Stunden an 
einander und wurden zu Tagen. Vierzehn Tage waren ver⸗ 
angen, da traf aus C.. eine Depeſche ein, in der Guido 
meldete, daß ſein heißgeliebter Vater endlich den ſchweren Leiden 
erlegen, welche ihn heimgeſucht. 8 4 
Noch an demſelben Vormittage erſchien auch Fräulein 
Betty Lutter in der oberen Etage der Bornſtedtſchen Villa. 
Sie kam, um der Räthin für den Fall, daß dieſelbe zum 
Begräbniß des alten 55 reiſen wollte, den e ihres 
Bruders anzubieten, welcher gedenke, dem lieben Jugendfreunde 
die letzte Ehre zu erweiſen. (Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Denkmäler der Kunſt. Zur Ueberſicht ihres Ent⸗ 
wickelungsganges von den erſten künſtleriſchen Verſuchen bis zu 
den Standpunkten der Gegenwart. Sechſte Auflage. Bearbeitet 
von Prof. Dr. W. Lübte und Prof. Dr. E. p. Lützow. 203 
Tafeln (darunter 7 Farbentafeln) Querfolio. Mit ca. 2400 Dar⸗ 
ſtellungen und einem circa 30 Bogen ſtarken Textband. Klaſſiter⸗ 
Ausgabe in 36 Lieferungen à M. 1,—, Stahlſtich⸗Ausgabe in 36 
Lieferungen à M. 2.— (früherer Preis M. 160.—). Stuttgart, 
Verlag von Paul Neff. — In ſtets erweiterter und ſorgfältig re⸗ 
vidirter Geſtalt haben die „Denkmäler der Kunſt“ von Auflage zu 
Auflage größere Verbreitung gefunden; ſowohl die Trefflichleit der 
Auswahl, als auch die techniſche Ausführung der Tafeln und 
ace und haben alle ähnlichen Unternehmungen bedeutend über⸗ 

ügelt und in den Schatten geſtellt. Das Werk, bearbeitet von 
den beiden berühmten Kunſtforſchern W. v. Lübke und C. v. Lützow, 
bringt auf 203 Tafeln (darunter 7 Farbentafeln) circa 2400 Abbil⸗ 
dungen aller hervorragenden Werke der bildenden Kunſt von den 
älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart. Ein erklärender Textband 
vermittelt das Verſtändniß, und man kann in der That zur Ein⸗ 
führung in das Studium der drei bildenden Künſte (Architektur, 
Skulptur und Malerei) und als Anregung zur Uebung in denſelben 
kaum eine beſſere Grundlage ſich denken. Bei dem außergewöhn⸗ 
lich billigen Preiſe wird dieſer anerkannt beſte Denkmälerſchatz in 
jedem gebildeten Hauſe die Quelle der mannigfaltigſten Unterhal⸗ 
tung und Belehrung bilden; dieſes unvergleichliche Werk muß dazu 
beitragen, das Intereſſe auf allen Gebieten der Kunſt zu fördern 
und in immer Weitere Kreiſe zu tragen. 


* Der einjährig⸗freiwillige Militärdienſt 
eee für alle diejenigen, welche die Berechtigung zum ein⸗ 
lährig⸗freiwilligen Dienſt erlangen, bezw. ihrer Militärpflicht als 
Einjährig⸗Freiwillige im ſtehenden Heere oder in der kaiſerl. 
Marine, mit der Waffe oder als Arzt, Apotheker, Roßarzt zc. ge⸗ 
nügen wollen. Von Franz Heckmanns. Fünfte, nach den 
neueſten Beſtimmungen umgearbeitete und verbeſſerte Auflage. 
Verlag von Dee Bagel in Düffeldorf. Preis 60 Pf. — In Folge 
der neuen Marineordnung hat dieſer, bereits in fünf Auflagen er⸗ 
ſchienene treffliche Wegweiſer für Eimzährig⸗Freiwillige eine voll⸗ 
ſtändige Umarbeitung und durch Zuſammenſtellung der dienſtlichen 
und unumgänglichen Koſten für Ginjäheig=eepiige auch 
wichtige Ergänzung erfahren, jo daß derſelbe in der That als ein 
vortrefflicher, untrüglicher und unentbehrlicher Rathgeber in dieſen 
Angelegenheiten erscheint. 5 


1 


Ruffiſche konſolidirte 4prozentige Eifenbahn-Obliga- 
tionen. —.— am 1. Januar 1891. Auszahlung vom 1. 


ril 1891 ab. 
12 1. Serie (Emiſſion 1889). 
à 3125 Rbl. Gold Nr. 1074051100 1371851900 1374951 — 


75000. 

à 1250 Rbl. Gold Nr. 894726775 990776825 993726775 
1002426475 1007526575 1013826875 1024626675 1025976— 
1026025 1028176—225 1036826—875 1041076125. 8 
à 125 Rbl. Gold Nr. 95751—800 150351—400 251701750 


257601— 650 269951— 270000 277851900 329701750 331651 — 5 


700 332951 333000 433951434000. 
2. Serie (Emiſſion 1889). 
à 3125 Rbl. Gold Nr. 2263410 —459 2349810—859 2353310 — 
359 2358710759 2367610659. 


4 1250 Rbl. Gold Nr. 1200910959 1301710759 1327310-— N 


359 1366210259 1393910959 1407310 — 359 1440169209 
1466860—909 1469560609 a re ri 1536810— 
859 1636610—659 1807610—65% 710— 759. 

à 625 Rbl. — 1 W 309 812510559 
862210—259 10581 059. 

à 125 Rh. Gold Nr. 28551—600 137901950. 142851900 
192951— 193000 243851900 286601650 341301350 373301 — 
350 490601—650 537651 —700 951—538000 563201 — 250 672051 — 
100 683001 —050 689551600 710101150 714851900. 


Vörſen - elegramme. 
‚7 März. lußt⸗Courſe. dees 
Weber zr April 2 g . 212 50 208 — 
do. Mai⸗Juni 12 50 207 75 
Nongen pr. April⸗Mai 183 — 180 — 
do. Mai⸗Juni. 81 — 177 50 
Spiritus Nach amtlichen Nottrungen.) . 6. 
do. 70er lofo . » = ...49 40| 49 60 
do. 70er Aprit-Meat 49 20 49 50 
do. 70er Juni⸗Juli 49 40 49 70 
do. 70er Ae „„ 0 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 49 15 49 80 
do. 50er lofo . .. . 09 3069 60 


Elbethalbahn „ „104 101104 25 
Galtzier 15 
Schweizer Ctr., 
Berl. Handelsgeſell. 157 60/158 60 
Deutſche B. Akt. 162 50163 25 
Diskont. Kommand 2 9 400210 75 
Königs⸗ u. Laurah. 126 101127 — 
Bochumer Gußſtahl134 751135 10 


Zoe Maſchinen — 1 — — 
ſſ. B. f. ausw H. 86 100 86 50 


N 9% 6 
Konſolidirte 4 Anl. 105 Kt 6 — J Poln. 54 Pfandbr. 74 30 74 25 
5 „, 39 20) 99 20 Poln. Liquid.⸗Pfdbr — — 71 40 
of. 4% Pfandbrf. 102 10112 10 Ungar. 4 Goldrente 92 80 93 — 
of. 3 Pfandbr. 96 90 96 75 Ungar. 58 Papierr. 89 80. 89 80 
oſ. Rentenbriefe 103 100103 — Se Kred.⸗Akt. 8175 — 175 75 
Poſen Prov. Oblig. 95 50 95 50 Deit. fr. Staatsb. 3 109 6009 75 
Oeſtr Banknoten 177 551177 75] Lombarden >= 58 10 58 60 
Deitr. Silberrente 81 F0) 81 40 Neue Reichsanleihe — —| — — 
Banknoten 238 20.238 15 | Fondsſtimmung 
Ruſſ4 Bdkrfdbr1 3 501103 50 ſchwach 
Scrips 83 90. 
1 90 10 
ainzvudwighfdto 120 25 
Martenb. Mlaw dto 66 25 
alieniſche Rente 94 b0 
ſſ4htonfunl 1880 99 109 
dto. zw. Orient. Anl. 75 80 76 
Rum. 4 „ Anl. 87 20 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 1001 
Poſ. Spritſabr. B. A — — 
Gruſon Werke 153 — 
269 50270 10 


Nachbörſe: 
Kommandit 209 40 


Marktberichte. 

Berlin, 6. März. Jentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. ufuhr 
iemlich ſtark. Geſchäft ruhig. Alte Preiſe. Wild und Geflügel. 

ndauernd ſtilles Geſchäft. Wild bleibt ſchwer en 5 
E. elch⸗ 
Seefiſche knapp. Geſchäft lebhaft, 
Sehr ge⸗ 


flügel ausreichend zugeſandt, geht im Preiſe zurück. 
liche Zufuhr von Seat ned l 
Preiſe mäßig, für Hechte niedrig. Butter und Käſe. 
ringe Butterzufuhr. Preiſe höher. Käſe ruhig und unverändert. 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Schwache Zufuhr, ſtilles 
Geſchäft. Preiſe unverändert. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 58—60, IIa 52—56, IIIa 43—50, Kalb: 
IIa 42— 48, 
ſerbiſches do. 
0 


Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Scinten ger. mit 
ark, 


Rothwild 0,60 Mark, 
1 N 80, IIa. do. 0,60 
per ½ Kg., Kaninchen p. St. 90 Pf. 


1 M. 2 
une Geflügel lebend. Gänſe 700 M., Enten 1,50 bis 
200 t., Puten 5—6,50 M., Hühner, alte 1,60 M., do. junge 1 M., 
en 50—60 Pf., Zuchthühner — M., Perlhühner 1,75 —2 Mk. 
Bahmes Geflügel geſchlachtet. Enten prima pr. %, Kilo 
0.600,70 M., per Stück Ha 1001,70 M., Hühner Ja pr. Stück 
1.40 00 lla 0,701.20 M., junge 1—1.25 M. Tauben 0,50 bis 
.½ Kilo 0,65—0,75 M. 
& „lebende Hummern 50 Kilo 300 M., Krebſe, 
1 Centimr, und mehr per Schock —,.— Mark, do. mittel⸗ 
große 5, M. do. kleine 10 Centim. 4 M., do. galiziſche 


er. Oft- u. peſtpreußiſche Ia. 112—116 M., IIa. 100 
Holſteiner u Mecklenburg. Ia 101—114, de. IIa 100106 


M., ſchleſiſche. Pe ra 
88105 M., ge m. dehnen De 


0 
ringere 
Eier. Ho er, mit Rabat 32 M Prima do. do 
3,15 M 4 Durchſchnittswaare do. — ER Kalteier 2 5 N. 
per Schock. 


Stettin, 6. März. Wetter: Bewölkt, Temperatur + 6 Gr. 
R., Barom. 28. Wind: W., lebhaft. 8 
Weizen niedriger, per 1000 Kilo loko gelber 187—198 M. bez. 
eringer 175—185 M. bez. Sommer⸗ 203 M. bez., per April-Mat 
5—200 M. bez, per Mai⸗Juni 201 M. Br. u. Gd., per Juni⸗ 
zu 202 M. Br. u. Gd. — Roggen wenig verändert, per 1000 
loko 168175 M. bez., per = Mat 177—177,5—177,25 
M. bez. per Mai- Juni 174,5 Ml. bez, per Juni-Zuli 172,5 Mk. 
bez. u. Gd. per September⸗Oktober 1635 Mark Gd. — Hafer per 
1000 Kilo loko 142—147 Mark bez. — Rüböl u per 100 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 60,5 Mk. Br., per März 
und per April⸗Mai 60,5 Mk. Br., per September⸗Oktober 61,5 M. 
Br. — Spiritus ſtill, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 


. Kohlen 169 251169 90 1 md 
timo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A248 — 249 — 


1 er \ 7 


48,4 Mk. bez., 50er 68,1 M. nom., ver April⸗Mai 70er 48,7 Mk. 


3 Fr e 70 er 

49, a 2 5 ark nom. — 

Angemeldet a ichts. 85 (Oſtſee⸗Ztg.) 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Bi erbrauchöfteuer. 


nom., per Mai⸗Juni —, per em uli —, per 


eptember 70er 49, 


5. März. 6. März. 
ein Brodraffinade 28,25—28,50 M. 28,25— 28,50 M. 
in Brodraffinade 28,00 M. 00 M. 
em. Raffinade 27,75 —28,25 M. 27,75 —28,25 M 
Gem. Melis I 26,75 M. 26,75 M. 
27,50 M. | 27,50 M. 


Melaſſe IIa. 
Tendenz am 6. März, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Obne Verbrauchsſteuer. 


5. März. 6. März. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 18,35 —18,55 M. 18,35 —18,55 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 17,40—17,65 M. 17.30 17,60 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50 — 15,00 M. 13,30 14,90 M. 


endenz am 6. März, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
Wochenumſatz 261010 Zentner. 
Breslau, 7. März, 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 
Wetzen zu hohe Ford. erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilo 
weißer 18,50 — 19,40 bis 19,90 M., gelber 18,40 — 19,30 —19,80 M. 
— Roggen nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogramm 


netto 16,80—17,40—17,80 M. — Gerſte in ruhiger Haltung, 
per 100 Kilogramm gelbe 12,40 bis 13,40 bis 14,30 bis 15,30 M., 
weiße 15,50 — 16,20 Mark. — Hafer gut verkäuflich, per 


100 Kilogramm 13,49 13,80 — 14,50 M., feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 13,50 bis 14,00 Mark. — Erbſen ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktorta⸗ 
17,00 bis 18,00 — 19,00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Lupinen 
in ruhiger ee per 100 Kilo gelbe 8,00 bis 8,80 bis 9,20 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. — Wicken mehr angeboten, 


per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — 
Delſaaten ſehr feſt. — Schlaglein gut behauptet. 
— Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 18,00 bis 20,00 
bis 22,50 ark. — Winterraps per 100 Kilogramm 


Winterrübſen per 100 
M. —Hanfſamen ohne Angebot, 
„50 M. — Lein⸗ 


22,50 — 23,50 bis 25,00 M. 


45—57 Mark, 
55—65—70—80 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 50-55 —65—75 
Mark. Tannen ⸗Kleeſaamen matter, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 Mark. — Thymothee matt, per 50 
Kilogramm 21—23—28 Mark. Mehl ſehr feſt, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,50 —29,00 Mark 
Roggen⸗Hausbacken 27,50 —28,00 Mark. Roggen = Futtermehl per 
100 stiloaramm 10,60 —11,20 M., Wetizenkleie per 100 Kilogramm 
980—10,20 Mark. 
Neue Patente. 

(Mitgetheilt vom Patent- und techniſchen Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 

Der Univerſalanfeuchter von Dr. Stelzner dient zum 
Anfeuchten von zu verſchließenden Briefumſchlägen. Der kleine 
äußerſt einfache Apparat beſteht aus einem wenige Millimeter 
hohen Blechkaſten, in deſſen Untertheil der Befeuchtungsfilz oder 
dergl. 1 wird, während der Obertheil, der ſich dicht paſſend 
auf den Unterkaſten klemmt, den Winkelausſchnitt für die Kanten 
der Verſchlußklappen des Briefumſchlages und einen e de e 
Ausſchnitt für Briefmaxken enthält. Der ebenſo einfgche wie ſinn⸗ 
reiche Apparat wird bei ſeiner Anwendung mittelſt zweier am 
Obertheil befeſtigten Knöpfe zwiſchen die Taſche und die Verſchluß⸗ 
klappe des Briefumſchlages gelegt und funktionirt ſchneller als der 
üppigſte Lecker. — Eine in ihrer großen Zweckmäßigkeit und Ein⸗ 
fachheit äußerſt 8 Erfindung eines Kerzen halters für 
Leuchter aller Art wurde Dr. Stelzner in verſchiedenen Staaten 
patentirt. Dieſer Kerzenträger iſt aus Stahlblech herzuſtellen und 
beſteht aus einem einzigen Stück. Drei mit einem unten ſtehen ge⸗ 
laſſenen Ring zuſammenhängende ſonſt freie Zungenfedern (nach 
innen federnd) halten die Kerze in ſenkrechter Stellung, während 
vor dem kelchförmigen, halbrund nach außen gekrümmten Obertheil 
drei, ſonſt ebenfalls freie Zungenfedern nach unten ragen (nach 
außen federnd), welche den Zweck haben, den Kerzenhalter ſammt 
Kerze im Leuchter feſtzuklemmen. — Als Schutz gegen unbefug⸗ 
tes Abnehmen von Kleidungsſtücken hat B. S. Zadig 
zwiſchen Henkel und Kleidungsſtück einen durch Luftdruck bethätig⸗ 
ten 1d. derart eingeſchaltet, daß eine die beweglichen 
Theile des Luftbehälters verbundene Feder durch das Gewicht des 
Kleidungsſtückes geſpannt wird. Beim Abnehmen des letzteren vom 
Haten wird durch die Federkraft die Luft aus dem Behälter getrie⸗ 
ben und ſo die demſelben angebrachte Stimme zum Tönen ge⸗ 
bracht. — Ein äußerſt kräftig wirkendes, und dabei unjchädliches 
Inſekten⸗Vertilgungsmittel, das auch größere Inſek⸗ 
ten, wie Schwaben, Ruſſen ac. dc. tödtet, hat C. Calov zuſammen⸗ 
geſetzt. Daſſelbe beſteht aus ca. 85 Prozent Zinkſtaub und 15 Pro⸗ 
zent Magnefium-Garbonat und iſt in Folge der letzteren Bei⸗ 
miſchung gut zerſtäubungsfähig. 

Zur Verhütung des Abtropfens von Kerzen verjüngt 
G. Hiller die Kerze nach dem Fuß zu und verſieht he mit einer 
Vorrichtung, die einen den Docht umgebenden von den Armen einer 
Hülſe gehaltenen de e um innerhalb des letzteren 
eine ren für die flüſſige Kerzenmaſſe entitehen zu laſſen. — 

t nigung und Desinfektion von Wäljern 
wird nach dem D. R. Re Nr. 55 149 durch Zuſatz von Eiſenchlorür, 
Schwefelnatrium und Magneſia ein äußerſt fein vertheilter Nieder⸗ 
ſchlag von hydratiſchem Schwefeleiſen und Fa de erzeugt. 
Beide 1 dem Waſſer Sauerſtoff behufs Oxydation ; hier⸗ 
durch wird das Waſſer disponirt, aus der Luft Sauerſtoff durch 
die Waſſerſchichten zu ſaugen, in Folge deſſen die darin gelöſten 
organiſchen Stoffe oxydirt werden. — Für die Holzbearbei⸗ 
tung hat F. Halke einen in Deutſchland patentirten Raſpel 
erſonnen, welcher auch naſſe Holzſpähne raſch und ſicher beſeitigt. 
Derſelbe beſteht aus derart durchlochten Stahlblechen, daß die 
Löcher auf der Oberſeite der Platte abgeſchrägt und auf der Unter⸗ 
ſeite mit Graten verſehen ſind, ſo daß die entſtehenden Spähne 
von den unteren Graten, die jederzeit ohne viel Mühe von dem 
betreffenden Handwerker geſchärft werden können, erfaßt werden 


eins hinzu — iſt der Kontrakt verletzt im Nu. $ 2. 


und längs der ſchrägen enn bie durch die Löcher nach der Ober⸗ 
ſeite austreten. Die Form, die dem Raſpelblech gegeben wird, iſt 
je nach der zu bearbeitenden Fläche eine gerade oder gekrümmte, 
fo daß alſo auch z. B. Hohlkehlen damit gefeilt werden können. 


Ver miſchtes. 

+ Ein Miethskontrakt in Verſen iſt zum leichteren Aus⸗ 
wendiglernen von einem wirklichen „Hausdichter“ verfaßt worden 
und lautet wie folgt: $ 1. Kein Miether darf mehr Kinder haben 
— als zwei, womöglich keinen Knaben, — und kommt noch ſpäter 
Das Tabak⸗ 
rauchen ſchwärzt die Wände, — drum iſts bei mir damit zu Ende. 
— Und wer 'ne Priſe nehmen will, — der thu's im Hofe über'm 
Müll. § 3. Das laute Schnarchen, Seufzen, Nieſen — erſchüttert's 

aus und wird verwieſen. Auch Singen bis zum tiefen CO — 
iſt nicht geſtattet ſonſt Ade. § 4. Bei Leuten, die Muſik betreiben, 
muß lautes Ueben unterbleiben, — weil's Klavicimbulum ſehr ſtört 
— und Hunde zum Geheul empört. $ 5. Um Feuchtigkeit ganz zu 
vermeiden, — kann ich im Haus nicht Thränen leiden; — bei wem 
ſich Schmerz und Thränen miſcht — der muß heraus, da hilft mal 
niſcht. 8 6. Den läſtigen Staub nicht aufzuregen — iſts nicht ge⸗ 
ſtattet, auszufegen. — Das Kleiderreinigen, das geſchiecht — im 
Hofe, aber anders nicht. § 7. Die Fußbekleidung muß bei Regen 
— ein jeder vor dem Haus ablegen, ſo auch das naſſe Para⸗ 
pluie, — im Hauſe duld ich ſolches nie. $ 8. Das Hunde-, Katzen⸗, 
Vögelhalten — iſt nicht geſtattet Jung wie Alten. Und wer 
nen Affen Inga nach Haus, — der muß am anderen Morgen 
„raus“. § 9. Sollt in der Küche Rauch entitehen, — jo darf 
man nur ins Freie gehen — und warten, bis er ſich verzieht, 
der Reparaturen bin ich müd. § 10. Die Abnutzung — das ſollt 
mir fehlen! — der Trepp durch Schuſter-, Schneiderſeelen — 
ſtreng zu verhindern Tag und Nacht, — muß Jeder zieh'n, der 


Schulden macht. $ 11. Wer Luft verſpürt, ſich zu entleiben — 
mag dieſes anderswo betreiben. — Thut's einer dennoch mir zum 
Hohn — bei mir im Haus, — folgt Exmiſſion. 5 12. Haus⸗ 


ſchlüſſel geb' ich nie dem Miether, — er rückt ſonſt aus und kommt 
nicht wieder: — ein Jeder muß ſtets Punkto neun — im ganzen 
Hauf’ zu Bette ſein. § 13. Ich kann als Wirth in allen Welten 
— wohl als humanes Vorbild gelten. — Das Licht im Haus⸗ und 
Treppenflur — bejorgt allein der Miether nur. § 14. Die Miethe 
wird gleich auf drei Fabre — vorausgezahlt, das bringt ins Klare 
— und zwar nach abgelauf'nem Jahr gleich wieder auf drei 
Jahre baar. — Stirbt Miether unter meinem Dache, geht's 
mich nichts an, iſt ſeine Sache. 

T Bahyeriſche Blätter berichten aus Straubing Am 
Sonntag Nachmittag gab am Stadtplatz Sekondelieutenant Ableit⸗ 
ner der 10. Kompagnie des 11. Infanterie-Regiments aus einem 
bisher noch nicht ermittelten Grunde dem Rechtspraktikanten Runk 
eine Ohrfeige und zog auf Remonſtration des Letzteren ſeinen 
Säbel. Runk ſuchte mit ſeinem linken Arme die Waffe abzuwehren, 
allein ein Hieb über den Arm machte dieſen Verſuch zu nichte. 
Während der Verletzte ſein Taſchentuch hervorziehen wollte, ſauſte 
der Sähel noch dreimal durch die Luft und erhielt Runk einen Hieb 
ins Geſicht und zwei weitere über den Kopf, ſodaß der Mißhandelte 
blutüberſtrömt und anſcheinend nicht unſchwer verletzt in ſeine Woh⸗ 
nung verbracht werden mußte. 

Ein höchſt bedauerlicher Vorfall hat ſich in Naumburg a. S. 
ereignet. Lieutenant v. Blume, Sohn des gleichnamigen Divihonge 
Generals in Erfurt, war am 1 Abend in Geſellſchaft einiger 
Unteroffiziere im Zivilanzuge im Reſtaurant zum Rathskeller. 
wurde von dort verkehrenden Gäſten ſchon um 10 Uhr Abends be⸗ 
merkt, daß v. B. bereits einen ſogenannten „Schwipps“ weg hatte. 
Er renommirte dort ſehr ſtark, hatte mit mehreren Ziviliſten eine 
kleine Diskuſſion, wobei auch, als er ſich als Lieutenant gerirte, 
von einem der Herren die Bemerkung fiel: „Da könnte Jeder 
Lieutenant ſein wollen.“ Der betreffende Herr erhielt von v. B. 
die Aufforderung, doch nach Imroths Konditorei zu kommen, dort 
würde er ſich ihm als Lieutenant vorſtellen. Ob der Herr der 
Aufforderung Folge leiſtete, iſt mir nicht bekannt. v. B. hatte in⸗ 
zwiſchen ſeine Uniform nach der Konditorei beordert. Auf dem 
Gange dorthin hatte er auf der Herrenſtraße einige Rempeleien 
veranlaßt, in Folge deren der Nachtwächter den dienſthabenden 
Poliziſten holte. Bei 5 Ankunft war Alles ruhig, und er ſah 
nur am Ende der Herrenſtraße noch zwei Unteroffiziere und Lieute⸗ 
nant v. B., Letzterer immer noch in Zivil. Bei Nähertreten fing 
v. B. an, mit einer Trillerpfeife die Nachtwächter zu alarmiren. 
Der Polizeibeamte unterſagte ihm dies, worauf v. B. ſich nach Imroths 
Konditorei auf der Lindenſtraße begab, ſich dort die Uniform an⸗ 
zog und die Schärpe anlegte, trotzdem er nicht Dienſt hatte. Wa 
rend dieſer Vorgänge war bereits auf v. Bis Veranlaſſung d 
6. Kompagnie, welche Feuerpiket zu ſtellen hatte, alarmirt worden 
und vor der Konditorei eingetroffen, und zwar mit den Spielleuter. 
Nun erſchien v. B. (les war 12 Uhr Nachts geworden) auf der 
Straße und gab den Befehl, das inzwiſchen angeſammelte Publi⸗ 
kum, welches zum größten Theil aus recht anſtändigen Bürgern 
beſtand und ſich ganz ruhig verhielt, nebſt Poliziſten und Nacht⸗ 
wächtern mit tambour battant zu attafiren, über Lindenſtraße, 
Herrenſtraße, Markt ging es „Marſch, Marſch, Hurrah!“ Die 
inzwiſchen herbeigeholten Herren Bürgermeiſter und Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter, Polizeikommiſſar ꝛc. waren dem gegenüber vollſtändig 
machtlos. Bei der Attake wurden von Binitiffen gerade diejenigen 
verwundet, welche ſoeben ohne irgend eine Ahnung von dem Bahn⸗ 
hof kamen und nothgedrungen dieſe Straßen paſſiren mußten. — 
Ueber den ganzen ben der ſich von ½1 bis gegen 2 Uhr ab⸗ 
ſpielte und Hunderte von Menſchen verſammelt hatte, iſt eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung eingeleitet, für die eine große Zahl Bürger 
EN Zeugniß freiwillig angeboten haben; auch find die höheren 
Militär⸗ und Zivilbehörden bereits telegraphiſch benachrichtigt wor⸗ 
den. Der betreffende Offizier iſt einſtweilen vom Dienſte ſuspen⸗ 
dirt und dem Vernehmen nach abgereiſt. 


Die Bevölkerung der geſammten Erde wird für das 
Jahr 1890 in folgender Weiſe geſchätzt: Er 


Europa 380 200 000 Einwohner, 
Alien . 850 000 000 2 
Afrika 127 000 000 - 
Australien . 4 730 000 = 
Nordamerifa . 89 250 000 = 
Südamerika 36 420 000 = 


Zuſammen "1 487 600.009 Cimvopner. | 

Dazu kommen noch 300 000 der polaren Gegenden. — Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind die Schätzungen für die „exotiſchen Länder“ ziem⸗ 

lich willkürlich, da obligatoriiche Volkszählungen im Innern der 

Welttheile, ſoweit nicht Europa und ein Theil Amerikas in Frage 

kommt, bisher keineswegs üblich ſind. 

„Nach berühmtem Muſter“ erzählt ein Chikagoer 
Arzt in heimiſchen Blättern ein Abenteuer, das ihm während der 
8 in Berlin paſſirt ... ſein ſoll. Der Mann 
aus dem fernen Weſten war in einer ſchönen Nacht Unter den 
Linden ſpazieren gegangen. Plötzlich huſchte ein verdächtig aus⸗ 
ſehendes Individuum an dem Doktor vorüber, der von jenem hart 
geſtreift wurde. Der „Gerempelte“ fühlte ſofort nach ſeiner Uhr, 
und da er ſie vermißte, machte er ſich ſofort an die Verfolgung 
des Räubers. Der verdächtige Kerl floh durch das Brandenburger 
Thor in den Thiergarten, der amerikaniſche Doktor dicht hinter ihm 
her, indem er laut durch die Nacht ſchrie: „Gieb die Uhr heraus.“ 
Nahe an der Siegesſäule wurde der Räuber von dem fremden Arzt 


» 


e 


4 u rege worden. 


TEST, 


gefaßt und gezwungen, Bi Uhr herauszu 8 worauf er losge⸗ 
laſſen wurde. Der Chikagoer kehrte, tg z auf fih und auf jein 
1 in ſein Hotel zurück. Aber ſiehe da! Auf dem 

iſche lag ſeine Uhr, die er beim Verlaſſen der Wohnung einzu⸗ 
ſtecken vergeſſen hatte. Am nächſten Tage erzählte man ſich in den 
N reiſen von einem räuberiſchen Ueberfall im Thier⸗ 
garten Ein franzöſiſcher Arzt wäre von einem rieſenſtarken 

enſchen verfolgt und angefallen und ſeiner werthvollen Uhr be⸗ 
raubt eig 

0,9 er Portraitmaler Angeli hat kürzlich mit fabelhaftem 

Erfolg als a in Wien öffentlich debütirt. Edgar Spigl 
agt dazu im „Ill. Extrabl.“: 

„Die 9 — ſtaunten nicht wenig, 
Doch riefen ſie voller Reſpekt: 
Der Maler von Kaiſer und König 
Hat ſeine Stimme entdeckt! 

Soll ich den Leuten erſt ſchildern, 
Wie man vor Jahren ſchon 
An Deinen vortrefflichen Bildern 
Geprieſen den herrlichen — Ton? 

ch war mit mir im Reinen 

Als nach den Noten Du griffſt, 
Daß Dir das Glück muß f einen, 
Weil Du ja Alles — triffſt!“ 

+ Die Spielbank in Montecarlo macht wieder einmal von 
ſich reden. Ein Engländer hat dort die Bank l den Er ge⸗ 
wann vierzehn Mal nach einander den höchſten Einſatz von 12 000 Fr., 
5 175000 Fr., an einem der trente et quarante-Tiſche. 


ls er den Betrag des auf dem Tiſche liegenden Geldes einge⸗ 9 


ſtrichen hatte, waren die Croupiers genöthigt, ga wegen weiterer 
Mittel zur Bezahlung des Spielers an den Kaſſirer zu wenden, 


welche Thatſache den Zuſchauern großes Vergnügen bereitete. Die 


Spieler hatten ſich zu Haufen geſchgart und begrüßten mit lautem 
Jubel den Sieger. — Zu gleicher get kommt aber auch aus Monte⸗ 
carlo die Kunde von drei Selbſtmorden. In Mentone hat 
ein italteniſcher Hauptmann, der einer ihm anvertrauten Kaſſe 
roße Summen entnommen und dieſe am Roulettetiſche verloren 
batte ſich das Leben genommen, und eine etwa fünfundzwanzig⸗ 
jährige Dame, eine Amerikanerin, die ihr Vermögen an der Spiel⸗ 
bank verloren, warf ſich unter den Zug. Ein franzöſiſcher Advokat 
endlich, der 10 000 Fr. 1 unterſchlagen und verſpielt 
balte, nabın in Nizza Gift, wurde aber gerettet und ins Gefängniß 
ebra 
5 + Ein ſeltſames Schloß. Das von einem Erzbiſchof 
von Salzburg am Ende des 15. Jahrhunderts erbaute Schloß 
Tanzenberg in Kärnthen wurde dieſer Tage von ſeiner 
Beſitzerin, Gräfin Wydenbruck, für nur 23000 Gulden verkauft. 
Es iſt eine Spezialität, indem es ſo viele Thore, als das Jahr 
Monate, ſo viele Zimmer, als das Jahr Wochen, und ſo viel 
Fenſter, als das Jahr Tage hat. 

Acht Tage gehende Taſchenuhren. Wie die „Wiener a 
Mode“ berichtet, hat ein Wiener Uhrmacher eine neue Taſchen⸗ 
Remontoiruhr in den Verkehr gebracht, welche mit einem Aufzuge 
die ganze Woche geht. Dieſe intereſſante Uhrenſpezialität, welche 
im Werke außerordentlich gut konſtruirt und von tadelloſer Aus⸗ 
führung iſt, wird in Gold⸗, Silber⸗, ſowie auch oxydirten Stahl⸗ 
gehäuſen erzeugt. 

+ Der dirigirende Heilige Synod in Petersburg giebt — 
in ſeinem offiziellen Amtsblatt eine längere Darſtellung einer 
wunderbaren Heilung eines n Knaben durch ein 
wunderthätiges Mutter⸗Gottes⸗Bild in Petersburg. Der 
Knabe war unrettbar dem Tode a ſeinem Ende unter 
ſchrecklichen Qualen nahe, als er in Folge eines Traumes in eine 
beſtimmte Kirche gebracht werden wollte, und dort, vor dem Heiligen⸗ 
bilde, erhob ſich der nahezu todte Knabe plötzlich mit den Worten: 
„Ich bin geſund!“ — Und er iſt ſeitdem geſund. Im Volke hat 


5 


zielle, den Sachverhalt beſtätigende Bekanntmachung des Synods 
zweifellos noch wachſen wird. 


dieſe n große Aufregung hervorgerufen, die durch die . 


Mg. Ueber die Witterungldes Februar 1891 


e FTZTERTET 


N. 1 f 

ND. si x. 5 
O. W. 10 
28 11 NW. 8 


Mal beobachtet. 

Die Höhe der Niederſchlä 00 bett an 8 Tagen mit Nieder- 
ſchlägen, worunter 6 Tage mit Schneefall und Regen waren, 9,50 
mm. Das größte Tagesquantum fiel am 4., ſeine Höhe betrug 


des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt | 6,30 mm 


Poſen angeſtellten Beobachtungen“) 756,2 mm. Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand des vergangenen Monats war: 766,7 mm, war alſo 
bedeutend, nämlich um 10,5 mm höher, als das berechnete Mittel. 


Die milde Witterung, die nach ſtrenger Kälte am 24. Januar 
eingetreten war, hat den Februar hindurch angehalten, und ſomit 
war der vergangene Februar einer der wärmeren ſeit 1848. Die 
tägliche mittlere Temperatur war an 13 Tagen über Null. Nie⸗ 
derſchläge — nur an acht Tagen und nur in ganz geringer 


Menge. Waſſerf der Warthe ſtand am 1. Februar auf 1,42 


Meter, ſtieg bis zum 14. auf 2.64, fiel bis zum 20. auf 2,26, und | war 


ſtieg wieder bis zum 28. auf 2,40 Meter. 
Das Barometer hatte im at einen hohen Stand; es ſtieg vom 

1. Morgens 7 Uhr bei W., NW. und NO. und trübem, nebligem 
Wetter bis zum 2. Abends 9 br auf 768,6 mm, fiel bis zum 4. 
Morgens 7 Uhr bei W., ſtarkem NW. und NO., bedecktem Himmel und 
ſchwachem Regen auf 759,9 mm, Kin bis zum 7. Mittags 2 Uhr 
unter Schwankungen bei NO. und SW. und erſt trübem, dann hei⸗ 
terem Himmel auf 773,0 mm, und fiel ganz allmälig unter gerin⸗ 
en Schwankungen bis zum 12. Mittags 2 Uhr, während der S. 
über W. nach N. ging, bei erſt heiterem, dann Ha ri Himmel 
Bis zum 14. 
Mittags 2 Uhr war das Barometer bei ſtarkem N. und NO. wie⸗ 
der auf 77 1, mm geſtiegen und fiel bis zum 15. Mittags bei ſtar⸗ 
fem NW und nebeligem, feuchtem Wetter auf 762,6 mm, hob ſich 
bis zum 18. Abends 9 Uhr, während der NW über N. na O 
gegangen war, auf 771,6 mm; fiel bis zum 20. Mittags 2 br ei N.“ 
und leichtem Schneefall auf 766,4 mm, und ſtieg bis zum 22. Abends 
9 Uhr bei nebeligem, 75 Wetter und leichtem NO. und = 
wieder auf 774,3 mm, dem höchſten Stand im Monat. Unter 
ringen Schwankungen fiel das Barometer bis zum Ende des W 5 
nats bei NOEN und SO und erſt bedecktem, danngvöllig heiterem 
Himmel auf 765,4 mm. 


Am höchſten ſtand es am 22. Abends 9 Uhr: 774.3 mm 
am tiefſten am 12. Mittags 2 Uhr: 754,3 mm; mithin beträgt die 
größte Schwankung im Monat: 200 mm, die größte Schwan⸗ 
kung innerhalb 24 Stunden: — 10,7 mm (durch. Steigen) vom 13. 
zum 14. Mittags 2 Uhr, während der Wind von NNW nach NO 
herumging. 

Die mittlere Temperatur des Februar beträgt nach 
4 jährigen Beobachtungen — 0,79 Celſ., iſt alſo um 143 höher 

3 die des Januar; die mittlere Temberatur des vergangenen 
Monats war —006, blieb alſo nur 016 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 2. von + 101 
Celſius auf + 099, ſtieg darauf bis zum 3. auf + 2˙2, fiel bis 
zum; 8 auf — 476, ſtieg bis zum 12. auf — 0%, betrug am 13. 
— 4,4, am 14. — 4.0, und am 15. + 0°%8 Grade ſtieg bis zum 16. 
auf 65 Grad und fielz unter geringer Schwankung bis zum 24. auf 

4 Grad. Am 25. betrug die mittlere Wärme wieder 1,2 Grad. 

Oi größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 9. ein, 

ſie betrug 1 — Celſius. 


Den höchſten Stand 238 ber n am 26. 
+ 48, den tiefſten am 10. — 
Es wurde im Februar kein Mal Wind ſtille und 


auf 754,3 mm, dem niedrigſten Stand im Monat 


) Vom 1. Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr, Mit⸗ 


Der mittlere Barometerſtand des Februar beträgt 
nach 43jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr beobachtet. 


Es wurden 4 Tage mit Nebel, 6 Tage mit Reif und 2 Tage 
mit une beobachtet. 

ie Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 4; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche uͤberſtieg, war 13; Sturmtage wurden nicht be⸗ 
obachtet; die Zahl der Eistage, an welchen die höchſte Temperatur 
unter dem Froſtpunkte blieb, war 4 und die der Froſttage, an 
welchen die tiefſte Temperatur unter den Froſtpunkt ſank, 


23. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 
83 Prozent, des Mittags 2 Uhr 73 Prozent, des Abends 9 Uhr 
84 Prozent und im Durchſchnitt 83 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 4. und 00 Prozent und das 
Minimum am 13, Mittags 2 Uhr 46 Prozent der Sättigung. Der 
mittlere Dunſtd ruck (der Druck des in der Luft enthaltenen 
Nile den in betrug 3,7 mm, fein Maximum am 3. Abends 
9 Uhr 5,4 mm und jein Minimum am 13. und 14. 1,8 mm. 


Jede neue Jahreszeit ſtellt an * Einzelnen neue Anſprüche, 
bei denen die Kleiderfrage in erſter Reihe ſteht. Gut und billig, 
dabei aber der Mode entſprechend gekleidet zu ſein, iſt Jedermanns 


Wunſch. Um dies zu erreichen, empfiehlt es ſich, ſeinen ae 
nach dem ſoeben erſchienenen rühjahrs⸗gtatalog des Verſand 
Geſchäfts Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, zu decken. Derſelbe 


enthält neben einer reichen Auswahl von Luxuswagren und prak⸗ 
tiſchen Gegenſtänden für Haus und Familie ganz beſonders zahl⸗ 
reiche, durch treue Abbildungen veranſchaulichte Frühjahrs⸗ Neu- 
1887 von Damen⸗ und Herrengarderobe. Der Weltruf der 
Firma Mey u. Edlich und deren beſtändig wachſende Zahl feſter 
Abneh hmer bürgen am beſten für die Güte und Preiswürdigkeit der 
eführten Waaren. Man verſäume deshalb nicht, den erwähnten 
rühjahrs⸗Katglog bald zu verlangen; derſelbe 105 unentgeltlich 
und portofrei überallhin verſandt. 1930 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige 
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 1 bis 2 Kola- 
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſei⸗ 
tigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach körper⸗ 
lichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, verhin⸗ 
dern das Außerathemkommen, und befähigen den Menſchen, 
größte Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 

1 M. in allen Apothelen. 18453 


der ſich und ſeiner Familie ein gediegenes, 
Jedermann, parteiloſes Blatt, eine anregende tägliche Un⸗ 
terhaltung We will, wird durch ein Abonnement auf die 
Berliner Beitung 7 Deutſche Warte“ voll befriedigt werden. 
Preis vierteljährlich nur eine Marl! 


Ein eigenartiges Unternehmen, an welchem — in Folge eigenartiges Unternehmen, an welchem — in Folge 
der geringen. | Einlagen und deren theilweijer Kreditirung — Je⸗ 
dem die Bet 2 ermöglicht ift, hat das auf dem Gebiete 
Verwerthung von Prämien⸗Papieren bekannte Bankhaus Karl 
Schulze in Weferlingen ins Leben gerufen, auf deſſen Annonce 
im heutigen Blatte hiermit hingewieſen wird. 


23 Amtliche Anzeigen, 5 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung der Joseph Ma- 
ee schen Grundſtücke Sten⸗ 
chewo Nr. 107 und 198 iſt auf 


Die von der Handlung S. 
Gimkiewiez in Gneſen Nr. 238% 
des Firmen = Regiſters — dem 

Fiaaf Gimkiewiez ertheilte 

Prokura iſt erloſchen und das 
Erlöſchen in unſerem Prokuren⸗ 
. — unter Nr. 29 vermerkt 
worden. 

Gneſen, den 3. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Am Montag, den 6. April 

1891, und an den folgenden 

Tagen iſt 1396 
Auktion 


in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt 
Ziegen- und Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der] 
letzteren von Nr. 53 945 bis Nr. 


Der am 2. April 1891 an⸗ 
. Verſteigerungstermin 


Boten, den 3. März 1891. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Breiteſtr. 21 


ein Laden m. Schaufenſter, gr. 
Keller u. Remiſe pr. Okt. zu 
verm. Näh. bei Geusler, Breite⸗ 
ſtraße 10 


Was Fechnerſche Grundſtuck ! in 
i am Kirchring Nr. 
138, mit hübſchem Garten, erb⸗ 
tbeilungsbalber billig zu verkau⸗ 


fen. Nähere Auskunft ertheilt (ür ein 5 eb a ne 
Adolf Fechner, Remiſe jofort oder 


April 
vermiethen. Näh. bei Biotbhol| © 
Wronferitr. 12, II. Sto 

Schloßſtraßte 2 Laden, mittl. 
und kl. * z. verm. Nur 


Stettin, Eliſabethſtr. 43. 

Ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten zu verpachten. Näheres 
Candſir 2, I. St. 


5 Wirthin, 1 

Eine Pacht von 10001200 e aden, 

Morgen, mit era Boden, wird | beit. Schalte bill. April zu 
unter 1 aren Bedingungen [v. A. 1 poſtl. Poſen. 


vom 1. Juli 1891 ab einzugehen 
geſucht. Offerten erbittet an | 
hr ee bei a 


er 2f. m. Zimm., 1. Et., per 
25 8. v. Schühmacherſtr. 13. 


i. Schleſi 


Jumgeverfeigenng. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ey ſoll das im Grund⸗ 
uche von Labiſchin Band II 
Blatt 75, auf den Namen des 
Handelsmanns Moritz Lewin, 
früher in Labiſchin, jetzt in 
Deutich - Eylau eingetragene, in 
Labiſchin belegene 11001 

* 


am 7. April 18 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſte e — verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,06,90 Hektar zur 
rundſteuer, mit 432 Mark 
1 zur Gebäudeſteuer 
veranla 
Labiſchin, den 4. Febr. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſerm Prokurenregiſter 
iſt heute vermerkt worden, da 
die dem Hermann Pick für die 
Firma 
des Firmenregiſters) ertheilte 
Prokura (Nr. 19 des Prokuren⸗ 
Regiſters) und die der Kaſimira 

etzmann für die Firma Ru⸗ 
dolf Kietzmann (Nr. 136 des 
. Ba ertheilte Prokura 
6 rokurenregiſters) 
ichen Kind, 


Gneſen, den 4. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


85 Aust 10 Uhr, 


62 042. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
am Den 10 den 9. und Frei⸗ 
tag, den 10. April 1891. 
Pof S.. im Aae 1891. 
Verwaltungs⸗ 
ae een 


Montag, den 9. März, von 
Vorm. 10 Uhr ab, werde ich in 
der Pfandkammer ee 82: 

20 jeidene Weiten, 34 Stück 

Seidenſtoffe, 32 Laden⸗ 


zeinrichtung, 2 Geldſpinde, 
fait neues Cylinder⸗ 
bureau von Eichenholz, 


6% Faß, Ungarweine, 
mehrere * Ringe und 

roſchen, gr. Spiegel, 
\ e und verſchie⸗ 


zwangsweiſe verſteigern. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


reinilige Verſteigerung. 


ontag, den 9. März cr., 
werde ich bei 
dem Spediteur A ne hier, 


obert Pick (Nr. 174 Büttelſtraßſe Nr. 1 


Spiegel, Spinde, Sophas, 
Regulateure, Tiſchuhren, 


Bilder, Kleidungsſtücke 
u. diverſe andere Gegen⸗ 
ſtände 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Poi 
e, 


REN a. d. Ornithologiſchen 
usſtellung zu Poſen, empfiehlt 
billigſt in großer Auswahl 


Table, 


St. Martin 23. 


b Sollen, Geldſchrank 

mit panzer, aus renom⸗ 

mirter Fabrik, billig abzugeben. 
Neueſtr. 1. Elkeles. 


Ein zweirädiger Handwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Meyer Hamburger & Sohn. 


Zahn-Atelier 


C. Sommer, 
Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


Socius 


als thätiger od. ſtill Theilnehmer, 
mit 15 bis 20 Mille Mark Ein⸗ 
lage, wird für ein neu zu grün⸗ 
dendes, ſehr rentabl. rn ge⸗ 

ucht. Off. sub V. G. 270 an d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


= Stellen-Angehote. 


Yin Malczewo 


bei Zydowo 
ſucht zum bann Antritt 


einen. zweiten Beamten. 
Unverheirathet. 500 Mk. Gehalt 
bei freier on Nur Solche 
mit beſten Empfehlungen ſind 
gebeten, Zeugnißabſchriften ein⸗ 
zuſenden. 


bine aenandie Verkiuferin 
ſucht p. 1. April c. 
ulius Busch, 
Papierhandlung. 
Gebildetes, chriſtliches, junges 
Mädchen wird für ein Zjähr. 
Mädchen für Nachmittagsſtunden 


geſucht. Zu erfr. b. J. Engel⸗ 
mann, 1 8. 


Wan 


Ein gut eingeführter, überaus 
thätiger Kaufmann wünſcht Ver⸗ 
tretungen in Getreide od. Mehl 
für den Chemnitzer Kreis om 
bittet, Offerten unter L. F. 9 
in der Exp. d. Ztg. N 


r r 


Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe 


ch, nn 

Die in den reifen Voß arotſchin, Schroda, 

Schrimm, Stadtkreis ot reis oſen (Dit und Weit), 

Obornik, Samter, Birnbaum, Schwerin a. W., Meſeritz, 

Neutomiſchel, Grätz, G e Schmiegel, Koſten, 

Liſſa, Rawitſch, oſchmin, Krotoſchin, Pleſchen, 

Oſtrowo, Adelnau, ss erg, Kempen, Gneſen und Wit⸗ 

kowo wohnhaften sent werden von dem ri 

Einnehmer hierdurch zu der am 

Freitag, den 13. März d. J, Abds. 7 uhr, 

im Saale des Keflauranfs Wiltsckke in Polen, Paſſerſlr. 27, l., 

ſtattfindenden 1 Begirte: . eingeladen. 

S ordnung. 

. En eines Bezirks. Vorſtgenden und deſſen Stellvertreters. 
Wahl eines Bezirks-Vertreters für die nächſte General⸗ 

Versammlung. 

Wahl eines Organs zur Veröffentlichung der Bekannt⸗ 

machungen des Bezirks⸗Vorſitzenden. 

5 Beſchlußfaſſung über Anträge an den Vorſtand bezw. an 

die Generalverſammlung. 

Vortrag der Jahresrechnung 1889/90. 

Die Mitglieder haben ſich beim Eintritt in den Saal durch 

ihr Sterbetafenbud zu legitimiren. Bamitienmitglieber können 

ſich durch Angehörige vertreten laſſen, jedoch muß ihr Sterbe⸗ 

kaſſenbuch oder ſonſtige Legitimation zur Stelle ſein. 

s haben nur e Zutritt zur Verſammlung. 
Poſen, den 7. W 


Be 


schner, Einnehmer. 


Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden zu einer 
Generalverſammlung 

auf Mittwoch, den 18. März d. J., Abends 7 Uhr, im hieſigen 

Rathhausſaale ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung 
Wahl eines Vorſtands ev. auch eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 
werſenz, den 6. März 1891 


Darlehns⸗ Kaſſen⸗ Verein zu Schwerſenz, eingetr. Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht in Liquid. 
Der Aufſichtsrath. 
H. Gottwaldt. 


Goiswold - Slammheerüb 


‘ Snieciska b. Santomischel. 
Ungefähr 70 tragende Mutter⸗ 

ſchafe ſtehen zum Verkauf. 
Lammung im April. 


3 r 2 


Nr. 169. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 8. März 1891. | 


Nicht Pakıllen ineralſalze 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschlsimung u. s. W. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche äente Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. be. mnat eines 


Glases davon (Preis 2 Mark)entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und Preuss. Staats-Medaille 1881. 


sondern 


die in diesen enthaltenen 


. r | 
»VEREINIGEVORZUGLICHSTE* 0 
OUALHAT-MIT-MASSIGEM: PREISE: 


'Mineralwasserhandlungen u. 8. w. 


urg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfol 


complett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


a 
\ 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


—— 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) 
empfehlen und versenden die mit dem General-Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu 
machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


A. HEUCRE, Hausneindorf, 


eigener 


Kipp 


nn 


* 


Tuberculose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 
BE Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der 
Bi Reconvalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 
zuverlässiger Wirkung 
iſt der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


alk -EBisen-Syrup. 


1 i 
* Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit 
Herba Kalk-Hisen-Syrup eingebende Ver⸗ 
+ ſuche gemacht und überraichend gute Reſultate erzielt. Sie 
empfeblen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, 
Bug welches raſch den Appetit debt, einen rubigen Schlaf be- 
wirt, den Sch eim löſt, die nächtlichen Schweiße beſeitigt, 
bei angemeſſener grabrung die Blutbildung — bei Kindern 
auch die Knochen e — fördert, ein friſcheres Ausſehen 
Verteibt, die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes 
in hohem Maaße in — Preis à Flasche M. 2,50. 

b tan verlange in Apotheken ſtets 
1 J. Herbabny’s Kalk-Eisen-Syrup 
und achte auf nebenſtehende ge- 
(eblich regiſtrürte Schutzmarke. — 
Jeder Flaſche iſt überdies eine 
Brochüre von Dr. Schweitzer, die 
Gebrauchsanweiſung, zahlreiche 
ärztliche Atteſte u. Dankſchreiben 
enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: . 
P 


für Wiederverkäufer 
à Schock Mk. 2,40 
empfiehlt 


lich. 


und Knaben⸗ 


Nola 820848030 


Lindenſtr. 4. 


* 
* 
55 
92 
In 
85 
4 
* 
+ 
** 
A 
+ 
ur 
+ 
* 
+ 
* 
* 
+ 
5 


heker J. Szymanski. 


1 
4 
+ 
+ 
HERE HHEN 


Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, S itzenaffecetionen, Bronchial- 
und — — ete. leidet verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten 41 Mark 

n dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und 
Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre. (V.) 


Dampf = Pilug- 


Maschinen 


Konſtruktion. 


Lakonoben 
mit ausziehbarer 
Ltuerbüchſe. 
⸗Pflüge 
mit perſchiebbaren 
Mittelgeftel. 


D. R. Patent 44033. 
„Ritter, Feinbergsbeſ, Kreuznach | E 


; in, kräftig, v. 25 
heinweine Lr. an, k gr 50 |M 


Gegen u. 70 Pf., Roth: 90 Pf. Nachn. 
Lungenkrankheiten, Schleſ. Spitz⸗ und 


Berliner Kuhkäß 


G. Miezynski, St. Martin 18. 


Brosig's Mentholin 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen sind d. Plakate kennt- 
Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 


Albert Krause’s 
Kunſt⸗ und Handelsgärtuerti, 


iſcherei 11, vis-à-vis d. Blumenſtr. 
pelt zur Frühjahrsbeſtellung 
Sämereien in friſcher u. guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 

Bouquets und Kränze. 

Zur Anfertigung von Derren- 
arderobe empf. 
gute, haltbare Tuchreſter zu 
berabgeſetzt feſten Breiten. Auch 
kann ein Lehrling daj. eintreten. 
H. Hauch, Schneidermitr., P 


Ein Ladenſchrauk m. Schiebe⸗ 
fenſtern billig zu verkaufen. 
Mühlenſtr. 20, I. links. 5 


— [m nn 


E Ctr. Stockfiſch 


preiswerth zu verkaufen. Adr. 
Exp. v. Rud. Moſſe, Berlin C., 
Königſtr. 56 u. Chiff. K. F. 706 erb. 


Lager von Muſik⸗Juſtrumenten. RE L 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich eine Filiale 
meines Uhren⸗ und Goldwaarengeſchäftes F 


Wilhelmſtraße Nr. 7, 


gegenüber Mylius Hotel de Dresde, 


Leopold Grabowski, 


Uhren⸗ und Goldwanrenhbandlung, 
Berlinerſtr. 14. 


8 ) Lager von Mufif - Inftrumenten. 7 D 
Chamottesteine, Platten und Mörtel 
für gewöhnliche, ſowie technische und gewerbliche Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


bei Ernst Weidemann 


ese -inyesedey 


* 
* 


Reparatur Werkstatt. 


Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 1262 


iin 


Auf Probe! 


Mit ersten Preisen prämürt: 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 
Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


Feinſte Brab. Sardellen, 
feinſte Matjes⸗Heringe, 


ſowie ſämmtliche Sorten andere Heringe empfiehlt 
en-gros & en détail zu billigen Preiſen 


B. Scherek, asse berherstrasse No. 4 


8 Die 
Dppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
8 prämiirtes Fabrikat zu allen Hoch- und Waſſerbauten ſowie 
zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter 
Gleichmäßtigteit, unbedingter Volumen hbeſtändigkeit, 
böchſter Bindekraft, und vollkommener Waſſerdichtig⸗ 
keit, für prompte ſowie auch für ſpätere Lieferung. 

5 Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 
Poſen. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußteiſerne Fenſter in jeder beliebigen 
Größe und Form. Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen 7c. ꝛc. 
T- Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeſten 
Su zu Feuerungsanlagen, Baus, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


und Hartgußz. 
Fiſenhättenwerk Tschirndorf in Kiederichlefen- 
Gebrüder Glöckner. 


Eine neue Sendung Cham agner, 
Harte Carle Blanche ö Eharlier & gie. W per Kille von 12 ganzen Taschen N. 18 
Larle der Reims. „WF 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme in einzelnen 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


2255 


ofen, 
1643 


Oswald Püschel, Breslau. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reinos 

N nm, Und keichtlösliches 
FE Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 

100 Tassen. 

Preis pro Pfund: 
In 25 7 u. ½-Ffund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 


i er Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Apt aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent. Von 
R. WOLF, Maudeburg-Buckau 


liefern zu Original- Preisen 

Römling & Kanzenbach, 
Posen., 

Repräsentanten für d. Fro, Posen. 


Alten und jungen Männern 
wird die soo) 
Au erschienene Schrift dos 
Rath das 


sowie dessen radicale Foilung zur Be- 
#ehrung dringend empfohlen. ö 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 

C. Kreikenbaum, Braunschweig.“ 


roch, 
Amtliche Attesio 
und illustrirte 
Preislisten gratia, 


C. A 
gl. Hofl., Berli 
| riedrichstr 168. 


Lief. d. K. K. Hofes, d. Reichsb. ete, 
Sogenannte Reformgeld- 
schränke mit gesch weisstem Ums 
fassungsmantel, bokanntl. einem 
schlechten engl. System nach- 
gebildet, desgl. die jetzt angeb- 
lich zu mässigen Preisen 
angebotenen falschen gebo- 
genen Schränke sind werthlose 
Nachahmungen, die noch keine 
Feuerprobe bestanden haben. 
Early roses, Königin der 
Frühen, Athene, blaue Rie- 
sen, Magnum bonum. 
Simson, Herrmann, Gelbe 
Rose, Achilles, Orig.-Da- 
bersche ete. offerirt 2906 
N. Werner, Friedrich. 27 
Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 
Schwarzwurzel⸗ Honig, 
4 Fl. 60 Pfg. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 


August Denizot 
Poſen 3. mei Lazorns, 


Obſtbäume un auen Sor- 


men, als: hochſtämmig, 
Pyramidal⸗„Spalier-ꝛc. 


Alleebäume. 
Bäume, Sträucher, Coni⸗ 
feren, Roſen zc. 
zu Garten- und Parkanlagen. 
Preis⸗Verzeichniß auf Verlangen 

gratis und franko. 


8 N ER IE EN 
c 
r 


Eine Tageszeitung großen Stils 


für 1 Mark vierteljährlich 


iſt die in Berlin erſcheinende „Deutſche Warte“. Die⸗ 
ſelbe hat ſich unter der Deviſe: „Imperium et libertas“ Dank der 
Knappheit des Stiles, ſowie der Gediegenheit und Reichhaltigkeit 
des Inhalts ihre zahlreichen Leſer im Sturme erobert und ſollte 
von Jedermann gehalten werden, der ſich ein parteiloſes Berliner 
Blatt, ſeiner Familie eine anregende tägliche Unterhaltung ver⸗ 
ſchaffen will. Zu beziehen durch alle Poſtämter. 2885 


De BAD ECKERBERG Stettin. 
Das ganze Jahr geöffnet: Mlimatiiher Kurort. 


Sichere Heilung der Hals⸗ und Lungen ⸗Tuberkuloſe nach 
neueſter eigener Methode durch Einathmen, verbunden mit ratio⸗ 
neller Waſſerbehandlung der Haut. Außerdem überraſchende 
Erfolge auf dem Gebiet der Regenerirung des gan⸗ 
zen Nervenſyſtems. — Lage gegen alle rauhen Nord⸗ und 
Oſtwinde geſchützt. Comfortable eingerichtetes Kurhaus. 
Großer Kurpark. Ausgedehnte Wald⸗ und Brunnenprome⸗ 
naden. Wintergarten mit Sonnenbädern, ſowie alle hygieni⸗ 
ſchen Einrichtungen der Neuzeit. Bequeme Fahrverbindungen 
vom Bahnhof nach der Anſtalt. Nähere Nuskunft in der 
Annone. Exped. F. von Schirp, Berlin W., Friedrich⸗ 
ſtraße 176, und durch die Bade-Direktion. 846 
Viek, dirigirender Arzt. 


— Wir empfehlen unſer Atelier für 


Teppich⸗Kunſtſtopferei. 


Alle Aufträge werden mit größter Sorgfalt ausge⸗ 
führt und billigſt berechnet. 


Max Herrmann & Co., 
Inſtitut für Mechan. Teppich Klopfen und chemiſche 


Reinigung. 
BerBin O., Grüner Weg 117. T.-Amt VIIa 268. 


Kartoffelstärkefabriken 


werden neu eingerichtet oder mit geringen Koſten umgebaut nach 
eigenem rationellen Syitem unter Garantie für höchſte Aus⸗ 
beute und feinſte Primawaare von W. H. Uhland, Spezial⸗ 
Ingenieur für Stäxke⸗Induſtrie, Leipzig-Gohlis. 
Alle Maschinen und Apparate eigener Construction 
von größter Leiſtungsfähigkeit zu billigen Preiſen. 
Proſpekte zu Dienſten. 


Adam's Patent- Ventil- 
Gasmotor. 


Spezialität der Maſchinenfabrik A.⸗G. 

H. Paucksch, Landsberg a. W. 
Billigſte Betriebskraft 

für Werkſtätten aller Art. 


Lieferung und Aufſtellung übernimmt 


1121 


General. Bertreter 
sc Max Kuhl, Posen, 
2 Maſchinenfabrik, 


Berlinerſtraße Nr. 10, 
woſelbſt Motore im Betriebe zur Anſicht. 


SC hpolleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.⸗Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen 

ble uglaſirte ſchieferartige, 

rothbraunglaſirte, 

und naturfarbene unglaſirte, 


Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
Jahresproduktion ea. 10 Millionen. 


Dachſteine. 


— tion en. 10 Millionen. 144 
Schuckert & Co. Zueigniederlafung Breslau, 
uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Heinr. Frido Möller, Hamburg, 
Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof 8, 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 

riginal⸗Raſſen⸗Vieh, 
hoch- und niedertragende Kühe u. Ferien, 10/12 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 
Februar⸗Mai billigſt. 2230 


nach Vorſchrift von Dr, Oscar Liebreich, Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1.50. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


G RUSON WERK 


En 


1. Zerklein 


Patent- Hugelmühlen mit stet. Ein- u. A 


Magdeburg-Buckau 
(71 Medaillen und erste Preise) 
empfiehlt und exportirt hauptsächlich: 


hinen jeder Art ..: 


„ bestgeeignet 


z. Vermahlen von Cement, Thomasschlacken, Erzen, Chamotte, etc. 
Absatz bis Mitte 1890: über 400 Stück. 
Excelsior-Mühlen, (Patent Gruson) zum Schroten von Futterprodukten, 

sowie zum Vermahlen von Grünmalz, Gerbstoffen, Farbstoffen, Kork, 
Zucker, Cichorien, Droguen, Chemikalien etc. 
Absatz bis Mitte 1890: ca. 10500 Stück. 
Steinbrecher, Walzenmühlen Kollergän 


und 
ikel für Eisenbahnen, Strassen- 


u. Fabrikbahnen, aıs: Weichen, Herz- u. -Kreuzungs- 
stücke, Drehscheiben und eh erg Hartgussräder (600 


Mod.), fert. Achsen m. Rädern u. 


ern, Transportwagen etc. 


3. Walzwerke dur lech, Draht und dle verschiedenen Metalle, 
4. Pressen, namentl. hydraulische mit Hartguss- u. Stahlguss-Cy lindern. 


5. EKrahne jeder Art mit Hand-, Dampf- und hydraulischem Betrieb, 
Krahn-Anlagen. — Hydraul. Winden. 


pills, etc. 
Einrichtungen für Pulverfabriken 


nach neuestem, 
bestem System. 


Bandsägen in 4 Grössen. zum Schneiden von Eisen, Stahl, Bronce ete, 


Cosinus-Regulatoren 
vollkommenste Centrifugal-Regulatoren. 
— 


Zeichentische 
® besonderer Construction. 


Kataloge in Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch unentgeltlich, 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 


alzbrunn i. S 
z Natron- Lithionquelle. 
Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Stelnbeschwerd 


Rheumatismus, gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie 


egen Hämorrhoidalleiden. 


Gleichzeitig vorzügliches Tafelwasser. Zu beziehen in Kisten zu 50 u. 30 Flaschen 
in stets frischer Füllung durch den 


deren 


 MARIAZELLER 


\ Magentropfen. 

Bei 1 5 e Magens, 

rsachen und Folgen eine vieliach ange- 

wandte gelinde Haus-Arznel, Innter — 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
8 — Baer Emballage). 

reis asche 1. „ D 

Teer . 28 5 ‚Noppeifläsche M. 1.40. 
* Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich. 


Er 


Verdauungsstörungen, 


von bekannter zuver- 


„ Kremsier (Mähren). 


Leiden. 


Sans odeur nisareuf de ferou dd 


al’Iodure ferreux Inalterable 


3 Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyvtus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 


Kanarienvögel! 


Jetzt iſt die beſte Zeit, weil 
kräftig durchſingend, aus meiner 
Handlung kerngeſunde, edle Sän⸗ 
ger per Poſt unter jeder Garantie 
zu beziehen. Preisliſte frei. 

W. Gönneke, 
St. Andreasberg, Harz. 
Fedes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln 

mit dem rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker Radlauer- 

schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 
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Halden Anntheke, Markt 37 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
| lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ | 
Hl mirenden Publicums beſtätigen deren 
l vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwache zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 


| NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 1 
schützen, wird erſucht, die auf der grů⸗„. 

nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
A| ichrift des Erfinders „Blancard“ zu 
' beachten. 


DT 18 


ame 


1 


Ivad: 


kreuzs.. Eisenbau 
380 Mk. an 


sehr beliebte Russ. Mischung 


„MESSMER- 


Frankfurt a. H. — Baden-Bad 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


Bunte Stidereien, 


Große Auswahl in fein⸗ 
ſten Gegenſtänden, Korb- u. 
Holzwaaren, Congresläufer 
zu auffallend billigen Preiſen. 
A Kalischer Krämerſtr. 11, 

„ Vvis-àA- vis 
D. Scherek Wwe. 


Sehr beliebt. 
Ou pd eg 


Fur Jamenſchneiderei 
empfehle ſämmtl. Futterſtoffe, 


Garn ze. in 
zu ſoliden, 
2610 


Knöpfe, Seide, 
nur guter Waare 
feſten Preiſen. 

a Mewes, 
E HBalbdorfſtr. 6. 47 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Seitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jährlich 
Schnitt · Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Kr. 


Enthält jahrlich äher 2000 Abbil« 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 280 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt · 
anſtalten (Itgs. Natalog Nr. 3845). Probe · 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3. 


III 


(Pirlöſchaſls- Merk-, Kaſſe- u. Hauplbuch,) 
mit Anleitung u. Einrichtung z. 
ſof. Gebrauch f. alle Pripale, Beamte, 
Zerzle, Künfller ele. vom Verf. des 
renommirten Lehr⸗Werkes 


8 

„Mein und Dein 
die gewerblich-Hürgerl. Buchführung f. d. 
Schul⸗, Privat- u. Selbſtunterricht. 
Beides wichlig . Selbll. Einſchäzungsplicht! 

Als Fellgeſchenk für junge Leute! 

Proſpekte loſtenfrei durch alle 
Buchhandlungen u. v. Verfaſſer. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


5 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Kothes Zahnwasset 


a Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 


Munde riecht. 373 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen ſowie in ganz 


Deutſchland in faſt jeder Handlung 
der Branche. 


Geſchliſſene 
Bettfedern!! 


Ganz neu, grau, a Pfd. 80 Pf. 
bis 1.20 M. Ganz neu, weiß, 
a Pfd. 150—2 M. Prima⸗ 
Qualität 2,50—3 M., un⸗ 
geſchliſſene Bettfedern von 
40 Pf. a Pfd. aufwärts ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme, von 
10 Pfd. an franko, die Bett⸗ 
ſedernhandlung L Brückner, 
Prag, Geiſtgaſſe 996 V. 
Ig. Preiscourant an Jeder⸗ 
mann gratis und franko. 
ianos, Har moniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Zur Saat! 
7 


Le 


Sämmtl. Feld-, Gras⸗Gemüſesu. 
Blumenſämereien empfiehlt in nur 
friſcheſter keimfähigſter Qualität 


Moritz Tuch gar 186 


Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldsehränke seit 1866. 


Eine noch ſehr gut erhaltene 
liegende Hochdruck⸗ 
Dampfmaſchine 


von 30 Pferdekräften iſt mit auch 
ohne Keſſel billig zu verlaufen bei 
. Value Cohn zuin 
Drei= und vierjährige Weiden 
zu Reifſtäben ſucht größ. Bolten 
A. R. Pfennig, Züllichau. 


Seezander 


täglich friſcher Fang à Pfd. 45 
bis 50 Pf. empfiehlt 2759 
Eduard Müller, Danzig, 

f Seefiſchhandlung. 
Verſandt n friſcher ge 

Gegen Baarzahlung in Partien 
billig zu kaufen geſucht: 
Waaren jeder Art (auch Mö⸗ 
bel) für Auktionen. Ganze Lager u. 
Hausſtände nicht ausgeſchloſſen. 

Offerten unt. F. 162 beſörd. 
d. Exped. d. Bl. 


ri 


Huste-Nicht 


N x I m 
5 . — 
Br ar N — 

Anerkennung. Da meinem 
Vater Ihr Mal- Extract und 
die Caramellen mit der Schutz- 
marke „Huste-Nicht“ sehr gut 
bekommen, so bitte ich um 
neuc Zusendung. 

Marie Schuld. 
Weselheim (Lothr.) 

In Flaschen à M. 1, 1,75 u. 2,50; 
in Beuteln à 30 u. 50 Pfg. 

Zu haben in Posen: Ed. 
Krug & Sohn, Otto Muthschall, 
F. G. Fraas Nachf.; Filehne: 
R. Zeidler; Samter: Apoth. 
E. Nolte; Meutomischel: Paul 
Lutz; Neustadt b. Pinne: H. 
Grün; Pudewitz: L. Perlitz. 


Zur Confirmation 


empfehle ich für die evgl. Ge⸗ 
meinden Poſener und Petri⸗ 
Geſangbücher, desgl. Garniſon⸗ 
. „evgl. u. kath.“; 
ſämmtl. Bücher i. dauerh., ſaub. 
Einbänden: als i. Sammet. Leder, 
Calico. Preiſe äußerſt billig. Come 
firmationskarxten große Auswahl. 
N. Hayn, Breslauerſtr. 22, a. d. 
Bergſtr., Papier⸗ u. Galanteriew.⸗ 
Handlung, Buchbinderei. 


G. EL: DAUBE & Go. 
GENTRAL- ANNONLEN- EXPEDITION 
der deutschen u. ausländ. Zeitungen 

FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. 
Billigste und prompte Beförderung 

ANZEIGEN 

in alle Zeitungen aller Länder. 
| AUSNAHMEPREISE 
bei grösseren Aufträgen. 


ANNONCEN-MONOPOL 


. 
für viele holländ;, beig,, Hallen. , Sn 


Bureau m Posen: Friedrichstr. 31. 
FL Mei. ernL.J 
Chen. Piſcherti, Färberei 
und Neinigungs⸗Auſtalt 
Berolina zu Berlin. 
Annahmeſtelle für Poſen: Krä⸗ 
merſtr. 17, im Putzgeſchäft von 
Wilh. Schwarz. 


Neu! Glanz⸗Entfernung blank⸗ 
getragener Kammgarn⸗Garderobe. 


Stroh - Hule und Florenkiner 
zum Moderniſiren werden nur 
bis zum 1. April angenommen. 
Vorjährige Spitzenhüte werden 
nach den neueſten Modellen um⸗ 
gearbeitet. 


Aſthma Kranke 


Wilh. Schwarz, Krämerſtr. 17. 

1 

4 können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 

IIwenuber viele 100 Zeug⸗ 

| mitte Geheilter vorliegen. 

Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 122, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in ahr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigeritt. 9, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Franen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets sehnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 
U 
Heirath! Zeiche 
& 2 4 Wniſe, 
Vermögen 300000 Mt., 
unabhängig, 21 Jahre, wünſcht 
behufs Heirath eine Herren⸗ 
bekanntſchaft. Verlangen Sie 
über mich reelle Auskunft vom 
„General-Anzeiger“ Berlin SW. 12. 


1 Verkäufe = Verpachlungen a ; 


Die nachſtehend aufgeführten 
Lieferungen und Leiſtungen zum 
Bau je eines Wärterwohnhauſes 
in Kilom. 111. ½, nächſte Station 
Oſtrowo, und in Kilom. 188.9, 
nächſte Station Pitſchen, ſollen 
im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 


Loos J. Je 47 900 Stück 
Mauerziegeln. 

Loos II. Erd⸗, Maurer⸗, As⸗ 
phalt⸗, Steinmetz-, 


Zimmer ⸗Arbeiten und 
Material, Staaker⸗, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ 
Glaſer⸗ und An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten. 
Bezügliche Angebote für das 
eine oder das andere Haus oder 
für beide zugleich ſind verſiegelt 
und mit entſprechender Aufichrift 
verſehen, bis zum Eröffnungs⸗ 
termine am Dienſtag den 
24. März d. J., Vormittags 
11, Uhr, einzureichen. 
Ausſchreibungsverzeichniſſe, Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen lie⸗ 
gen im dieſſeitigen Amtszimmer 
zur Einſicht aus, auch können 
Erſtere nebſt den Bedingungen 
gegen Einſendung von 50 Pf. für 
Loos I. und von 1,00 M. für 
Loos II. bezogen werden. 
Oſtrowo, den 3. März 1891. 
Eiſenbahn⸗VBauinſpektion. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vergebung der Erd⸗ 
transporte durch Pferdeſchächte, 
der Lieferung von Mauerſand 
und gewöhnlichem Sand, ſowie 
der Nadler⸗Arbeiten einſchließlich 
Material⸗Lieferung für das Etats⸗ 
jahr 1891/92 wird hiermit Ter⸗ 
min auf 
Dienſtag, den 10. März d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 
im Feſtungs⸗Schirrhofe hierſelbſt 
— Magazinſtraße Nr. 7 — an⸗ 
beraumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 
her in der Fortifikations⸗Ge⸗ 


ſchäftsſtelle — Magazinſtraße 
Nr. 8 — eingeſehen, auch da⸗ 
ſelbſt gegen Erſtattung der 


Schreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 
oſen, den 3. März 1891. 

Königliche Fortifikation. 

Behufs öffentlicher Vergebung 
der Erd⸗,Chauſſirungs⸗, Maurer⸗, 
Steinhauer⸗, Maler- und Stein⸗ 
ſetzer-Arbeiten zum Bau zweier 
Straßen wird hiermit Termin 
auf 


Sonnabend, 
den 14. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Feſtungs⸗Schirrhofe — Maga⸗ 
zinſtraße Nr. 7 — anberaumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 
ber im Forttfikations⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer — Magazinſtraße Nr. 8 
— während der Dienſtſtunden 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich bezogen 
werden. 

Poſen, den 6. März 1891. 


Königliche Fortifikation. 


Gut 

von 100 Morgen (Weizen⸗ und 
Roggen⸗Bodenſ u. 5 Morg. Wieſe, 
mit guten Gebäuden u. ſämmtl. 
Inventar zu verkaufen. Daſſelbe 
Liegt zwiſchen Schwerſenz und 
Koſtſchin. Auf dem Gute können 
12 200 M. ſtehen bleiben. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Kasprowiez 
in Koſtſchin. 


huaſſives neues 
Haus 


in der beſten Q j 5 

5 age einer ſehr be⸗ 
Gblomals dadt Poſens iſt mit 
Kolonial und Kurzwaarengeſchäft 
unter en. e Bedingungen zu 
vertaufen. nzufr der 
Erped. d. Zig. fragen 3 


men Windmühlen⸗ 
grundſtück neon s mo. 


nen Land beabſichtige unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
Wehl u 
Behle bei Schönlanke. 
Hentſchke. 


Eine der filleſen U. ke⸗ 
nommirteten; &onditoreien 
Poſens iſt per 1. April zu 
bermiethen. 


Näheres Wronkerſtraße 6 im 
omptoir. 


— 


r 


Shuldenrie Haus 


und Garten in Jerzyee, 
mäßiger Anzahlung, ſofort zu 
verkaufen. Näheres Friedrich⸗ 
ftrafte 27, 2900 


Hausverkauf! 
Maſſives 2ſtöckiges Wohnhaus 
in Charlottenbrunn (ſchleſ. Ge⸗ 
birgskurort) umſtändehalber billig 
zu verkaufen. Hohe, geſunde 
Zimmer, Balkons mit reizender 
Fernſicht, Schieferdach, ſchöne 
Keller. Offert. unt. M. E. 28 

hauptpoſtlagernd Breslau. 


Lanta Tausch- Pacht. 
Mieths- Gesuche 


Ein Gut 


von ca. 600 Morgen, mögl. nahe 
Bahnſtation u. Poſen, mit u 
geräumigem Wohnhauſe ſofort 
zu kaufen geſucht. Anzahlung nach 
Wunſch. Off nur von Beſitzern 
werden sub H. B. 100 per Adr. 
2 der Poſ. Ztg. erbeten. 

Ein 10-15 Morgen großes 
Grundſtück in den Vorſtädten 
Poſens wird zu pachten oder 
kaufen geſucht. Gefl. Off. beliebe 
man unter Nr. 100 A. B. 
poſtlagernd Poſen niederzulegen. 


30 000 Mark 


zur 1. Stelle, innerhalb der halb. 

axe, auf gr., vorſtädt. Grundſt. 
m. neuerb. Hauſe ꝛc. zu leiher 
geſucht. Offert. unt. S. K. 207 
nimmt d. Exp. d. Bl. entgegen. 


Lokomobile. 


Zum Betriebe eines Horizon⸗ 
talgatters und einer Kreisſäge 
wird für 2 bis 3 Monate, vom 
Apriher ab, eine Lokomobile mit 
mindeſtens 10 Pferdekraft zu 
leihen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe erbittet 2896 


T. Birbig, Poſen 3. 
Fürausrangirtepferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 


- MWein-Ausverfanf u. Laden 
zu verm. St. Martin 1. 
Ein gebr. aber noch gut erh. 


ianino 
iſt für 350 Mark zu verkaufen. 
Berlinerſtr. Nr. 11, 3 Tr., bei R. 8. 


Von heute ab verkaufe den 
Zeuiner prima Steinkohlen mit 


1 Mark 5 Pf. 


franko Gelaß. 


J. Bergas, Tichſtt. Nr. 4. 
e 


A. Droste, 


Pianofarte⸗ Magazin, 
Obere Müh lenſlr. 18. 
empfiehlt fein 2 ager von 
Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 
ſichere Garantie. 


BEE Billigſte Preiſe. ER 
Ratenzahlungen. 


Buchbind-u. Galankeriearbeilen 

werden ſchnell und ſauber ange⸗ 

fertigt. 

R. Hayn, Bresl⸗Str. 22 a. d. 
Bergſtraße. 


Tausende verdient 


man ſchon bei geringem 
Erfolg Für monatl. 3—6 

Mk. Eigenthum an 
22 Werthpapieren mit jährl. 
130 000 Prämien (mehr⸗ 
mals 500 000, 480 000 Mk. 
ze) in jährlich 53 Ziehungen! 
Auf Wunſch kreditire die 
halbe Einlage auf Erlös. 


verlange 
Jeder Proſpekt frei. 
Bankhaus Karl Schulze, 
Weferlingen, Bez. Magdbg. 


Reiche Heirath. 


Eine unabhängige Dame, deren 
Eitern tobt, mit 80.000 Mt. und 
Erbſchaft 20000 M., jucht behufs 
Heirath ehrbare Herrenbekannt⸗ 
ſchaft. Fordern Sie über mich 
reelle Auskunft vom Familien⸗ 
Journal Berlin⸗Weſtend. 


— 


—— 


mit 


& Lager nach jeder Richtung auf das Reichhaltigſte ſortirt >) 
ee 


2 Paletots zu bekannt billigen Preiſen. 


En 
Bessosse 


— — 


BERLINER KÜNSTLER | 
— — 8 


Anter dem Allerhöchſten Proteetorate Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin Sriedrich. 
INTERNATIONALE 
KUNST-AUSSTELLUNG 


7 J. Mai bis B. September. 


BERLIN 
1891 


Holzverſteigerung. 
Königl. Oberförſterei Ludwigsberg. 

Am 18. Mürz d. J., Vorm. 9 Uhr, 1 Silber⸗ 
ſtein'ſchen Saale zu Moſchin in nachſtehender Reihenfolge zum 
erkauf aus: 2850 
> Schutzbezirk Pilzen: Kiefern: 40 Stück Bauholz, 89 Stangen 
III., 120 rm Kloben, 70 Knüppel. Waldecke: Kiefern: 15 rm 
Kloben, 64 Knüppel, 8 Reiſig I., 140 rm Reiſer III. Kl., 150 Stan⸗ 
genhaufen. Landsort: Eichen: 1 Nutzende, 181 rm Kloben, 
20 Knüppel, 38 Stockholz. 25 Reiſig III., Birken: 74 Kloben, 
32 Knüppel, 5 Reiſer III., Kiefern: 413 Kloben, 78 Knüppel. 
283 Stodhols, 155 Reiſer III., 20. Stangenhaufen. Seeberg: 
Eichen: 5 Kloben, Kiefern: 118 rm Kloben, 300 Stockholz Unter⸗ 
berg: Kiefern: 180 rm Kloben, 60 Knüppel, 280 Stockholz, 

er Fe en nl bei Moſchin, den 5. März 1891 

üudwigsberg bei Moſchin den 2. 91. 

Der Oberförſter. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 


Verfich.⸗Beſtand: 75 430 Perſonen mit . . 588.100 000 M. 
s i 90: 4603 Verſ. über 34.404 200 M. 
Neu⸗Zugang im Jahre 18 X il er 80 


Bands ne 0 
Verficherungsiumme ausbezahlt feit Beginn: 217.290 000 M. 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen e 

im Jahre 189111 64226 063 M., 
und zwar nach dem alten Syitem mit Dividenden⸗Nachgewäh⸗ 
rung auf die letzten 5 Jahre: 37 „ der Jahres⸗Normal⸗ 
pramie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syitem: 28“ der 
Jahres⸗Normalprämie und 2,3 der Reſerve, wonach ſich 
die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 
121% der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger 
bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im 
Kriegsfalle in Kraft. 

Otto Lerche, Posen, 
2928 Lindenſtraße 9. 
Die Deutſche Hypothekenbank (Att. Hes.) 
in Berlin 


gemäß! unkündbare und kündbare Darlehne auf Güter und bäuer- 
iche Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlichen Taxe, 
bei Wohngebäuden ns in größeren Städten der Provinz) bis 
zum zehnfachen Gebäudeſteuer-Nutzungswerthe zu billigen Bedin— 


gungen. . 
Die General⸗Agentur: 


Alex Bernstein in Posen, 
„Iriedrichſtraſte 15. 


Dieutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien ander Königl. italien. Staalsconkrolle 


in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München 
Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genna. 


Marca Italia 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche 
8 ‚m ” 7 " " " 12 Flaſchen 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 

zurückgenommen. 
Dieſer garantirt reine rothe 
italien. Naturwein eignet 
ſich vorzüglich als tägliches 

Fiſchgetränk für weite 

Kreiſe und bietet Erſatz für 
- ie ſogen. billigen 
N Bordeaux Weine. 

Zu beziehen in Poſen von W. F., Meyer & Co., 
Wilbelmsplatz 2, Oswald Schaepe, St. Martinsſtr. 57. 
BEE Die obigen Firmen führen auch ſämmtliche 

anderen Marken der Geſellſchaft. 2753 


PEPLILI Teer Teer 
blüht und Sommer-Sailon. EEE & 


Meinen verehrten Kunden, ſowie einem P. T. Publikum 
von Poſen und Umgegend zur gefl. Kenntniß, daß mein @ 


iſt und empfehle ich zur Frühjahr⸗ und Sommer⸗ 
Saiſon Stoffe in den neueſten Deſſins, in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Fabrikate, zu Anzügen, Beinkleidern Pi 

[9] 


S. Silbermann, & 


Waſſerſtraßſe 2, 1 Treppe. 
SSsssseses 


4 DIE ER 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effeoten. 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


gewerbliche Lehranſtalt „Frauenſchutz“ Poſen 
mit Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen 
beginnt ihre neuen Lehrkurſe Anfang April ds. Is. 
. = Unterrichtsgegenſtände: 
in Klaſſe I.: Hand» und Kurftarbeiten, Kunſtſtopfen, 


in „ II.: Schneidern, (Schnittzeichnen und prakt. Anfertigung), 
. Maſchinennähen, Putz. 
in „ III.: Wäſchenähen, (Schnittzeichnen und praktiſche Anfer⸗ 


tigung), Hand- und Maſchine⸗Nähen, Plätten. 

Neu für dieſe Kurſe eingeführt: Freihandzeichnen, behufs Er⸗ 
zielung von Formen- u. Farbenſinn, ferner wiſſenſchaftl. lehrr. Vor⸗ 
träge in Kunſtgeſchichte, Literatur. — Dauer dieſer Kurſe 6 Mon. 
— Einzelkurſe für Schneidern, Wäſche, Handarbeit, Putz, Flicken, 
Stopfen ſind beibehalten, Dauer 3 Mon. Auf vielſeitigen Wunſch 
werden nunmehr auch Malkurſe eingeführt. — Beginn gleichfalls 
Anfang April. — Anmeldungen für ſämmtl. Abth. ſowie für die 
Seminar⸗Kurſe werden rechtzeitig erbeten und iſt Näheres durch 
die Direktion St. Martin 6 oder die Statuten zu erfahren. 
Frequenz der ganzen Schule im vorigen Jahre über 290 Schülerinnen. 


Das Berl. Hilıtär-Pädagogium „Killiseh“ 


W. Körnerſtraße 7, Berlin. Dir.: Tiede, Lieut. d. L. bereitet 
im Sinne der allerhöchſten Erlaſſe mit bekanntem Erfolge wie 
2639 


bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. 
Dir. Killisch, 


Militair-Pädagogium 
Wackerbarths Ruhe, bereitet ſchnell u. ſicher 


von Kötſchenbroda⸗Dresden 

Schloß Wach 

für das Fähnrichs⸗Freiwilligen⸗ u Seekadetten⸗Examen, 
ſowie für alle Schulklaſſen (Prima) vox. Auch in den letzten 
Terminen beſtanden wiederum meine ſämmtlichen Zöglinge. 
Empfehlungen aus den höchſten Militär- u. Zivilkreiſen. 
Programm gratis. 2638 


Mit Eröffnung der Schifffahrt, welche vorausſichtlich in den 
nächſten Tagen bevorſteht, werden wir den 


regelmäßigen Dampfſchlepp⸗Betrieb 
Stettin Poſen 


aufnehmen, und liegen unſere Fahrzeuge hier und in Stettin ladebereit. 
Unſere Vertretung in Stettin haben wir une Ludwig 


Klotz übertragen. Vertreter auf allen Zwif 
Poſen, den 5. März 1891. 


Vereinigte Wartheſchiffer. 
Geſchäftsſtele. Kleemann's Bollwerk, 
Schifferſtraße. 


Für Fabriken, Ziegeleien u. 
Oberſchl. Kleinkohle 


beſſere Marke, bis 3 Waggon täglich gegen Caſſa abzu⸗ 


geben. Preis: 31 Pf. pr. Ctr. Auskunft auf fr. Anfrage 
unter Chiffre Z. A. 5. poſtlag. Glogau. 2909 


en Stationen. 


Superphosphate aller Art, 
Thomasſchlacke, Chiliſalpeter, 
Leopoldsh. Kalnit, Düngegyps 2c. 


offeriren unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen 


G. Fritsch & Co., Posen, St. Martin 34, ı. 


Vertreter der „Union“ Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. 


oe 
ST 


Die Expedition dieſer Zeitung 


ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen⸗ Expedition 
Rudolf Mosse Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux dieſer Firma 
Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 
elbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse zur 
eſorgung ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt der⸗ 
ſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 
Es genügt die Einſendung nur eines Manuſtripts auch für mehrere Blätter. Man erhält 

eine Geſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 
Zeitung enthoben. Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabatt⸗ 
vergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber 
zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck ge⸗ 
eignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen-Expedition 


Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in Berlin, ö 
Jeruſalemerſtraße 48/49; in Posen vertreten durch G. Fritsch & Co., St. Martin 34, I. 


Hille 


eodor Hil 


Im Neubau 
Marſtallſtraßen⸗Ecke 


Wohnungen zu 

I. Stock 4 3 
I 1 Saal, 2 
TE > 1 Saal, 5 
2 Wohnungen à 4 
IV. „ 3 Wohnungen à 2 


Julius Klau, und 4 


Schützenſtr. 21. 


Bergſtr. 12a, I. Etg., herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
Bade⸗ u. Mädchenz.zc.perjofort od. 
1. April zu verm. Näheres beim 
Wirth, Bergſtr. 12b II. l. 1994 

Breslauerſtr. 9, I., fünf 
große Stuben zu vermiethen. 

Eine Wohng. 4 Z. u. Sch. z. 
1. April; ein Getreideſpeicher ſo⸗ 
fort zu verm. Graben 21. 


In Neubau Friedrichſtr. 20 


ſind vom 1. Okt. ab 4 Läden 
mit und ohne Wohnung in 
neueſter Ausſtattung zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2206 
Obere Mühlenſtr. 11, parterre. 


Halbdorfſtr. 15 


ein Eckladen ſowie Wohnungen 
von 3 und 4 Zimm. nebſt Zu⸗ 
dehör in der I., II. u. III. Etage 
3. April reſp. Mai zu verm. 
Bald oder 1. April 3 Zimmer, 
Küche, für 450 Mark bei 
Fröhlich⸗Schild, 
2257 Wieſenſtr. 13. 
Niederwallſtr. 2 ſind 


herrihaitlihe Wohnungen 


von 5 bis 8 auch mehr Zimmer, 
Balkon, Badeſtube, Küche, Neben⸗ 
gelaß zum 1. Juli eventl. früher 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Wohnung, 

2 Zimmer, Kammer, Küche u. 2. 
zu vermiethen Kl. Gerberſtr. 9. 
Sapiehaplatz Nr. 10 
iſt Stallung für 2 Pferde vom 
1. April ab und eine Remiſe von 


Hl 


neben dem Ober-Landesgericht Friedrich: und 
find per 1. Oktober 


taatsmedaille 1888. 


g noch folgende 
ı vermiethen: 1 
imm., Badez., Kloſ., Küche ꝛc., 


7 ” * " 


n und Küche. 55 
Ibrecht Moegelin, 
Bäckerſtr. 13a. 


2713 


Ein möbl. Zimmer mit voll- 
ſtänd. gut. Koſt, 1. Et., ſeparat. 
Eingang, ſofort z. verm. Preis 
47 M. Halbdorfſtr. 2 J. 

Lindenſtr. 8 2 große Remiſen 
zu vermiethen. 

Bäckerſtr. 10, Pt., iſt ein kl. 
möbl. Zimmer jof. billig z. verm. 


Grabenstr. 5, im 1. Stock, 


Vorderh., 3 große Zimm., Küche, 

Entree und Zubeh. vom 1. April 

billig zu vermiethen. 

Eeein Grundſtück, 

im Zentrum der Stadt, mit gr. 

Hofraum u Bauſtelle i. umzugsh. 

z. verk. Off. Exp. d. Z. W. C. 144. 
Ein möbl. Zimmer ſofort zu 

verm. Berlinerſtr. 4, III., links. 
Ein großer Laden per Oktbr. 

zu verm. Markt 91. 


1 Geſchäftskeller zum 1. 
April z. vermiethen. Näh. Müh⸗ 
lenſtr. 20, 1 Tr. l. 

St. Martin 22 zu April 
möbl. gr. Stube u. kl. Wohnung 
zu vermiethen. 


Zwei kleine Mittelwohnungen 


billig z. verm. Alt. Markt 82. 


In meinem Neubau Ede 
Mühlen⸗ und Naumannſtraße 


ſind noch herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und 


können dieſelben täglich von 11 
bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 


s eutsche Schokolade 
Deutschen Hakan 


Th allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig) empfehlen 
ide & Sohn, Hofl. Sr. Maj. des Königs, 


— 


auptbureau 8 W., 
2370 


Berlin. 


Landwirthe, 8 ienke werner 
1 „ leute Wirth⸗ 

ſchaftsbeamte, Wirthinnen, 
Meierinnen, 2c. finden zahlreiche 
offene Stellen in „W. E. Harich's 
Landwirthſch. Anzeiger f. Oſt⸗ u. 
Weſtpr., Poſen u. Pommern“. 
Man abonn. b. all. Poſtanſt. f. 
50 Pf. viertel. Einz Numm. geg. 
Einſ. v. 15 Pf. in Briefmr. fr. 

Mohrungen Ofipr. Die Expedition. 


Per bald oder 1. April wird 
gegen monatl. Gratifikation 
für ein Drogengeſchäft 

ein Lehrling 
geſ. Off. sub T. U. 78 Exp. d. Bl. 

Für mein Galanterie-, Glas⸗ 
und Porzellanwgaren-Geſchäft 
ſuche per 1. April einen 


2 U 6 2 * 
Verkäufer und Verkäuferin, 
welche durchaus tüchtig, ſelb⸗ 
ſtändig und mit der Branche 
vertraut ſein müſſen, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet 
Gueſen. 


H. Ohnstein. 


Für m. Schank⸗ u. Material⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Mai ein mo). 


Ladenmädchen. 


A. Dobrachowski, 


jeden Berufs 


O ffene Stellen t allen Orten 


dere durch Postkarte 20,000 Stellen. 
Abreſſe: Stetten · Con rier, Zerkin-Weſtend 


* N. 

Ein Lehrling 
moſaiſch) für unſer Manufaktur⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft per 
1. April geſucht. 

Neutomiſchel. 
A. J. Kuttner & Sohn. 


Schloſſergeſellen 


auf Bauarbeit ſucht 


werden. 


‚Cine Wehnang, ere Beinstein. 


3 Zimmer, Küche, Korridor, 1. Et. 5 zweifenſtrige Zimmer, Küche, 
und eine Wohnung, 2 Zimmer, Mädchenſtube u. viel Nebengelaß 
Breiteſtr. 15 zu vermiethen. u vermiethen. Näh. auch bei 


Louiſenſtraße 13 Frl. Müller, im Laden nebenan. 


ſogleich zu verm. 


Th. Klau, Thorſtr. 16. 
Einen Lehrling 


per ſofort für mein Weißwaaxen⸗ 
Geſchäft en gros & en detail bei 
vollſtändig freier Station verlangt. 


S. W. Meseritz, 
Wollſtein. 


Einen ält. Kommis, Mate⸗ 
rialiſt oder Deſtillateur, flotter 
Expedient, per 1. April ex. geſücht. 
Off. T. K. 32 poſtl. Poſen 1. 
Bür mein Deſtillationsgeſchäft 
uche ich zu Oſtern 2882 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


* H. Walter, Waſſerſtr. 3. 
Geſucht e. poln. ſprechende, 
tücht. Landwirthſchafterin zur 
jelbitit. Leitung e. Gutes; g. Zan. 
ſow. Photographie erw. Hoh. Geh. 
ewährt. Frau Friedlaender, 
reslau, Sonnenſtr. 25. 


Wirthſchafts⸗, 
Brennerei⸗ und 
Forſtbeamte 


nur mit Prima⸗Refexrenzen i. gr. 
Auswahl u. v. jed. Zt. empfiehlt 


Langner, Poſen, Ritterſtr. 38, älteſt. 
= grüßt, nu: Beauty Den 

urcau der Provinz. Gegrün⸗ 
det 1876. 


iſt eine Vorderkeller⸗Wohnung] In meinem Neubau auf der 
zum 1. April zu verm. en ſind zum 1. April 
ochelegante Wohnungen von 4, 
Lon . flo kl kl. 8 und 9 Zimmern zu verm. 
ift Markt⸗ und Judenſtr.⸗Ecke 2907 Asmus. 
ein Laden zu vermiethen. Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
1 keller, theilweiſe hell, trocken, 
Ein Laden auch für Fabritationszwecke ver⸗ 
iſt in meinem Hauſe St. Martin wendbar, zu verm. 2795 
wu a de 1. Oktober d. J. zu 2 Ae für 
5 85 r. zu vermiethen bei 
S. Moral. Bittner, Sandſtraße 8. 
5 Fiſcherei Nr. 4/6 3 Zimm., 
St. Lazarus, Küche ꝛc., parterre, per 1. April 
vis-à-vis Viehhof, c. zu vermiethen. 2823 
A Wohnung von 3 Stuben, 
Bun: n Sure u. 4 . 
ebengel. mit Garten zum 1. Fes nr, ER 
April zu verm. Haeniſch. 892 Stelien- Angebote. 
% * U — 
1 ad 2 u möbl. Zimmer 
evt. m. Burichengel. ſ. z. 1. Apr. in tüchtiger, äſſi 
{8 ac . Rönigepl. 3, verm di 150 15-6 hilſe 
Off. u. F. A. a. d. Exp. d. Bl. erb. ir am 8⸗Gthilfe 
Langeſtr. 11 2 Stuben, Küche wird geſucht. Antritt möglichſt 
u. Nebengel. für 82 Thlr. p. a. ſofort. Freie Station und gutes 
vom 1. April miethsfrei. 5 a 5 5 
Möbl. Zi . bi f Zeugnißabſchriften unter V. F. 
verm. Er 5, Part * La Bromberg 1. 2760 
Junge Mädchen zur Erlernung Eine tücht Putzarbeiterin 
kann ſich melden poſtl. „A. T. 408“. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von 


des Putzfaches ſucht 
A. Rettſchlag, Schloßſtr. 2. 


„völlig koſtenfrei“ von Drweski & 


Für mein Galanterie-, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren-Geſchäft 
ſuche ver 1. April einen. x € 
Verkäufer und 

| 


welche durchaus tüchtig, ſelb 
ſtändig und mit der Branche 
vertraut ſein müſſen, der deut- |# 
ſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet 

Gneſen. 


H. Ohnstein. 
Kin tüchtiger Heizer, 


der mit Dampfmaſchinen umzu⸗ 
gehen und Schmiedearbeit ver⸗ 
ſteht, kann ſich zum ſofortigen 
Ant: tt melden. Offert. find unt. 
Chiffre H. M. 910 in der Exp. 
d. Ztg. niederzulegen. 


Unverheir. fleißiger u. tüchtiger 


Gärtner 


ſofort oder 1. April geſucht. 
Dom. Nagradowice 
bei Gondek. 


Suche zum 1. April 1891 einen 
jungen Mann Chriſt) als 
Lehrling. 
Polniſch erwünſcht. 
Thorn. Löwenapotheke. 


Carl Schnuppe. 
Suche p. ſofort od. 3. 1. April 
eine gewandte Verkäuferin und 
einen Lehrling. 


Emil Brachmann, 
Fleiſchermeiſter, 
Friedrichſtr. 13. 

Für unſer Speditions⸗Geſchaft 

ſuchen per 1. April a 
einen Lehrling. 
Brill & Tuch, Breiteſtr. 10. 

Für m. Deſtillations Geſchäft 
ſuche zum 1. April er. einen tüch⸗ 
tigen zuverläſſigen Gehilfen. 


Isidor Sonnabend. 


Einen unverh. ordentlichen zu⸗ 
verläſſigen k 
Haushälter 
ſucht zum 1. April er. 
ai Brumme. 
Für bald oder 1. April 
ſuche ich 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für die 


evangelischen Gemeinden der Provinz Pofen 

in den billigsten bis hochfeinsten und 

elegantesten Einbänden in Leinwand, 

Chagrin, Sammet ete. zum Preise von 
Mk. 1.50 bis 15,00. 


Hofbuchäruckerei W. Decker & Co, 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


8 


Als ältestes und gelesenstes Blatt West- 
falens empfiehlt sich die 


„Dortmunder Zeitung“ 


(Verlag von 6. L. Krüger) 


zu Insertionen jeglicher Art. 

Berechnusg der Annoncen im Allgemeinen 20 pf., 
der im Wohnungs- und Arbeitsmarkt nur 15 Pf., der Rekla- 
men 50 Pf. pro Zeile. 

Bei öfterer Wiederholung der einzeinen Anzeigen bezw. 
bei grösseren Aufträgen erfolgt entsprechende Rabatt- 
Abschrift. — Bezugspreis pro Vierteljahr 2,25 Mk. ohne 
Postgebühr. 

Probenummern und vorherige 
Wunsch gern sofort und kostenfrei. 


Preisanstellung auf 


: Schönheit des Antlitzes | 
wird erreicht durch 


Leichner's 
Fettpuder 


und Leichner's Hermelinpuder 


. (beste Gattung Fettpuder) 

Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die 
Haut schön, rosig, jugendfrisch, weich; er ist unschädlich 
und man sieht nicht, dass man gepudert ist. — Auf allen 
Ausstellungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; 
im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Künstlerwelt 
und ist zu haben in allen Parfumerien, jedoch nur in ver- 
schlossenen Dosen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeer- 
kranz“. Man verlange stets: 
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Special-Ingenieur für Stärke-Industrie, Leipzig-Gohlis, 


Nenanlaop und Umbau von Stärkelahriken 


jeder Art £ 
für Verarbeitung aller jtäzfebaftigeig Materialien, (Kartoffeln, 
eizen, Roggen, Mais, Reis ıc.] 


Stärkezucker-, Syrup-, Dextrin- und Sagofabriken 


nach eigenen, rationellen und durchaus bewährten Syſtemen. 

Garantie für höchste, erreichbare Ausbeute und feinste Primawaare. 

Einfache Anlagen, billiger Betrieb. Eigene Verſuchs⸗ 

ſtation, für fabrikmäßigen Betrieb eingerichtet. Zwanzigjährige 

Erfahrung! Viele Fabriken im In⸗ und Auslande mit beſtem 
Erfolge neu angelegt oder verbeſſert. 

— Prospecie und jede Auskunft gratis. 


Enthaarungs - Pulver 


von G. C. Brüning, Frankfurt a. M. 
ee Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, 
giftfrei, ganz unſchädlich, greift die zarteſte 
Haut nicht an, und iſt deshalb Damen be⸗ 
ſonders zu empfehlen. Wirkung ſofort und 
vollſtändig. > : 

Es iſt das einzige Mittel, welches 
ärztlich empfohlen, von der Medizinalbehörde 
in St. Petersburg zur Einfuhr nach Rußland 
zugelaſſen wird und bei der Weltausſtellung 
in Antwerpen im dortigen Musee commercial 
de P'institut superieur de Commerce Aufnahme 
und ehrenvolle Anerkennung gefunden. 

— Preis per Doſe M. 2, Pinſel 25 Pf. 
1 in Poſen in der Königl. Priv. Rothen Apotheke, 
rkt 37. 


einen 


Verkäufer oder Volontair. 


Theodor Brinnitzer, 
Beruſtadt i. Schl. 
Modewaaren und Confection. 


Lehrling 
findet vom 1. April a. m. Gene⸗ 
ralagentur dauernde Stellung. 


Rudolf Schulz, 


Friedrichſtr. 19. 


cer Goa e, 
„ lkellen-Gesacns. BE 


Ein unverh. deutſcher militär⸗ 
freier Beamter, evgl. Religion, 
theoretiſch u. praktiſch gebildet 
(10 Jahre beim Fach), Sohn einer 
der tüchtigſten u. berühmteſten 
Landwirthe der Neuzeit, ſucht p. 
1. April eine Vertrauensſtellung, 
gleichviel als 1. oder 2. Beamter 
unter beſcheid. Anſprüchen. Güt. 
Dom. 600 Exped. d. 


Off. sub 
eitung. 
Ein jung. Landw., der ſeine 

Lebrzeit auf einer gr. Herrſch. 

beendet, ſucht p. bald od. 1. April 

er. eine Aſſiſtentenſtellung. Der 
poln. Sprache zieml. mächtig, 
kath., Gehaltsanſprüche gering. 

Gefl. Off. erbeten poſtlagernd 

M. P., Grottkau O.⸗S. 
Köchinnen, Privat⸗Stuben⸗ 

mädch., Waſchmädch. Mädch. 

f. alle Arbeiten m. gut. laug. 

Zengn. 1. Gin. Herrſch. 

vom 1. April d. J. 

Ein der einfachen ſowie dopp. 

Buchführung firmer junger Mann 

ſucht die Führung der Bücher 

auf einige Stunden täglich zu 
übernehmen. Gefl. Offert. unter 

S 8. 8. an die Expedition der 

Poſ. Ztg. erbet 


empf. 


. 
EStellenſuchende jeden . I 
a Berufspincivt jchnell Reuter's 
M Bureau, Dr sden, Maxſtraße 6. | M 
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W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


